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Betrachliiiii^eii^ 

über die 

Befestigung von Paris 

*^ ^"'^ besonderer 

Bezugnalune auf die Schrift: 

^^Betrachtungen ^ 

eiii£s Militairs über einen bevorstehenden Krieg ' 

zwischen TeutscIUand und Frankreich,'' 



Wir werden vier gegen Einen sein, 
rechne ich zwei hinweg weil wir 
so Viele sind, so bleiben doch 
immer noch Zwei. 

Fürst Schwarzenberg y iSiü, 



Bei Theodor Fischer. (J. C. Krieger sche Buchhandlung.) 
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So viel auch unmerhiii über 4a« in der Amföhnmg 
begriffene Befestigungsprojekt von Paris öffentlich verhan- 
dtM wtaöaa 'k^ WHä wo bAm dkse Verkwidtawgm sogar zu 
dher aid*' gOHB ««betrididieimi- Litterator angewadiaeD 
sind, 80 haben doch in den meisten dieser Diskussionen 
weder die Vertheidiger noch die Gegner dieser Maasregel 
aioli auf eiMB 6at8pieokeii4tti6taiicl|NHikt »i atellen lOdBr m 
MuMm ▼«RMMAt and ihr Pdr und Wider Terscblingf sieb 
daher häufig so vollkommen, dass als eigentliches Residuum 
obeshaaptNidits oder dook waitigsfeeiis nur eiae sekr irerwor- 
moB Ilasse tod Gedanikenspänea Qbrig bleibt. Dieses kaan 
auch insofern durchaus nicht befremdenj als die Befestigung 
von Paris auf die Verhältnisse der verschiedeaea politischen 
Paitkeiea ia Fiaakrekk eiaea gaas auasererdeadieken oad 
aar Zeit aosk nickt- m e mfass ea d ea EÜnioss ans&bea wird, 
weshalb diese Maasregel in Frankreich auch fast lediglich 
aar im&imt dkeerPardii^aasioktea gefiriesea oder bekäiapft 
< wdo ; and wdches daaa begreidiober Weise viel^Miiea 
Anlass geben musste, dass sowohl die Gegner, wie nicht 
mmder die Vertheidiger, sich I läufig in die seltsaaisten Wi- 
dersprücke verwiekelten. Aafidlender ist es dagegen, jene 
BeiMtigungsanlage aoeh van teatedMito Seile entweder aar 
von einem beschränkten artilleristischen oder handwerks^ 
. Mäarig fottifikuntisrhea iStaadpaakte aas, oder akerkeapt 
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mit einer öftere g^eradezu mehr oder weniger affecdrten Ge- 
riogscbätzung beurtheiit zu finden. 

Da jedoch Widerwärdges nicht dadurch gehoben wird, 
dass man solches ignorirt, sondern dass man es seiner We- 
senheit nach untersucht und würdigt, um die entsprechenden 
Maasregeln dagegen aufzufinden, so kann es dem teutschea 
Interesse ebenwoh! wenig Vortheil bringen, ein Unternehmen 
wie das in Frage stehende zu bespötteln, wenn dasselbe 
wirklich einen entschiedeneu Einfluss auf die Widerstands- 
IShigkeit Frankreichs äussern sollte, und der in jenem Sinne 
zur Schau gestellte Patriotismus ist daher als ein sehr wohl- 
feiler und ziemlich werthleser zu bezeichnen. 

Nicht wenig hat es ans daiier > namenüieh • befremde^ 
dass auch selbst In dem sonst so vortrcfflidws and übsvall 
von einem wahrhatten und wohlverstandenen teutschen Patrio- , 
tismus, durchhauehten Sehriftohen »Betrachtungen eines Mi- , 
vÜtairs über einm. bevorstehenden Krieg zwisohen Teulseh^ 
»fand nnd FVanfcreich,<( jener Befsstigungs-Maasregel ebenwoU 
* nur eine wenig entsprechende Würdigung zu Theil ward. , 

Da ^r nun keinesweges eine durchgeliihrle Beurtheiiiing 
jenes Sehriftohens beabsichtigen, so wollen wir es aadi ddiris 
gestellt sein lassen, welche Gründe den so scharfsinnigen ' 
Verfasser hierzu bewogen haben möchten, dagegen aber ' 
habeA wir an bevorworren, dass wir in unsesn naehftilgen» 
dM Umersoehongen nns fibmll an jenes ScÜriflchen'. an» 
schliessen werden, sei es, dass wir demselben beistimmen, 
oder eine von demselben abweichende Meinong aussprechen^ 
und dato wir milhin unsere Erörterungen an ihm, gleiehsan» ' 
wie an einer Stütze, emporranken lassen, weshalb wir des- 
sen Bekanntschaft bei unsern Lesern voraussetzen müssen. ^ 

Wie .bekannt, ist die Üngst von Louis Phitipp beab- 
siohtigte Befestigung der Hauptstadt Frankreiebs- hiwptsach^ 
lieh durch die Lösung der orientalischen Angelegenheiten im 
Sinne £ii|^ttds zur VerwirkliclMMg pnd Auslwhrting >gebi>aoht 
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worden, worüber nam^lich das zwtK^'Kapitöl der Kiulei- 
tung jenes Schriftchens eioe/iHi iA4lgemeineo dui«h iiuudig- 
keit und Klarheit mih^Mt mgmAmmä DinlelliiBgr«ttibak. 

' IMfim jedoch, der Hrj iVMlMse^ Imrbei -Mglniih die 
Behauptung ausspricht, dass Oestreich und Preussen keinen 
AvgcttUibk hatten sweifellMiil sei» iioiiiieii> an der Lömm^ 
ahr ^arwidDelifageo iiii QriMile Udigiii^k wk Smae and 
im Interesse Englands Theil zu nehmen, so mü8S€?n wir lAr 
dessen offenhensig gestehn^ iuermit nidit so gaose; UMl>e<* 
4i»gi üheffMDCintiinnem - " ' 

Der Bart VerAwser Mefat* «war ieine'Aasibht •dndoMk 
zu begründen, dass die Seeherrschaft Englands im Mit- 
' tebneere bereits ein Faottui sei^ dass man ausideo Veigaa'- 
genkeil- 'danMf ^mXMikea ^kiineL^ Mt - ^tw^ itUk . ki dsn 
bisherigen Gränzeii halten und namentlich die Entwicklung 
kleinerer Seemächte um so weniger hemmen, als diese ikr 
MI GegeogMfoktMi % i a^ fi4m' ihAafiaiscIwa .Einlkis» aiUs- 
' bar wiraii) wogegen idie ironFikobniMi iä jenen Cowfaa e M i 
erstrebte Seehen^schait sich voraussiohtliek als eine höchal 
tyrannische erweisen wünkb * . . 

. DiBsa fiaweggrtoini knoiisA uHleMMM ^Mk^wahl mv 
höohsteas' für Oestreich ihsolfeeit entscheidend sein, als nicht 
noch höhere und noch direktere inleressea danni kollidirte% 
nnd lor Pmmmd wam dieseibtn. voUeiid» i«n» ao(.wisn%at 
•skr erinbUske, alb JÜsnti^ Staat gewisn nnr ni .%ekr kedingctr 
Weise davon bernhri wird, ob England oder ob Frankreich 
im üktekneera- dne nefar .oder winipr absöliita ttdrtackaft 
aMib*; wibiend Prenss^^ «owk OeatMiok dfenbar «ans 
anders dabei interessirt sind, wenn die L andmacht Frank- 
moha eine Schwächung oder Kräftigung eriahrt. 

. ' EkwMnfiekMig.iieriiandroae^ 
jadbnAlliy WBan.>a<dt mir ÜHiKrekt, stets ia d t n wag üfcMaaa» 
statt haben, in welehem dieser Staat iSeigung o4er.diö4higUQg 
aoHdindal in eriwktar Prayqaainn ekM Uail ama» €MM* 
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MMe mT {Mte. Marine «M r'mmiwiiii, lafaw «Mm 

offenbar diese gesteigerte. £Btwickelung sCHOtt Maiii^ ■Hl 

Eni M8 jemm Yervick^IiMf^ea in dM; oriMitliidieii 

ADgelegenheiten etwa entsprungener Seekrieg zwischen Eng* 
land und Frankreich würde niüiin, aus obigeo Gründen, 
TbiMBchAMid ktiiwtmges m «nd fär akk, «»Madl» 
flieH ■m b e tra chfü ^enwBen isein, Jkidm em mMmt iKiMit 
mögiicher Weise die bisherige absolute Oberherrsehaft 
Englands zur See mehr oder weoign flMcUiiiem konaie^ 
jedook mhl, selbsl. id im Sur Ftraiduraieh gQiMti9BtMi.FallOy 

gewiss liivAii damit i^cendigt haben dürfie, die Macht En^ 
lands zu brechen oder gar völlig zu zerträmmernj 
mmLches letartere ftlAerdngs, me-der fiiv Vftfaawr mht tkk» 
üg bemerkt ImI^ das sipial • der Theflang TentaMmdA 
wischen Frankreich und Russland sein würde. — 

Dm Olm abeiv aaelk aller »iasneohtichen /Vöiemsiofaty die 
Seitrfiamieimg idtr Blaoht Eo^tatri» Awrfkmm'-mA^' wdm 
ßcheinlich erschien und lediglich nur die Fortdauer seine? 
mehr oder miader absoluten Seeken»chaft im Mittelaieeoe liu 
toge samd^ aa kMa ea-noMtanbh mm aa gfi asc s o fcaoh«- 
lung verdient, dass Ffankaakdi daidi ekten soldwnrflaaidneg 
bei seinen ohaehin ziemlich gespannten FinaazverhaUnissen 
«a aa mahW' mnMfSt ^smfden m§my als ii aaw i l fteina Be* 
■ÜaiHiged ia AAtka miler ditsaiv UaHlinden . auch abeh akt 
beträchtliches Landheer absorbirt haben würden, wodurch 
es auf laaga hia verfaiadait werden musste, auf dem Konti*^ 
warnt wad ilamaMlidl gagenrffait B Bh kwid aiila dKihanda ote 
aamassende Politik zu verwirklibhen« . 

Einer solchen in umgekehrter Ordnung zur Anwendung 
gekmiMeii PaMk hat waaigalaoa Emgfgmä hmapbOMkh die 
Begründung ssiaer» dwoiufa S a uJie i i a ok dl BU.4Mikail^MM 
es sehr klug, so oft Frankreich seine maritieroe Tendenzen 
aa arweüein vaiaudHa^ daawiba jadesaiai ia» Yerwiekatoag 
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mk ideii Koittiiientalmacliten m4 > namenlUck iMt T«ntM>lil«id. 
90. vmitri^m veraiaad mid dadurch venuilaaBte, m j^mn 

i(U*uwenden« >' • » « : »f , 

n (l t^etxlem ImuI 2. B. uameodkli 180^ statt, wo 0#«treiiß|Mk 
^üHwiHpH- Anyai fiagjUid <wi>r 'iü. haiWafcHigri^ttiMMbi^ 
Nmpoli^lib bewahrte^ «nd zum eigenen Verd^ben did ganse 
Wiiclit der angoaammelteB Streitkräfte auf sidi . zog, Mrährend' 
itf-4t»PiMMe dat ^jeha^akrigeäMaigte. 4egfWin-gH<iMti>olit 
MbAft g<ft h ti€> Siadkricg es mWndtoto, gvpaisafelbüa afUl 
dem Kontinente in Wirksamkeit zu setzen. Wenn deshalb) 
liaii§hnd»awia/iiilttr> üenr.tVieafaaaoy' sehr wali»i>beiiieiiu^ aiil 
TiwimMiipd'tirtBi»» «ailMixaätaJhshBi' Diaii§MOMiü. 
wtBiianan wir atich noch hinsüfugen, dasa ea. ^an •kann 
wohl sagen leider) auch stet» eineii> adir UQeigttnivut&ig<»i 

Ml.idlgeiMiie»' 4n«^awi -iniaa ' eatspi 11 niw iiüi Halm ilhl 1 
h^ltungen für seine geleisteten Dienste in sich fassten*. « 

Diese albugfoaaii. J^ftMiwniligkait Teutachiaads gagei^ 
«■»iftad) mhM\ »qg- Ürti ■awia«Hiiih . hfcivdcgti^fl^fehgajMdy 
siMig< der OfiABlaliaclien Angeleg^heiten flMnwt>hl It^gawiallal 
zn haben ^ und England siemlich gewiss gewea^iJU/aftiar 
daM Jütwialuii^. Pnm6m /ia«1.4DeidiBiah»-Mkia«ita 
Vtetlm, laai . m 4»« aw teiite* M<wrfifci wi >Bafwag^/ 
gründen oder aus anderen weniger 08tensibeleQ>aber inlenaiv. 
stänkeren Antiieben, sieher erfoiga» wardeijn f > 
M .'kit/diea*!! slBlMaMiiiMdtenMJD^ baiplti 
[S i a M i ch "die Ursaeli0 £it saehen aeui, wariun die teutacben; 
Interessen, und Aamenilich jene aainas Handels,. v^n Saalaa^ 
Ifi ig lnn d B : bishar noch so yring» w»A/ ry s^itib ifcotii. gwr 
Mm. iMchlssg gefclideii habsii»/'rT* .* . hmr <«no. S 

Die Politik Englands hat sich nahnlitfl noeh alet» durch • 

ihi>a»^aiiift>^ifcsiitai»aiiisiThsnMCa^^ nmUfiwirhnK mAf 
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ihn kormto, o?^ auch schoii umgonst 7» bekoiuinen, und wo 

Il'IKIhwA^ ^j* Ju^ '^frf'^V^W^WW^Äiotfll issii <lMyiHS(^liliiipupiM(Mi(l^lV 

und W uclierzinsen £:czo2:e!i. Obs-leioh iiauil^ nMit miiHlep 
Mkwome t fiA «nd/^bermütfaig aia. die Iranzosische Poütik^ hat 
M * 'ft^älis^rt ( iliigdaolit«! < 1 9s«rär tarn bMl^^Bnubhlei» i « hiedier 'M^lNT 

einen gleichen Höss ^»^dieÄe^^pwenkbj T was aber -^ohl hianpt^ 
sächlieh dem Umstände beizumessen sein möchte , dass sie 

Kl|ip«#äiiiM^^iy^pi|^ .eniehdiviilässjgentikbef' dMbiiid(B«|t¥Mw> 

liieil^ t inem «gewaltsam erpressicn s^rösseren, aber nui ;ni!ren«* 
hlieklichen wvoraog^ und das8 i>ei <ihi^. Trattiken^ nicht hios^ 
dfoiüakleryiiMBdlmK laQehi Lastträger mäiieh^i'blankied^ 
Tha ler (^^cfvramien'^t . iio. iwi> ^denii' iaiiohftdi^> ibntfisclieiv Sitoats«^ 
männer, seU>st» gegen den genni>:sten ihrer liuiidesgeriossen, 
i a iiii te ijwii^i#ewgateiia>i^ooh €iro6i«oiehe< tkaulinanniBcheiCovr«^ 
ifM^ Nler^ Belte4lDn§ i «a beobai^hteo pflegten < rwie ' ' M dtvi 
reiche Kaufherr st lttui, ;iueh dem ärmsten seiner rcgelni;is«?i-* 
gen^^kuadoa gegenüber zu versäumen [)ilegt. Aber mit einem 
Wohrvi iii^<jctde iiwöhlveivtiiiidaDe Poi^k' '6Iicprhdtq^t! «itiiMi 

so hat Engianti liicrgegen wohl aar h am wenigsten gefehlt, 
i«deai''mkii tecwler iMitik i gewiss nur ^ söhe seH»» -wird - nach-^ * 
wmvn^ k#iifi«iky fAtasr- sie i£okt l Amn höciiHteff - ^virade ^ legoistiscfer 
gewesen ■'wÄreu'!' ■ 2 'i'-' •*•■ • v • ? -i»»- -f ••• »v-l^m-r^ 
Dass England übrrgens nicht hioa. au^ dorn Wege mäk^ 
lemlflid IMmMnrfi '«riim «itoltoli^yfiMldeni 
8©lehe auch durch- despwtmcbe " Gtewakthö^« ttt'i W l teWte li 
weiss'; daiHiber' iaIiU es'^ebeitwQhi oiohti an Beispielen', in< 
wiWi^>^eiM«ev 'iMiiiiMrT.am4 den '^^^idMaohniil 
Flotte und an die Wegna!itiie<i4er<>iiol1indi90lien^ Kelbnieei»* 
erinnern I wollen. I Die lileirieren Öeehlöchte niö^^fön dimm 
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nicht . aUzuMM vertfauten , zumal die englüahe MiA In 
lodilen und besondere 4er gegenwärtig Konflikt mit China 

die offenbarte Verhöhnung aller Moralitat zur Schau stellt.^ 
•y 'i Tfotz diesisr i80. wapig) .aefanmchelhaftieiii Ansicht voq 

mk jcdodM.keldeiiMAvgMiMclii 4mb iiaiijyiM« BlmwhH 

Idnds mit England, zumal s6 lange Russland eine so 
drohende Stellung eiiminmt, eine iR.deriNaitariid^iuPiQgQ) 
iN^Bsiodflle «adf.daiior aotbiiraidi^ aM idflUm «ilM^ 
iBt^ glaah0ii..!#i>vt dailiiv«» lange . fidglM^^tad^^lit 
gegenwärtiger Machtfiille dasteht, Teutschland' keinen Grurtd* 
liAty; die AUiaiub tt aufapfeffttder WMaisiMfiEii«icheatiiiK^ 
flomilMikigUliid .0we DüeiMtAi ^teioll«a»iaMlNdMfciiiWati m 
werfen, indem sicher sein kannV das^ wenn Eiigland «14^ 
daas wir klüger geworden und Wcrthvolles nicht imehs umri 
tMstjvmdieiiheny es mkiL Weithvoiles /dafiig AiUKsWirisii 
M .^e ^Wernges dshsr i|enev •fcci'^LaeTOgridefi . i S f tenlBB s s l Mi h 
Angelegenheiten von Ocsiieich und Preusscn befolgte und, 
den Absichten Englands so überaus günstige ^ ^slitik durchi 
Mitf Miihf Ziiflsslaidiiisss 4er IcItiM Mfc liftdity' Mm iBMi» 
das lentsdieii iaiefeaMi ilterliaiiipiMmid dim HOtOmAmL Hamv 
dels insl>esondere hervorgerufen worden zu sein scheint* unr 
ai^mehr dütfte.man wohl alle Ursache habea es.su «bedaiiefiy 
daaa- FtankrMi .dadardi ahrnaala» nkät «lAr abgaackvaalBl 

Miner Afarine 'ziuEtiweiideii' 
und miüiin seine Landmacht zu achwächen^ Boqderb dass es 
irietaMlv abermala gleiehaam provaxiiit wwde, «ehiLaadhaer 
m venmkseäf w^dbaa-dawi .aBeii-aaAial a«r>iiMMiemFo||l» 
hatte, die Gefahr eines allgemeinen Kontinental Kriegs sehr, 
sehe herbeizuführen. 

' Zw Ra drtfsr tigoag dient gw, ä»a ea fl kmh aiB iit : aftsht 
•ahr wahraiAeiiilidi eiaeUeii, daaa Frankreicli Vaairegear 
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genug*''Mlb' 4rtMB^> oM* äm geaii«wilwi'l>8iliiJgüM cttM^i 

paischen Grossmächten sich in einen Kampf einzulas- 
sen, und noch weniger wahrscl&eiiilicli, dass es in eioeiiv 
wMtm laegfAdk beBteh^B irmufteilte, idiei ni^Malt'UW 
^ÜM -dhwer'VilvaiiBBetzungen ämh dareh die Erfehrung als 
i^ehtig erwiesen/ hat und ein Gleiches auch hinsichtlicK der 
it^mUb^^m ifioMMm «m mdehte, «a hM ibiit'*&omliii<irf > 
Ki<tog<'Mr Mü^hlaM imk immßt m vieleH^eMMridMrr 

es nicht blos die pfrössere oder geringere \V ührsrlicinlichkeit 
de^<§lückÜch6Q Erloigs, sondern sogar die 'grossei» eddr> 
gerid^^ ^Mö^Holikeit - dos ungfinst^eK Aw^angis woUl 
M llberlegen ' hat , und nritbm ' nur innere' Noth wendigkeit 
oder sehr poäiiiv in Aussieht gestellte Vortheiie dasselbe 
VennlaBiwtMttleB) mxik aoldieM MdgüahkeüieaiblosiiistliUaaii 
üieee iBHa hg da haben lufaiilidi ihren ▼erbovgendnrKeflfr haiqi^ 
sächlich in fior eigenthümlichen Krankhaftigkeit jeder Koali-^ 
tioi], und diese ist, Wie die Gesohiohte dmoh eine UeberMtei 
irl» dSeto^Meu' «eilweiiN^ • 4e»^,:{ib8B nicht »üffeiibw Batm 
doi^nHB««*kaiidgFeiftichesi IWaArheitep fvrMen;« W)ISo)^ B. 
mag es kfiiHiii Zweifel unterliegen, dass Oestreich, Preussea 
iM^'de»' teiitsche Bvnd^ seihsl hm- nur .kidlkhef UebereW» 
«timiMfaig'md webt offmbaM lAigwt ^ SehteksAls, ghr 

wohl im Stande sind, sich der Angriffe Frankreichs zu er*» 
weisen und bei gFosstmöglichster Kinigkeit demselben 
«ogMP ielr eolachMHi «berl^ieB sete -wurdea, abati ebe»i a» 
wenig ist es afich als unsiBnig ven 4er Hand an wiseny 

dass vielleicht gerade durch den Beitritt Russlands, obgleich 







A. 





gern ivfifdn, dennaoh in «■derer Weise, dieses WeMkuim 

auf das Nachtheiligste umgestalten kdnate' und zwar ganz^ 
«eii^ch sohea um deshalb^ w^i ein dritter Theilnehmer häuhg 
Jede Verstaodigiing nber Dinge vereitelt hat, mmSk^ diai 

beiden andern äich ohne ihn sehr leicht Yereinbarl.<haben 
wurden.' * i i :. »i\ • •/ • ' > 
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So unter Anderem möchte z. B. eben die BefesUigung^ 
ton Paris ttod der desbaM» zu befolgende Kriegsplaii,ifiand# 

tföthig werdenden B i odlflciatiOBen a. A/w. db eia Oegomünjl 
za bezeidinen sein, worüber sieb solche Dissonanzen, vielf^ 
jMclli'ge»ad«'!iii ^ii«Bc|ieidi»nieii ;AiignüÜiokeiiv^i9C^ 
gii^de^i wAcflyciMBteii Btoultaten fiü i tii i honntea»' . : ;m 

Ehe wir jedoch* wi einer solchen Würdigung jener Be^ 
festigung Übergehn, müssen wir zuvor noch nothwendig eine« 
gedOmgi» DanMettaiigr dea Chmktevs dar firaiaöaiMhatiMan 
tfk «Ml 4tt Lage fVankiaioki dßst mMadiBt» JHuhloil 
gegenüber, voraussenden. ! : »iiuin 

' U^b^fMi wir iÜBiKoh' nitden Om. Verilttaer.deff»fl|§a 
tNkSlkM^iih' «war '^roHkönHWMi darin IbeiciMrtifluiaD', imm 
die Politik Frankreichs sich fast durchgehends als eine sehr 
abermüthige und anmassende daaznstelien pflegt und ihr, bei 
Miifiger Leldenaeliafflidikei«, hiti steis je^e- Radrtsaliitfiaft^ 
heit matigelt, so können wir dessen ungeachtet in dan.!¥Oaf 
jeii^m Hm. Verfasser als Ziele jener Politik bezeichneteiti 
B^trebangc» 4hi ^vcaiadeii des Jüttäncarea "jvat*» 

»ttilintiaft gelegen» tKfldiNiiaeii m gtfiiNlea'ind ia jenennlBe« 
»wässern mit der Seeherrschart Ens^lands zu rivalisiren« 
denn doch nur solche Tendenz^ erblicken, welche ofieai»ai. 
IMF ida^Naiär der Mig* begrMet alR4:iwdiimatiVa«lmidr 
%egen seiner geographischen Läge xl s. w. eine natürliche 
Berechtigung hat, und welche daher nur dann anmessend 
geMtint iraden 4urAaii) wenn der «ra^rable EoAiiBsiaiBli' i4 
einem nogebühriicheii Umfiinge gMaä m mmolkm' mmM M 
würde. *' • .* > • ' • . ' v • i » . • 

Darf man nun freilieh wohl vöianaaetzeii, daas* Ftimk-^ 
Midk aetii 2Uel ao^lmA ala iii<i«Mdi.geilMkt:lMbed>^^ so 
fttnaa man liber doch auch wieder zugestehn, dass seibat 
Wenn dieses dahin ^r^hen aoUte^ii« ^1 len Glücken Bng«i 
hihäB mMm^ üa MiUldiiwera' «iMDMliiiiaii) • daits wieid^ 



biyitizeü by Google 



19 — 

•temr'iMit imkr Amasämmg liegen iw4rde^ als Eogland be- 
wiesen hat, indem es sich dieselbe selber errang, fis is^ 
dieses daher ein K/ooflikt, in welehem BngUwid fosMalioik 
Küften ge^n Fräakieioii widentrebte nag, jedöoh daciuii 
BOfdi nicht das Recht hat,* dieses der Aniuassung zu be- 
aohuldigen. £in Anderes ist es dages^en bezüglich der zu^ 
jenen Zwedien von Fraakieich in TMt%keit geaetaten Mijb^ 
telf daas diese weit ober die G^änaen alles, aelbst dorcli 
die laxere Moral des diplomatischen Verkehrs irgend Tole* 
rirten hinausgegangen sein mögen,, dass namentlich die zu 
Monstanlinopel und Kairo gesiMrxtfen Int^ggeti voU der. raf- 
fimrtesten Hinterlist gewesen, das Alles wioUen wir gerne 
zogeben, aber selbst die vollkommenste Leichtgläubigkeit 
wird es sieh nimmenaelir einreden lassen, -dass nicht einige 
der Gegner Frankreiolis siok mehr oder minder gleicher. 
Schuld bewusst sein müssten. Von so vielem Gleisneriseken, 
Beschönigenden und Sophistischen daher auch immerhin die 
bekannte Mole des Herrn Thiers an Lord Paknerstpn eriUUl, 
sein mag,, so enämlt dieselbe deshalb doch : auch nidit min»; 
der gar manche bittere Wahrheit und sehr richtige Prophe- 
zeihung: sollte aber vollends no<^ der greise Mehemed Ali, 
als Wiedeehall ttea lUnonendonners yoq Baimth und St 
lean dPAore einst reeine Memoiren in die WeH sehlendera 
wollen, sie würden gewiss manche moralische Reputation 
eben so vollkommen zertrümmern, als die Geschosse de» 
Altiirtmi jene Festen, : denn seit JLudw% XiV* Zeiten ma^ 
Aehnliches wie das, was sidi dorten beigeben bat^ ni^bt 
wieder .vorgekommeu sein. 

Wenn non zwar hierdurch die Befogniss der Machte, 
diä Ordnung der orientaliscimn Angelegenheiten anek ohne 
Frankreich und trotz Frankreich vorzunehmen, durchaus 
nicht geschmälert werden konnte, indem letzteres Qflenb^ 
kein Recht hatte, uberbanpt alle und jede Veneinbarnqg mm 
von fliumr .ZosUmmoog abhängig mA .maehen, so konnteia 
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die Koalisipten aber ancb- iiiiAt verfangen, ätm VnfläsnaA 
aQl>6dingt jenem Majoritätsbeschlüsse beitreten solle, und sie 
nuBBtmi^es viehnelir als eine naturliehe sFolge ihies £al- 
ecftthttses amehn, wenn I^nkreich, in EmiederoDS. seiner 
Isoliron^, seine »-Streitkräfte in eine solche Verfassung setzte, 
die geeignet war, möglichen Eventualitäten zu begegnen. 
Der natürliche politisehe £influ8s eines Staates «st nämlich 
nidit in die KaÄiegorie einer, wegen Missbimehes reokttieli 
nnd gesetzlich zu suspcndirenden oder gar ganzlich zu ent- 
ziehenden, burg^lichen Lieena zu stellen, sondern behauptet 
«nier allen Umständen seine natnrfiche B«reehtigiin^.so lange, 
als der betreffende Staat überhaupt im Stande ist, diesen 
Einfluss auszuüben. •« . ^ . 

£in>s«4ches Bösten Frankreichs war aber luA so wkh$p 
fer vcranssnsehn , als es •ihm o&nbar doroh die Pffidit der 
Selbsterhaltung geboten ward; denn abgesehn von den mehr 
od^r Wender wahrscheinlichen arriere-pensees. der einen 
<Nler der anderen .der koaliairten Machte, konnte der. Gang 
der Ereignisse«, als z. B. ein hartnSckiger oder siegreicher 
Widerstand Mehemed Ali's u. s. w. die JiQalisirten leichtmög^ 
üoher Weise, selbst wider den Willen einselner ihrer Gliedsiv 
weit über» das anfängliche Ziel hinaasfthrco* Gans bM»* 
dcrs aber durfte sich Frankreich nicht verhehlen, dass völlig 
anabhängig von jener feindseligen Gesinnung, die es, mit 
mehr od^ weniger SchuU, bei den in den.oidentaUscben Aoh 
gelegenheitett direkt bedieiligjten Mächten hervorgerufen hatte, 
anch noch ausserdem, namentlich Oestreich und Pfseusßeq^ 
Ton einer vielleicht intensiv noch stärkeren Ahiie%iuig mad 
üfilndseligen Gesinnang gegen seine inneren dynastischeii, 
politischen und socialen Gestaltungen und Institutionen erfüllt 
wären, und dass div^e Mächte Frankreich als (l^o Heerd 
betrachten^ von wo ans wikrend der .kiston D^ceniea. ^iiß 
Anfregimg der Völker ausgegangen wäre nad iloeb fortw^i^ 
reiid zu unterhalten versucht würde, welche Ajuyffcgvng^n 

■ 

\ 
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dazu geführt hatten, zu ihrer Beschwichtigung mannigfache 
das monardusche Priinip besohraAkende ConcMnummi m 
iewIHigiM^ mmib dehn mamä unter dem 'fimtese dieeev 
Bewegungen die Abtrennung Belgiens erfolgt war, wodurch 
vorläufig (d. h. so lange man es versäumt, Belgien in das 
teotedbe Iniieretse ta riehen) die Offiensivkraft TenteeUand« 
^gen PrankreMi, ^ne eelv bedentende 8eh^ehiiilg eftiplM^ 
gen hatte. Bei der intensiven Stärke dieser Motive der Ab-t 
neigang und Feindseligkeit hatte Frankreich, allen Giund m 
beeörgen, ^daee Oestrelch nnd Preuesen inuner entsehiedeMi 
dem Ziele nachstreben möchten, jene Sprösslinge missliebi^ 
ger politischer und socialer Gestaltungen, an ikref ve^ti 
m^intlicken Quelle und an ihrer Worael emgreifen, 
mmai tersoiyedene Ereignisse dargelegt haflm) dass dm 
Geist der Aufregung in Teutschland vor der Hand gänz-^ 
lieh unterdrückt sei, und mithin von dieser Seite heo 
itMlättfig' Mae Be80i^;nis8e zu hegen, nd' somifi andk 
kekie Bfl ek sfe k ten m beobnehten w&rea, und dass dedhalk 
namentlich die Verwickelung Frankreichs mit England in 
^inbn Sednrieg, jenen Machten ieinen sehr günstigen Zeit- 
[MUrikt ' ii^ Adsrieht stellen dürfte, dieie Abeiolilen. n ver* 
wirklichen. — Gab zwar hiergegen der bekannte vorsichtige 
find gemässigte Charakter der östreichischen Politik allen 
AukiSy rieh' deiiiit%e EntwArfe inunerlnn nook in weltei 
Feme hinausgesohoben zu denlnn und mag es seine- voll^i^ 
kommene Richtigkeit haben, dass Oestreich so wie Preuase» 
seldie Absiekten ^rhanpt niokt, oder wen%stens doch tm 
iif sehr unvollkemmra ausgebildeten Embryonen gehegt kidieffi 
dürften, so blieb doch der Beitritt Preussens zu dem Qua- 
drupel -Vertrage, da dieser Staat oüenbaar kein direkt«« 
Interesse an den orientaUscken Aagel^okeitPtt katts, innnei^ 
hftt ein ffir Vranlnreieh sehr bedenkliches Symptom, indesl 
dieser Schritt nioht ohne allen Grund und ohne alle VVahM 
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J(6it Frankreich sei^ oder dardi die i»rie bekannt, auf 

die Politik dieses Staates so einflossreichen Familienbenifi- 

Jemehr aber nun, uamentlich z. B. die Verhaltnisse Ost- 
'Wd;*Wes%|IÜ^M3sens und die fast unerträglieh zu nenneQdilli 
I Anmft WWWwn JWtands li^nuflkii dcr.iteiMDliiitolt«ti|# «4 W* 
floDlänglich diU^tiiaD faMen, wte «ehr «db«t die wlitigsten 
und nächsten Staatsinteressen Jenen . Familienbeziehung^n 
«Wtef^rm^dnet VI 'W69d«n> pflßgen, /Am. flo tirahrndtoinlinlM 
mifite,€s 0i«dioln«iiy deiB.PteiuBcn.än vorliegend«! MFalle, 
bewusst oder unbewusst, ganz dem von Russland angegebenen 
jhnpuiße foJgen dürfte, und /da aUem . Anscheine nach JXum- 
imA 4lßr fintmnekeliuig eines aUgoauMm ennoi^ÜBelMa Krie- 
ges nicht abgeneigt war, so läflst es sich leicht erklären, 
warum Frankreich jenen Schritt Preussens lediglich als eine 
«offenbare fiinieitnng. ou . jenem dStla hetachten n^Oannii 
.gbub|e.„MDm«ifi^ yrmirwvdgfAfm die.AMieht ^md itel» MWr- 
jpWff dnr noch am wenigsten leidenschaftlich gestimmten 
JFranzosen, wovon wir Gelegenheit hatten uns. während n%> 

^s.. dm^lignn ^ul^i»th«k«i ,m graitoWi. ^pemfyttmk am 
.MMSiieugea« . ; 

Zugegeben selbst, dass dieses Alles jmQhr- odev> weuipr 

jm -'mm-^iß um «innial {n.. il»» öAb^Jiohtf Jfwnny ^de■ 

AvnpM^en Volkiss übergegangen und gaben dadurch Anr 
iass zu einer grossen Bedrangniss der Megitrang^ iT^dfi n , «te* 
unter «em .UmstMdM knotaciiteivs gäoxiicb. vMKflBanttVM 
•V«MMity pd« idiß BMcbiinknng. auf blosse verbale Pro^ 
iestaüciiien nicht nur dem Auslan4ie gegenüber ein .»ehr 
demuthigea Gnis^ndniss deri SMkw^ dm mOk gefattt, son*- 
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^äfde^ dM&die pa Mtidc ken P«itketei> üli*'UlMiniy taMr<li«r 
1iMik*Siirlrka«(^voUeft Ite ^er Raolilie&aliiiiei flb^-'^'^H^ 
rathene Natioaaiehre, Aafslände der ^fähriichsten Art ang^- 
tMttelt liätteni ■•• • '•»•»*•• " *.. iUri 

ob solche genügen dürfte, dem Auslande zu iinponiren und 
zugleich die in heller «Lohe aüfgeflammte Leidensehaftlichkeit 
in seiim «iiuudMetf:£ite&eil so 'tiefyerlMetea firauiiaM- 
«elien Volke» za betelrwicllitigeii; e»^ dttonaafd^ krtdtt 
etwas Anderes übrig, als durch mehr oder minder kolosssll 
^enMsheiiiende Anstaltea dem Auslände glaiibeii zu madhed, 
^ass PiwEdmi«^' jetzty wie vor 'M 'Jdureiiy '^lM msM 
einem Kampfe mit ganz Europa zuiröcklMSbe tflid dadtefe4i 
z«igle4cli auch der aUgemeiaen Volksstimme im Innern 
w^Dlgstens 8cmM m gd^ugM^'-idass «dibh« nicht in de^ 
«nten Anfregang Teituolit wüide^ alle 'ZAgel der LeAtt^ 
4Ö>»ustreif([^il. . , > • ♦ . ^ 

' -i ' Obgifiioli wir nttn zwar dem ürn..Vert'. d. Betr. darin 
ibeisteniMi, datos SeOb Rbadinigen iingoaohtet iliMs (MhendiBft 
Alischeines, insofern doch keine Drohungen WÄienj'Äte' Ab 
Streitmittel Frankreichs bei dem Mangel eines streng durch- 
geföhMen- EraattsysteniB wti Zeit zu Zeit d^^gen Aa^ 
frtecliffnigen - bedArf^ ab'Miuaaen wir dagegen '«idi' «tP- 
richtig bekennen, weder hierin noch überhaupt in den'Viiil 
Hm. TMevB getr^nen Maasregeln, so verrufen solche 
«Nkk .unierlda aiad, eine geredite Veraalaflanng zxk' tffiömlm- 
der Geringschätzung finden zu können, weil wftr ufefct'ein»» 
snsehn vermögen^ in welcher anderen Weise Frankreich 
«Mb iq^ich bmser hiite aitt der nbeien Lage herausziehen 
dürfen, in: die'en nun ei»mai (wenn auch dwdi elgaoe 
Schuld) gerathen war. Denn wenn jene praW^Hadieli 
Dv^iingea, 4wek das Schlachtfeld au wählen u. s. w. zwar 
aHerdinga foaiOiieiah der €Mdir> auasetttey t» ^einnn höchst 
bedenklichen Krieg verwiekelt wetden, fd' Wöt4e »flöte 
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U'&iei'iaBSiing unserer auf eig^ener Anschauung. liegnMjl- 
'deten feisten üeberzeugung gemäss, unvernpeidlic)i innere 

Rebellion zur Folsre gehabt haben; so wie man sich denn auch 
nicht verhehlen kann, dass Frankreich durch jene Rüstungen 
ulid Drohungen 9 freilich um sehr hohen Preis^ abor in Be- 
tracht der Umstände immerhin noch wohlfeil genug, endlich 
doch noch mehrfache Zugeständnisse erwarb. 

Unter diesen Veiliältnissen musste der' ohnehin sehOM 

langst gehegte und oftmals vereitelte Vorsatz einer Befesti«- 
gung von Paris emeuetes Leben und vennehrte Aussicht 
auf Verwirklichung empfangen, indem eine solche Befestigung 
sich eben so geeignet darstellt, die Widerstandsföhigkeü 
.Frankreichs gegen äussere Feinde, und mithin auch indirekt 
dessen Offensivkraft zu starken und zu erhöhen , als niekt 
minder die inneren Feinde der Dynastie, und vonsdglieh den 
Heerd aller Umwälzungen, Paris selber, erfolgreich im Zaume 
zu halten, und somit die Regierung in ihrer Politik nach 
Aussen, wie nach Innen von vielfachen Backaicht»» tm 
befreien. 

So sehr nun der Ur. Verf. d. Betrachtungen zwar darin 
ToUkonunen Recht haben durfte, daas ilberhau|>f die Regie» 
rung Frankreichs bisher einerseits durch die Hinweisung auf 
die Gefahren einer europäischen Koalition, sich von den 
Kammern und anderseits durch die Drohung der Entfesselung 
levolutionSrer LeidMischaften von den europaisehett Bfüchtea 
vielfache und erhebliche Zugeständnisse zu verschaffen ge- 

•) Nicht minder aufrichtig müssen wir ferner bekennen, dass wenn 
jene Aufregung der Gemüther in Frankreich zwar häufig sehr burleske 
Seiten darbot und wenn das wilde fanatische Marseillaisen -Geheul oft 
recht widrig berührte, dagegen aber der uns auf der Gränxe Teutsch- 
lands entgegenhallende Sang: Sie sollen ihn nicht haben, in sci- 
nen neun und dreissig Melodieen, uns nicht minder eher Allem, als 
dem dumpfen Grollen eines aus seiner Kiihe aiif||e8törteD Löwen ver- . 
gleichbar erschien. 

2 
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wuMt habe und, weil letseteres Mittel nach der Band wir- 
kungslos 2;:cworden, nach einem neuen gesucht und dieses 
aus den dai^eslellten Gründen zum Theil ebcnwohl in einer 
Befeatigiing von Paris gefunden habe, so g^eht derselbe indea- 
Wn doch wohl offenbar zu weit, wenn er dieses Alles, als 
aller Wirklichkeit entkleidete, gehaltlose Trugbilder darzu- 
stellen versucht, so wie denn auch die Stichhaltigkeit seiner 
Ansicht, dass ein Koalitionskrieg gegen Frankreich nur eben 
dann möglich sei, wenn Frankreichs Anmassungen den- 
selben hervorrufen würden, hauptsächlich davon abhängen 
durfte, was man dem Begriffe von Anmassungen Alles 
unlersti&llen möchte. 

Obgleich wir daher gewiss nicht minder entschieden 
als der Hr. Verf. d. Betrachtungen es als eine ganz und 
gar unsinn^e Meinung der schändlichsten Feigheit bekämpfen 
würden, dass Frankreich, weil Paris jetzt befestigt, unan- 
greifbar geworden wäre, oder auch nur, dass man Paris 
nnangieifbar befestigen könne, und mithin ein glucklicher 
Koalitionskrieg gegen Frankreich nicht mehr zu führen stunde, 
so weichen wir jedoch darin von jenem Hrn. Verf. ab, dass 
.^ir unsere Meinung nicht zu verhehlen vermögen, wie durch 
die in der Ausführung begriffene Befestigung von Paris dieses 
Alles in der That sehr erheblich schwieriger geworden 
eci. Insofern daher nicht verborgen gebli(>lK ne Motive, die 
vir nicht zu «beurdieiien vermögen , den Beitritt Preussen» 
zum Qnadrupel- Vertrage anbedingt nothwendig gemacht 
haben dürften, insofern können wir mithin diesen Schritt 
auch nur als einen solchen beklagen, durch welchen unsere 
Feinde eine entschiedene Krafb'gung empfingen; dsnn wir 
' sind der festen Ueberzeuguiig, dass wenn jener Quadrupel* 
Vertrag nicht durch den Beitritt Preussens eineji fiir Frank- 
reich SO direkt drohenden Charakter angenommen hatte, die 
Partheiinteressen auch ungleich kräftiger und erfolgreicher 
jenem Befestigungs - Projekt widerstrebt haben würden und 
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dasselbe desslialb wahrscheinlich gar nicht, oder doch wenig- 
stens in einer minder, ausgedehnten /Vy^eise ^ur.AiifnUirai|g 

gekommen wäre. . ... . , ' . .„ r 

Fast mdchteii wir auch der Vermothmig Baum geben, 

dass dieses, wiewohl zu spät^ von den preuss. Staatsmänaem 
8.elbßt gefühlt worden ist und dass dess^^lb.,!^/! w^il 
die Befestig:ung von Parjs doch nieht als casus belli aaf* 
zustellen war. Preussen, darauf bauend, dass seine vortrelf- 
. liehe Heeiesorganisaüon es jedenfalls doch noch gestaC^^ 
wurde, rechtseiiij^ in. Waffen zu stehn, .alier Proyokatio^i^ 
ungeachtet eine offenbar absichtlich zur Schau gestellte 
inoffensive llahung annahm. Wie die Erfahrung indessen 
gelehrt hat, waren die Gemuther in Frankreich bereila allzu- 
sehr entflammt, als dass diese Maasregel nun noch hatfe 
wirksam w^erden und die diesesnuil seltsamer Weise über- 
einstimmenden Wünsche und Absichten Luuis Philipps, 
kriegslustigen Fraktionen aller Partheien und aller wähvep 
französischen Patrioten, hätte neutralisiren kdnnea 

Was nun die Vortheile jener Befestigungen anlangt, so 
bestehen solche ausser der schon angedeuteten vermehrten 
Sicherheit der Dynastie, nach der eigenen Bezeichnung des 
Hrn. Verf. d. Betr. hauptsachlich darin: dass durch dieselben 
bei einer unglücklichen Wendung des Krieges, der Kamjf, 
oder vielmehr äie letzte Entscheidung, noch einige Wo^^ 
• in die Lange, gezogen, oder dass ihm ein Rückschlag geger 
bcn werden könnte. . . 

Dieses ist, neben vermehrter Sicherstellung eiues une^ 
niesslicben Voiraths von Hülfsmitteln aller Art, in der Tlu^ 
der eigentliche Nerv ihrer Bedeutsamkeit, aber so unscheinr 
bar sich dieses nun auch für den ersten Augenblick imo^^f^ 
hin darstellen mag, so dürAen die iblgendea Betrachtungcni 
doch gar bald zu einer 'andern Ansicht flUireii. Zunächst wird 
nämlich wohl nicht bestritten werden können^ dass Parjp 
in politischer Hinsicht auf Frankreich einen solchen K?fit^^<w 
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ausübt, wie in gleicher oder ähnlicher Weise, ausser Kon- 
Mädtifnö[^l keiÜe andere europäische I^auptstadr, and.Crenerai 
^Felet Inlk^ daher gel^isti seK^' recBt y' l^aris zqgleicli als , das 
Haupt und das Herz von Frankreich und die Pulsader seiner 
' C^Walisation zu bezeichnen. Insofern daher durch einen 
"Att^ff ^ikf Frafikrei<ih dessen Niederwerfang beabsichlift 
'WtM, to''wi^ der Öperationsplan ganz notihwendig sich die 
Zertrümmerung des französischen Fleeres und die Eroberung 
Vön Paris zu Endzielen zu setzen haben^ woraus dennnajlür^ 
'flA 6Mn so klar iblgt, dass Frankreich alle mdglidien Mittel 
aufbieten müsse, diesem entgegenzuwirken. 

Ausserdem stellt sich Paris aber auch noch als ein Cea- 
'trälpunkt wahrhaft unermesslicher materieller Hülfsmittei dar, 
ienh einesthciles findet sich daselbst eine ungeheure Menge 
aller nur irgend nöthigen Bekleidungs- und Ausrüstungs- 
Stoffe, so wie zur \\ äffen fabrikation u. s. w. zu benutzen- 
'^eto' Metall- und Werkholz -Vorräthe iL s. w. aufgestapelt, 
lind anderntheils geben eine überaus grosse Zahl weitläufi- 
ger und entweder ohnehin zum Fabrikbetritbe eingerichteter 
'Öder doch dazu sehr geeigneter öflentlicher oder Privat- 
*6ebhade,' zahllose Maschinen aller Art, Taosende und aber 
Tausende der geschicktesten Arbeiter und eine ungemeine 
Menge der ausgezeichnetsten Techniker, alle Mittel an die 

■ 

'Hand, fast wie durch einen Zauberschlag. in wahrhaft rie- 

«enmässiger Ausdehnung und Produktionskraft, alle nur 
denkbaren Anforderungen bezüglich der Anfertigung oder » 
Herstellung von Waffen, Ansrüstungsgegenständen und Be- 
kl^idungsbedfirfnissen'u. s. wl in unglaublich kurzer Zeit sn 
befriedigen. Der Verlust dieser Ilülfsquellen würde daher 
die Vertheidigung ungemein schwächen, ihr Gewinn dagegen 
8|»er dem Angreiflsr ein entschiedenes Uebergewicht geben, 
und der Vertheidig^er wird daher ebenwohl wieder aus diesem. 
Grunde auch die grössten Anstrengungen nicht scheuen dür- 
Dm, sich diese H&lfsquellen zu bewahren* 
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' Aber selbst von dieser abnormen Geltung; als Cenfral- 
punkt solcher riesenhaften HjUrsmitteji ab^sehn^, ifit |:^aris 
schon allf^in durch seine geographische Lage ein strategisclue^ 
Funkt erster Gattung, indem es nicht nur den Knotenpunkt 
der Strassenverbindui^ von gafiz Frankreich^, sondern aup|^ 
dei^ eiiie9 Theiles seiner Wasserverbindangei| iu .^i^Jii fasst| 
da' es den Zuisammenfluss der Seine und Marne, Seine und 
Oise, Seine upd Yonne und die Mündung des Kanals von 
Bnare (die. Verbindun|j der SeinQ und Loirej) in .^pine 
und' hieirdiirch ein weit ausgedehntes Zufuhrsysteiii beherfscht 
und eben so mehr oder weniger, jede hinter jenen Gewässer^j 
EU nehmende Stellung schützend, oder bedrohend flankirtj 
und desshalb zur Anlage verschanzter Lap;er^ odjer Deljnydv- 
■tellung sehr geeigenscha Act erscheint, zumal auch ilie übfjge 
topographische Be8{ haÖenheit seiner Umgegend, einer takti- ^ 
sehen Defensive mit oiTenaiven Ausiallen ungemein ftrosse,, ^ 
Jkgjünstigunjjen darbietet; . .. . , , , , . 

Schon aus dieser allgen^einen Andeutung mochte dahier 
wohl zur Genüge hervorgehn, dass wolil schwerlich jemals , 
unter den Beweggründen und Bediognissen , welche dazu 
veranlassen können^ die Befestigung eines Punktes zu unter- * ^ 
Bennien, ein so vollkommener Einklang gefunden ward, als . . 
bezüglich auf jene von Paris, da die (>olitischen Rücksichten ^ 
und das BediÄrfniss des Schutzes unermesslieher Hülfsmittel, 
sich geradezu auf den höchsten Potenzen befinden und die . . 
strategische Wichtigkeit, selbst in der nacktsten Abstraktion, • 
mindestens eine sehr hohe, die topographische BcschalFqu- 
hcit der nächsten ÜQigebnng aber endliph eiqe sehr .vortheil- 
bafle ist. 

Die Behauptung der ünangemessenheit einer Befestigung 
von Paris kann sich daher nur darauf gründen, dass eine • 
entsprechende Herstellung derselben wegen der riesenhaften* 
Aasdehnung der Werke: — 

a) ungeheure Summen und 
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. ♦* 

b) eiae zahllose Schaar von Vertheidi||ern, sow^^ überhaupt 
' solche Masse von GeajcÜfitz luid anderen Kriegs- 

*" bedQrfnissen erfordern wurde, dass 

C) hierdurch jede andere Weise des Widerstandes g|&-... 

schwächt werden müsse und 
H) dasb endlich eine nachhaltige Vertheidiguiig eines sol- 
eben ungeheueren Unifanges vollends noch dadurch 
ganz illusorisch werden wurde, weil es unmöglich 
^' 'ihllen müsse, für eine solche Zahl von Vertheidigem 
und Einwohnern den Lebensunterhalt zu sichern und 
dass mithin , 
au6 diesen und andern Gründen mit Sicherheit zu er- 
' ' * warten stände , dass innere Unruhen eine vorzeitig!» 
' Ueberi^abe herbeiführen würden. 
Diese Einwürfe durften allerdings alsdann vollkommene 
Gültigkeit haben, wenn unter der Befestigung von Paris eine 
solche Maasregel verstanden würde, durch welche dessen 
vöUig^e^und absolute Selbstständigkeit als fester Platz erzielt 
weisen sollte. Je weniger es sich aber darum handelt, das 
befissfigte Paris vereinzelt seinen eigenen Kräften zu über» 
lassen, um so mehr verliert jenes llaisonnement auch an 
KraH: und Gehalt, weil es gegen etwas ankämpft, was eben 
nicht statt finden soll und auch nicht statt finden vnrd, und 
aus eben diesen Gründen modifizirt sieh denn auch die Art 
der Befestigung selber, und mit dieser wieder die zu ihrer 
Herstellung erfQrderiiche Summe und die zu ihrer Verthei« 
digung nöthige Streiter- und Geschützzahl. 

Trotz dieser ^fodifikationen wird zwar dieses Unterneh- 
men immerhin noch, nicht blos in Bezug auf den Geldaul wan^ 
allein, sondern überhaupt auch in jeder anderen Hinsicht, 
ein mit vollem Recht riesenhaft zu nennendes bleiben und 
es wird daher speciell auf das Klarste und Ueberzeugendste 
nachzuweisen sein, ob dessen Einfluss auf die Vertbeidigung 
Frankreichs jene Opfer auch wirklich vollkommen aufwiege. 



ii 



Digitized by Google 



Dieser Beweis ivafi/ß aber nur daduich angemessen- ^ülift.. 
werdmi können , wenn man von einer bestimmten Voraus-t ) 

Setzung über einen gegen Frankreich gerichteten AngriÜskrieg 
aui^eht; und diesen ia seinen allgemeinen Umri$son den . 
anzustellenden Betrachtungen zu Grunde legt, indepn map 
* hierdurch auf die Vertheidigung der entsprechende Reflex.« 
übertragen und überhaupt die verschiedene Weclisclwirkuiig,, ^ 
je nachdem man Paris als befestigt oder, als njcht befest^t ., 
voraussetzt, klarer zur Anschauung gebracht wird. 

Wir wollen daher uatersU llen, dass Oestreich, Preussen . 
und der teutsche Bund sich mit England gegen Frankreich j 
verbündet haben, wobei wir zur Vereinfa<;hung der Sache . diQ 
Schweiz, so wie Holland und Belgien als neutral voraus^ , 
setzen, oder letztere, als sich gegenseitig . aeu^^lisireodi , > 
ausser Rechnung lassen« 

EKe veri^gbare Offensivmacht einer solchen Koalitiofi , 
vermögen wir jedoch, mit Ausschluss von etwa 50,000 Mann «, 
englischer Landungstruppen • und der Festtmgsbesatzun^n, 
nicht hoher als zu 600,000 — 650,000 Mann aqztjschlag^n, 
und zwar bestreich mit 360,000 M., Preussen mit 240,000 M., 
das übrige Teutschland mit 100,000 M-, indem die meisten, 
teutschen Bundesstaaten ohnehin nicht mehr |üs das du^. , 
die Bundesmatrikel Gebotene leisten dürften, Oestreich aussei:^ 
dem Italien zu sichern und auf den Zustand seiner Finanzen 
Rücksicht zu nehmen hat und Preussen, so wie die übrigen, 
teutschen Staaten, nur dann die Mittel finden würden, .dyne 
gH^ssere Kraft zu entwickeln, wenn der Krieg, schon gleich ,y 
in seinen Uranfängen einer unzweifelhaften nationalen und .; 
volksthümlichen Tendenz. entspräche. DerTeutsch^ ifft 
nämlich im Allgemeinen sehr weit von der Erkenntniss ent- ^. 
fernt, dass jeder Krieg — sei er nun Abwelit licjndcr, • 
oder Ausbruch eigener Eroi)erungssuchi, gerecht und heilig . 
oder ungerecht und verwerflich — in seinen Bückschiägen 
gleich sehr zu flirchten ist und die eigene Existenz bedroht 
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iiiid daM daher .{eder ESnzelqe in dem einen wie in dem an- . 

dem Falle, doch nur für sein Vaterland kämpA und seine 
Opfer seinem Vaterlande weiht. 

Eine solche Offbnsivmaeht wurde indessen gleichwohl 
eine bedeutende Ueberlegenheit über die ihr entgegenzustel- 
lende Frankreichs in sich fassen, indem Frankreich, namcnt- . 
lieh Hur den ersten Anfang schwerlich mehr als 600,000 M. 
eifectiv aufienbringen Vermögen dürfle, wovon mindestens 
60,000 M. in Afrika, etwa 80,000 M. gegen Piemont und an 
der Küste des mittelländischen Meeres und 150 — 160,000 M. 
an den nördlichen und westlichen Küsten and als Festnngs- 
besatzungen u. s. w., zur Verwendung kommen und daher 
der Invasion der Koalisirten höchstens 300,000 M. im freien 
Felde verfugbare Trappen entgegen zu stellen sein würden. 
Gleich dem Hm. Verf. d. Betrachtungen befurchten wir jedoch 
dessenungeachtet, dass bei den unvermeidlichen Z(igerungen 
in den Entschlüssen und bei dem vielfachen Aufenthalte in 
allen Anstalten, wozu eine Koalition jederzeit ungemein vie- 
len Anlass darbietet, Frankreich Gelegenheit finden dürfte, 
die Offensive mit einer Invasion gegen Teutschland zu erüfT- 
netti wozu es vielleicht im ersten Augenblicke an 400,000 Mu 
zu verwenden vermögen würde, indem die Bedrohungen 
durch eine Landung englischer Truppen u. s. w. wegen der 
daza nöthigen zeitraubenden Rüstungen u. s. w. erst in einer 
späteren Periode ihre absorhirende Wirkung auf die franzö- 
sische Streitmacht zu äussern vermag. 

Ein solcher Entschluss Frankreichs erscheint um so 
wahrscheinlicher, als dieses sich hierzu durch die stärksten 
Motive angetrieben finden muss, weil, wenn es das Wagniss 
eingeht, einer solchen Koalition überhaupt die Spitze zu bie- 
ten ^ es anch nicht zurückschrecken darf, die Operationen 
selbst aach nur mit 200,000 Mann zu eröffnen, zumal ein 
anfänglicher Erfolg, hei der Eigenthümlichkeit des französi- 
schen Nationalcbarakters eine ausserordentliche Wirkung • 
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Belgien auf die Seite Frankreichs zu ziehen, und^'wobl garT 
einzelne teutsche Bqqdesstaateo von der lioaljdoD ^bzutieii« 
nen und dadurch die eigene StreitmA^t: W -ai^fk^ -odon I 
doch wenigstens d^ GegBeifi puib? odep. weniger zu 
scbwächen. . * ' ' ' ' 

Der Hr. Verf. d. Betr. bringt desshalb in Vorschl^. -^w 
unter dem Schutse eker hei Trief aoftflflUfjhett Kpi^towei 
eiier bei Kehl und Qastadl aufgestellten ^üdarmee !uad eioei; • t 
bis Kaiserslautern vorsreschobenen starken Vorhut, die, einem , 
obersten Bundesfeldherra ; speciell untergebene H^uptanOAeyv t 
je oach df&i^ Erfolgen einer soiohea fl^iU«^^ InVjMPon, ^n- • 
dem unteren, mittleren md -oberen Main tn kona«itriren»i; . 
Da nun die Unterordnung ^cr säminllichen von den verschie- i 
deinen Bund^ipacht^n geg^ Jfrankr«^iQh./iii.[|^hätigkeit gisaett^i / 
tenStreitkfiftey nnt^. einen obersten 3uadeelS9ld|iemi gewi;)« 
als eines der nothwendjgsten Erfordernisse betrachtet wer- , 
den muss, und eine vorläufige Konz^ntrirung der Haupt- . 
macht iangs des Mainstfoms, schon um desshalb sehr vor- 
theilbaft sein mdchte, weil jene Gegend zu den firuohtbaraten. 
Teutschlands zu zälilen ist, so glauben wir diese Vorschläge 
insoweit unbedenklich adoptiren zu können. Die weitere 
Ansicht jenes Herrn Verfassers aber vdaes jene Nosd- und. .u 
»Sfidarmee und jene Vorhut zunächst die Aufgabe zu löecm./i* 
»habe, die Blücher im Jahre 1813 nach dem Waflfenstillstande 
»bis zur Schlacht bei Leipzig so glüddich erfüllte, namlicik 
«vor der Uel^erma/cbt sieh foohtend nnruokuehen nad 
»Nichts SU wagen, was nicht einen sichern (?) Erfolg 
»verspräche, während die Haupt armee selbst dahin trach- • 
»ten müsse, sobald sie vereint mit der einen oder der andern 
-»jener UnterabtheOungen eine entschiedene Uebemaeht 
»erlangt haben würde, dem leinde eine Entscheidungs- 
vschlachtzu liefern,« — würden wir niu» dann theileu können, 
wenn dabei vorausgesetst wird, dass im Falle einer solchen 
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fi beria gl fth eitden MidiMien Qfltensfve der her^ konniendrirte 

Theil der HaOptarmee, sofort ohne den mindestens Zeitver- * 
lust sich zum Zwecke der Vereioigung mit der aagegriffeneu 
Umerabtlietlung in Bewegung zu setsen habö. 

Wenn wir nSmIich jene Nordarmee andb #6it geringer, 
als der Herr Verf. der Betrachtungen nur zu 140,000 M. 
(etwa 120^000 M. Preussen und 20,000 M. nordleutscher Bun- 
destrappen), die Südarmee zu 160,000 M. (100,000 M. O^t- 
reicher und 60,000 Mann südteutscher Bundestruppen) und 
die Hauptarmee zu 300,000 M. (160,000 Mann Ocstreicher, 
120,000 M* Prenaaen und 20,000 Bande8lrop]>en) anschla- 
gen, so wQfde doch immerbin eine Terstai^ung von selbst 
nur 100,000 M., jenex' Nord- oder Südarmee, wo m'cht ein 
entschiedenes Uebergewicht, doch wenigstens jedenfalls ein 
vollkommenes Gieichgewicht mit ihren Angreifern verb&rgen, 
weil, wie wir bereits bemerkt haben, Frankreich schwerlich • 
mehr als 300,000 M. zu einer solchen oiberraschendeu OiTen- 
aive m verwenden vermögen würde* 

Unter diesen Umstanden aber nun durch Ibrigesetztea 
Rückzug auch noch so lange einer l'nfseheidungssclilacht 
auszuweichen, bis man einer ganz ent&chie denen Ueber^ * 
legenheit der Zahl theilhaftig geworden wfire, wurde offenbar 
dem Gegner nur XVasser auf die Mühle tragen, denn wenn 
Teutschland zwar allerdings alle Ursache hat, sich wohl zu 
bedenken, ^e es mit einer so kompakten Macht wie Frank-^ 
reich einen Krieg beginnt^ so wurde es dagegen nur zui& 
sicheren Verderben fuhren müssen, unter allen Umstän- 
den, lediglich nur unter der Bedingniss der entschiede- 
nen Ueberl^nkeit an Zahl, die Waffenentscheidung erpro- 
ben zu wollen. 

Wir werden zwar später einem solchen Ausweichen der 
Entscheidung, bezüglich des französischen Heereis, das Wort 
reden, und somit e-ne anaücheinend widersprechende Meinung 
äussern , man möge jedoch dabei nicht ausser Acht lassen, * * 
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dass FfaDbr^cb dn^j 8taifce»i6i i » ae, Tm t uMhwi takmfr 

ein Conglomerat heterogener Beatandthdle kt, w^Aalhy tu»»' 

mal anfänglich, ein gleichsam freiwilliges Zurückgehn, auch 
na^. bis zum Mittelmain, aller Wahra^eimJiohkeit nach) höehat. 
verderbliche Folgen n^ch ekh ziehen würde^- irae der Hr. 

Verf. d. Betr. an einer findera Steile selbst sehr treffend anr • 
gedeutet hat^ — 

t ^ 

Wir hoffen daher, dass sogar unter der Voraussetzung 
einer ubemiechenden feindliehen Offensive , je nachdem die- 
selbe gegen die Nord- oder Sädarmee gerichtet sein sollte, ' 
die erste Entscheidungsschlacht doch immer entweder über- 
haupt auf dem linken Rheinufer, oder wenigstens noch zwi- 
schen dem Rheine önd Schwarzwalde statt finden werdet 
Die Folgen ihres Verlustes haben urir hier idehtrzu unter- 
suchen, ihr Gewinn wurde uns über die französische Gränze 
an die Ufer der Jtfaas oder wenigstens bis Metz.u^.s. w« föh» . i 
ren und hier würde nun der Umstand, ob Paris befesdigt ' • 
oder wehrlos ist, sofort seinen EÜniluss zu äussern beginnen. 

■ Angenommen nämlich, Paris sei nicht oder höchstens 
nur durch Feldvcrschanzungen in jener Weise wie 1815 
befestigty so tritt alsdatm iur den iranzösischen Feldhmn 
unbedingt die Nothwendigkeit ein, hier eine zweite Eni- , 
Scheidungsschlacht zu liefern, indem ein fortgesetztes unver- 
wehrtes Eindringen der Verbündeten auf das französische Volk 
und Heer einen hdchst ungünstigen' moralischen Eindruck äus- 
sem, hdchst niederschlagende Erinnerungen an die Schicksale 
in ^en Jahren 1814 und 1815 erwecken und überh^pt den 
weitere^. Rückzug in ein förmliches Zurückstürzen verwanr 
dein könnle. Auch ganz abgesehen hiervon, würde ein fer^ 
nerer Rückzug, bei der vor^u^esetzten Uebermacht der 
Verbuadeteuy doch wohl , in keinem Falle dazu föhren^ duüch 
herangezogene Veistirknngen ein gewisses Gleichgewicht der . 
Kräfte zu erlangen ^ zumal Jiüt jed^in Schritte weiter jL ucii- 
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sich verktiiaderC, indem die'Nötkwendigkeit auf die Sicher-' 
Stellung des, keinen oder doch nur eines wenig erheblichen ' 
WiifetiiÜiadeg fälligen , PüiriB Rücksicht zo nehmen j sich ' 
glelUmifi«si9> Meimil steigert 'und* diesres desshalb endlich 
dazu« führen würde , den französischen Feldherrn entweder 
überhaupt aller Innitiative gänzlich zu berauben Oder den- 
seibj^i^ zu iidthjgeiiy 9ul0zt,doc|i9 oad zwar Imbt: mdlgti- 
chep. Weise noch dazu unter sehr ungünstigen ümsländen, 
eiBe^.poIche Entscheidungss^chlacbt aa ,den Ufern der Afibe^ 
Mfflniey.odcr Seine anzunehmen, dm» imglucKUoher Ausgang < 
dann endlich fast' nnvermeidlich die Einnahme.* YOtf Pans :•' 
durch d|e Verbi^ndeteu ziu* Folge haben würde»* 

Dagegen würde der französische Feldherr sich offenbar 
bei einer' innerhalb der Wirkungssphäre der französischen 
GrSdidfestuagen litattfindenden Entsäheidungsschlaöht vielfacher 
und grosser Vortfieilef zu erfröh^n haben, wogegen aber auch" 
der Angreifer hier noch eine Menge von Kräften gegen ihn 
ZOT Anwendung wurde bringen können ^ welche bei ^ner 
Zuruckverlegung einer solchen EntschcidungsseUacht an die .1 
Aube, Marne oder- Seine nicht mehr in Thätigkeit gelangen 
könnten, indem alsdann die Sicherung der Verbindungslinien, 
die nothwendigen Einschliessungen und Belagerungsontemeh- . . 
' mungen u. s. w. jeden Falles ganz unvermeidlieh, selbst bei , 
der äussersten Beschränkung, doch einen erheblichen iiieU 
der pfi(^naivmachtj,absorbirt habe|i wurden. t - ' . i! " 

• 

Dieftesy so 'wie die Rückucht, dass ein wenig Wochen 
nach d«m TOransgesetzten eMeiiSiegd' zu hoffender zweiter 

.Sieg, eine ganz andere moralische Bedeutsamkeit in sich' 
fassen würde, als wenn zwischen beiden erst wieder längere 
Zeit dahin geflossen wSre und kleinere dem Feinde hin und 
wieder günstige Gefachte statt gefunden hätten, dörflen mit- 
hin auch für den Feldherrn der Verbündeten als intensiv 
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sehr starke Triebfedern be^trachtef werden müssen, um keinen 
Aug^blick zu^ zf^n^ejpKf^.^ine solche . £9t«pbfi]kdyng8ficy acht 
^inzu^hn.. . Fas6t ma^ .^^|l die .Fcdgea .eHierM«<delM ^n .te 
^Ü'fem der Maas geb'efert^: EntsqheidoBgsschlaiGlkt MRi.:Aiige^ 
80 ergibt sich, dass ihr Gewinn für das französische Heer 
eigeot^ph pur .efnen. n^^jS^tiven Vortheii in sich schiiessen 
w^^de.. Zonächst würd^ n^mUch JUec^hviich ..die ^«obeii^ 
Gefahr der Invasion, der Verbündeten einst weile» »abge* 
wendet sein und dieselben bis an die Ufer . de^^ . Rheins 
zurückgeworfen werdea Da jedojch FranJueioh voniiHtfUs 
\ afis der schwächere Thefl ist, jener vorausgesefsts anf&igUolie 
Sieg der Verbündeten der französischen Streitmacht offenbar 
^grosse Verln^ste zuigefögll ^od dies^Mr von .ihr eribchtene Sieg 
ebenfalls grosse. Opfer gekostet Jhaben rwird, so durfte .dk- 
selbe nicht füglich im -Stande sein, den letzteren in einer 
solcheii Weise, auszubeuten^ dass dadurch ein entschiedenes 
Ueberge^cht ^ für sie bervorgehn würde. , Oer: g&naligsUe 
Fall flir Frankreich mochte mithin woU des sei«, rAUas .avf 
den anfanglichen, vor dem Ausbruche der Feindseligkeiten 
statt .gehabten Staqdpunkt zamckgefjakrt.sa^ haben. ' . // 

Die mehr oder weniger starke Zertrümmerung der fran- 
'ttfisisehen Streitmacht in jener Ent^^cheidohgsschlacht würde 
'dagegen. Vorausgesetzt daK9 ne Befehlfuhrung* im Heere äer 
Verbündeten eine energische sei, letzteres bei seiner gleich- 
foUs Y<»äusge8etEten entschiedenen Uebermaoht, unaufhalt- 
«an bis vor Pans, und weniger sich dieses in der Ver> 
Ibssimg befinden sollte, nachdrücklichen Widerstand zu leisten, 
auch zü dem Besitze dieser Stadt führen, womit dann d^ 
Ki*ieg Ma % Theilen geendigt sein dürfte. 

Hiermit soll nun zwar kei|»eswegs behanpiei wordsa^ 
dass dieses Vordringen von den l^m der Maas bis - vor 

die Thore von Paris nicht dennoch ein blutiges sein würde, 
dass man nicht eben ^ so wie im Jahre 1814 nnd 1616 
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imtkm Moment, Troyi^Ü n. «. w.)' AiljKrfk<3i dem liartnacklg- 

Bten Widerstande begegnen und wie damals unter den Mauem 
4er fettdüöhen Metropole eine jabemiialige blutige Schlacht 
«R Hefem haben wGrde; dehn* im Gegenaatze za dem teot- 
' sehen, dürfte das französische Volk, nicht minder von dem 
höchsten Enthusiasmus beseelt gefunden werden, Hab und 
Gtit, £hre und Vaterland auf das Aeusi^erste zu vertheidigen^ 
ob de» Krieg aus Erelierungssncht d^r Verbündeten oder in 
der Absicht, die Wiege der demokratisehen Institutionen und 
Tendenzen zu zertrümmem, unternommen, oder ob er durch 
den fiwehen Uebermuth der französischen Regierung selbst 
herbeigeführt worden sei. Es soll ferner nicht ^cläugnet 
werden, dass ein letztes Zusammen raffen aller verfügbaren 
Kräfte, in einer der vielen vortrefflichen Stellungen in der 
Bfichsten Umgang von Paris, nicht dennoch einen HolT« 
nungsstrahl in sich fassen könnte^ den Fortsehritlen der Ver- 
bündeten für den Augenblick ein Ziel zu setzen, oder sogar 
seibat einen Rückschlag zu erzeugen, aber ersteres wiirde 
nur einen Aufschub der Katastrophe für Paris und letzteres 
wahrscheinlich nur ein sehr langsames Niedersinken der 
Wi^gscbale mit sich fuhren* — Stets vorausgesetzt, dass die 
Führung des Hauptheeres der Verbündeten eine durchaus 
energische sei, dass sie (um mit Clausewitz zu reden) einem 
kräftig getriebenen Pfeil und nicht einer Seifenblase gleiche, 
die sich zum Zerplatzen ausgedehnt, so wird, nadi ^ner 
solchen vorausgesetzten Zertrümmerung dt s Iranzösischen 
Hauptheeres, aller Widerstand von den Ufern der Maas bis 
vor die Thore yon Paris doch nur den Charahler des Ver- 
einzelten und Zersplitterten tragen und daher trotz aller 
inteilsiven Stärke jedes einzelnen Falles, im Allgemeinen und 
GsRzeH sich doch nur als ohnmächtig erweisen, und es 
wird eine äussereUrsache'erforderlich sein, um 
das verlorne Gleichgewicht wieder zu gewinnen, 
ohne einen solchen äusseren Stützpunkt aber 
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je^le noue Rr tansjtr.^ngung nur^u neuen Ver- 
liLsten führen* *) . 

. . In /wiefern ein solcher äcwserer StHlX|Ninkt in einer 

entsprechenden Befestigung von Paris gefunden werde« * 
möchte , und. . wie die Kjoi^binadon dieses .Urastandes mit 
einer weniger /energigeheny unentechloesenen oder gar seg- 
haften BefehlfQhrung der Heere der VerUfideten eipe gmiz 
veränderte Sachlage begründen könnte, darüber dürften fol- 
gj&nde Betrachtungen einiges Licht verbreiten. • . 

Vorauege^etzt ndmüchi dasB Paris,: wae znden kanm 
mehr bezweifelt werden kann, gans so befestigt wSre, wie 
solches der bezügliche Gesetzentwurf bestimmt, d. h. dass 
.es. mit einei; bastionirte^ stunnfreien Umwi^liing und vor^ 
gelegten detaschirten Forts umgürtet sei, so wird der Feld- 
herr der Verbündeten schon von Haus ans hierauf Rücksidit 
.^u. jpehmen und (ur einen eigenen Belagerung - Park Sorge 
zu tragen haben. 

Der Ur. Verf. d. Betr. schlagt in dieser Beziehung vor, 
einen solchen Belageruqgs- Park in Koblenz zu organisiren, 
während ein zur Belagerung ^n Metz bestimmter preuae- 
bairischer Park zii Wivzbur<; und ein östreiohischer, zur 
Belagerung von Strassburg bestimmter Park, zu Ingolstadt 
in .Bereitschaft gehalten würde, um. nach Maasgabe des Vor- 
i-üpjl^ens >der veri^ündeten Heere, nach, ihiren Bestimmungs- 
orten in Bewegung gesetzt zu werden. 

l>a nun aber namentlich der zur Belagerung von Paris 

bestimmte Park offi.*nhar. nichl, gleict^ im Kommandeure 
Chaisen, hinter der operirendea Armee herziehen vermögen 

wird, und da man mit solchen Fuhrwerken nicht füglich auf 
Seitenwegen fortkonmien und noch weniger auf gewöhn^ 
liehen Pontonbrücken über Ströme und Flfiase aetzen kano^ 

* 

*) Clmsewite !• BA. pag. sowie überhaupt das le. Kapitel M 
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ftonÖevn Herr der Haupts^rassen und stehenden Flussüber- 
gftnge sein mussy so wird dieser Belagenmgfr-Park £ t ä p p» eil - 
"w'eiwB ai( sMiepe' OMe der Armee nä<$hgeschoben werden 
• müssen. Als erste Etappe wird Luxemburg zu wühlen sein. 
Um aber deii' Park von hier aus mit völliger Sicherheit 
«aeht Ghalöns und* von da (wo mdglieii zu Wasser) bis vor 
FMs weiter' BchaiFen m können, mfissfe man Herr von 
Thionvilie, Longwy, Metz und Verdun sein, weil diese 
Festungen an - den dahin führenden Uauptstrassen nnd Floss- 
'€ftie^gängeto Üegfien^ 'Da jedödi die Belagerang von Mets 
sich um so mehr in die Länge ziehen dürfte, wenn der 
hierzu bestimmte Belagerungs-Park statt von Mainz, erst von 
Würaborg herankommen aoU, so wird man sich damit 
b^nügen müssen/ Longwy imd Verdan zu erobern und 
Thionville und Metz, sowie Montmedy und Stenay wenig- 
stens vor der Hand auf das Engste einzuschliessen, .wenn 
anders die rückwärtigen Komunikationen einigermassen ge- 
sichert und namentlich die rechtzeitige Fortschaffung 
•jenes zur B^agerung von Paris bestimmten Parkes nicht 
*lUM»raus grossen Schwierigkeiten und Gefahren blosgestellt 
sein soll. Gestatten es die VerhMtnisse , Longwy und Vei^ 
dun gleichzeitig zu belagern, so wird Luxemburg zwar 
-wotki hinlängüdie Vorräthe zur Belagerung des eisteren 
Plafases gewahren, die Belagerang von Verdan aber wohl 
hauptsächlich mittelst des für Paris bestimmten Parkes ge- 
schehen müssen, wodurch derselbe aber eine namhafte 
iäehmfilerang «nd iibinn%faehe Naehtheile erleiden durfte. 
Gesetzt nun auch, dass Longwy und Verdun in verhSItnisB- 
mässig kurzer Zeit in die Hände der Verbündeten fallen 
•ollten, so wird jener Park in Verdun^ als sweite Etappe, 
00 lange verweilen mfiasen, die Hauptarmee hinlangüdi 
über Chalons hinaus vorgeschritten und dieser Ort als 
noth wendiger Magazins- und Depotpankt einigermaasen in 
Vertheid%ungSKUBtand versetzt sein wird, in Chalons null 
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^fnrd der Park endlich so lange zu ve^eilen haben, bis 
das Heer der Verbundeteii sicli Paria genJihert hat^ 4Mier hte 
der- Feldherr der Veibfindeten den A«geid>lick f&r geeignet 

. hält, die Belagerung von Paris zu beginnen. Bedenkt man 
aber, dass der hierzu bestimmte Park doch wenigste na 
aaa 40 ViervndzwaMEigpfinidMni, 40 Zwdlfpfiindnera imd 
80 b:« 100 Havbitzeii utid Mörsern besteben müsse, welehe 
wieder mindestens eine Ausrüstung von circa 24,000 
vierundzwanzigpfandige «id 32,000 x^lfpfündige Kugel- 
■obösse tind 50,000 Worfproj^tile aHer An erfordern, be- 
denkt man ferner, dass ein Vierundzwanzigpfündoer Hebst 
Laffete über 10,000 Pfund (6880 + 3228), ein fünfzig- 
pmndiger Möraer an 4500 PAmd (SOOO 2500), ein viev- 
lindzwanz%pftnd]ger Ragdscboaa an 30 PfioM), eine geflillie 
funfzigpftmdige Bombe über 120 Pfund wiegt, zieht man 
ferner in Betracht, wie gross desshalb die Anzahl der zur 
Fortschafiiiog dieser Munition netiugen FubrwerHe aein .vi^ 
und wie die unendliehe Menge der erforderiicben LäboratOrien- 
Gegenstande, des Schanzzeuges u. s. w. diese Fuhrwerks- 
menge noch vermehren muas, eo, wird man wenigstens einen 
annähernden Begriff bekonmen/ was es beisaen will eine 
solche Clewicbfsmässcf, resp. eine solche Menge sch^r^ 
Fuhrwerke über 60 Meilen weit (von Koblenz bis Paris) 
fort zu bewegen und zwar in der Art ibrt zu bewegen, dass 
jener Park rechtzeitig im Augenblicke des Bedarfes 
vor Paris eintreffe 

*) Da die Geschützrohre der viertindzwanzigpfundigen Kanonen, 
der schwerrn HaubitjEfn und Mörser, niclit nuf ihren Laffetfn, sondern 
auf eigenen Sattel w.ir^rn forti^eschnfTt werden, und auch circa fünfzig 
vierund2w.inziff|)fTmdi2:o Kanonenkugeln, 30—40 Granaten oder 12 — 15 
iuufzigpfäDdige Bomben eine Wnrjenladiinu ausmachen, so erheischt der 
Transport eines solchen Bclagerungspurkes nur allein in dieser ße- 
uehubg mindest ejift eineAnsahl von 1400 1* ufar«erk«A lUMleOOO 2iig- 
pCtHrden, uAmlich: T . 

«) 40 Sattel wagen für die GeschölwöhM der .TierondjBwaii- 

zigpOindjier, k 10 PfeVde 400 Pf«rd«. 

3 



Digitized by Google 



— M 

.Sollte nun aber yoUends noch Saariouis in die HMk 
Feindes gefallen sdn^ ea würde gleicliaeitig nüt 4itt 
'Erdffirang der' Belagerung von Mets, 66et yr^ mögUfch noeh 
•irüher, auch die BeiageruDg dieses Platzes beginnen müssen, 
"Weil bei der EmaBsigangy weloke, ^ne tri? noek darlegen 
'werden, die Befestigung vmi Faria der Invasion, in das 
Innere Frankreichs jeden Falles bereiten durfte, die Be- 
schrankung der komunikationen auf die, von Luxemburg über 
LmiglKry und Verdim nack Chalons, und von KaisefBlauUiro 
ttitd Landau, •Ober Sarreguemines, . Cfmteain Salines, Nanoy, 
■Toul, nach Chalons, Vitry, Chaumont oder Langres führen- 
den Strassen, grosse und mannigfache Uebelstande im Gefblg^ 
-baben - möchte. . Zu diesem Ende wird man es eb^wobl 
nicht füglich umgfehen können, auch noch einiiire kleinere 
feste Plätze, als Marsal, Vitry u. s. w. anzugreiien und zu 

b) 50 Laffetcn (incl. 10 Reserve-Laffetcn) der Vienindzwan- 

- • zigpfüiulner , a 4 Pferde . . 200 Pferde. 

c) 40 Zwölfp füll (In er Kanonen, ä 8 Pferde 320 „ 

d) 10 Rcservclaffoten. a 4 Pferde 40 ^ 
V) 115 Satfclwa;:;cn für 50 fünfzif^pfündifi^e Mörser und (incl. 

' ' 15 ReflervelafTefcn) für 65 Mörserlafletcn, a 4 Pferde 460 . 
f ) 25 Sattclwagcii für 50 Haubitzrölire, ä 4 Pferde 100 
ß) 70 Haubitzlaffeten (incl. 20 Reservclaffeten) k 4 Pferde 280 „ 

h) 200 Kugelwagen mit 10,000 vierundzwanzigpfiiudigcn 
Kftnonenkugeln , k 4 Pferde • 800 >♦ " 

i) 100 Kugclwagen Jnit t9,000 fwölfpiuadigcn Kanonen-, 
kugeln, k 4 Pferde 400 „ 

k) 900 Granatwagen mü 0000 Granaten, & 4 Pferd» ' 800 ' 
1) SOS ttoidkwwMgfn nät aOOO Bnriiea, Ii 4 HMe SOD „ 

'm)'aQO Palf«rwagen, jeder x« 1300 PflteA.Mircr (Saaiina 

080)000 Pftmi Mver), k 4 PIMo ttOS „ 

«j) 80 f<MevwiriM«i Labotator- naä MaritanngBwageu, 
< > k 4 PfMi^ SSO »» • 

flieibei intd ab« loeh -^rmiiflgeBetzt, das« 41» übrige Bfawo dir 
ftageln» Beiftben mMl flramtM (24,000 Kugebi, 41,000 War%eaeboise) 
MnA das Pulver v. s. w. aacoessive durch Landfuhr eh hDrbeigea^tfft 
werde, aacb krt^lniB» RiMtarieW aaf ft«aem«Wa«ea mid Rea^fo-Bs» 
afannang genommen. 
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erobern. HaH einem Worte ^ die Befeatigfiiig von PariB md 

die dadurch erzeugte Nothwendigkeit der Invasionsarmee, 
einea Belagerung» • Park folgen lassen zu müssen , vdrd die 
Rücksielit anf die Sicberfing und Vervielßldgang der rftck* 
wärtigen Verbindungen sehr potenziren, dadurch aber zu 
ausgedehnteren und vervielfältigten Belagerungen und Ein- 
schfiessungen VeraoiiaBsung geben^ und mithin neben einer 
Fülle neuer fanpedimente und gesteigerten Bedürftiisse und 
vermehrten Schwierigkeiten, eine beträchtliche Menge von 
Streitkräften absoibiren nnd desshalb die Stosskri^ der Inr 
vasioosarmee sieh vielfach gehemmt und geschwächt findem 

Abermals vorausgesetzt, dass die Bcfehlführung der 
Ueere der Verbündeten eine durchaus energische sei, so 
wild der oberste Bundesfeldheif durch diese Schwierigkeiten, 
flidi 'doppelt angeregt fSblen, seinem Gegner sobald als 
möglich einen abermaligen entscheidenden £rfo1g abzuringen, 
**w«[l nur dann, wenn die französiche Hauptmacht sich so 
weit als mö^ich nach den Ufem der Manie und Seii^ bu* 
röckgeschlagen finden wird, die oben bezeichneten Belage* 
rungsunternehmungen eine grössere Bürgschaft der ünge« 
alorthett gewinnen und daher auch ein geringeres Haas von 
Krfiften absorbiren wurden. 

Dagegen aber wird, unter diesen Umständen, bei 
dem französischem Feklherfu, keine gleiche Geneigtheit zur 
Annabme einer Entscheidungsschlacht vorausgesetzt werde» 
dürfen, weil derselbe auf die Sicherheit von Paris durchaus 
nicht mehr jene Rücksicht zu nehmen hat, wie unter der 
yorananetfenig, daas solches nicht befestigt wäre. 

" Da aarnli«^ die Befestigung von Paris, wikoü ghMk von 
Anfang an, von der französischen Regierung, nicht sowohl 
ab eineMaaaregel dargestdit wurde, die dazu dienen soHtCi 
ein letztes As^^ zu begründen, sondern weldie viebndkr 
einem unerschütterlichen Felsen vergleichbar wäre, an wel- 
chem sich die brausende Fiuth einer feindlichen Invasion 

3* 
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brecbea «nd ihre Kraft sers^elien sollte; so kaim es aneli 
gar keine Schwierigkeiten haben , die d^ntliche Meinung 

für den Glauben zu gewinnen, dass ein Angriff der 
Verbündeten aaf Paris pothwendig um so siche- 
rer XU deren völligem Verderben ausschlagen 

müsse, je mehr die französische Offensivarmee 
ihre Kräfte aufgespart haben würde, um in die- 
sem entscheidenden Augenblicke, mit voller 
Macht Qber ihre Gegner herzufallen, und dass 
dieselbe desshalb bis dahin sich auf Nichts ein- 
lassen müsse, was nicht einen ganz unzwei • 
feihaften Erfolg versprechen würde» 

An einer solchen Stimmung der öflentlichen Meinung 
ist aber um so weniger zu zweifeln, als auch ganz abgesehen 
von dem Kern von Wahrheit der in dieser Vorstellungsweise 
liegt, es in der That für die franzosische Eitelkeit ein un- 
endlich reizender Gedanke sein muss, dass, nachdem Paris 
zweimal Zeuge der Siege der Verbündeten gewesen, es ^um 
drittenmale ein solcher ihrer Niederlage werden würde, und 
es möchte daher wohl kein Franzose z# finden sein, der 
nicht bei der Aussicht auf eine solche sublime Rache und Ver- 

« 

geUung, von Schauem der Entzückung sich durchbebt fühlte. 

Weit entfernt, durch eki rasches Vorrücken der Ver- 
bündeten in Furcht und Schrecken gesetzt zu werden, dürfte 
mithin höchst wahrscheinlich das Volk und das Heer dieses 
mit höhnischem Frohlocken als ein blindes Hineinrennea 
in den Abgrund des Verderbens ansehen, und diese Stimmung 
daher vollends noch dem französischen Feldherm, in einer 
wahrhaft beneidenswertken Weise ^ eine völlige Freiheit der 
Bewegung verbürgen« 

Derselbe würde desshalb nur dafür Sorge zu tragen 
habeui dass sein vorausgesetzter üückzug von den Ufern 
des Rhtins bis an die Maas nkiht im ein Uebentinm bis 
zur Seine ausarte. 
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Unter diesen Umständen dürfte es aber dem Feldherrtt 
der VerbündetCDy und wäre er auch einer der kühnsten und 
tiiateadoratigsten, sehr schwer fallen, seinen Gegner zum 
Stehen zu bringen und ihn sni zwingen, nntei* ungünstigen 
Umständen eine Sehlacht zu liefern, wohl aber würde die 
intensive StosskrafI der Verbündeten darch ihr entgegen 
gesetzte hartnäckige Arrieregarde-Gefechte und Yertheidigung 
hierzu besonders geeigneter Oertlichkeitcn , durch uiujusge- 
geschlagene Defensiv - Schlachten und das stete Abbrechen 
der €tefechte v.or der Entscheidung und das ewige Aus- 
weichen derselben, bei geschickter Benutzung einzelner 
^ gezeigten Blossen , eine successive, höchst nachtheilige Ab- 
flchwächung erfahren und möglicher Weise zuletzt eben so 
vollkommen erlahmen, als die Flugkraft einer Geschfitzkugel, 
die in immer kürzeren Bogen aufschlagend und fortrollend, 
' endlich völlig erschöpft, sich in den Boden einwühlt. 

Wir würden uns jedoch offenbar in das Gebiet nebel- 
hafter Hypothesen verirren^ wenn wir die Art und Weise, 
wie sich dieses gegenseitige Widerspiel und Abmessen der 
Kräfte gestalten möchte, weiter verfolgen wollten , und wir 
lassen es daher auch dahin gestellt sein,* ob z. B. ein Ruck* 
zug des französischen Ilauptheeres in der Richtung von 
Dijon, vielleicht gar den alten Gespenstern des strategischen 
Einflusses der Schvreiz u* s« w. neue Bedeutsamkeit ver- 
schaffen wird, oder ob ein Rückzug in die Gegend vott> 
Auxerre, bei minderer Wagniss, das Prinzip des Fortschrei- 
tens der Verbündeten gegen Paris, eben so sicher zu lähmen 
vermödite. Nur darauf wollen wir indessen aufmerksam 
machen, dass ein ermässigtes Forlschreiten der Verbündeten 
sehr bald einen cm[>findüchen Mangel an Unterhaitsmitteln 
nach sidi ziehen dürfte und mithin, entweder zu einem 
Magazinssysteme, oder zu einer grösseren Vertheilung der 
Streitkräfte fuhren würde, welches dann der Offensive neue 
Uemmnisse oder dem Feinde vermehrte W^chselfölle darböte. 
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diese getheilte Macht einzeln zu überwältigen. Gesetzt aber, 
dass Fehler von Seiten des französischen Feidhcrrn und 
überwiegendes Talent nnd rastlose Energie von Seiten 4m 
Feldberrn der Verbündeten, tM)te aller dieser Hemmnisse, 
die Offensive der letzteren in stetem Fortschreiten erhalten 
hatte y so würde dieses noth wendig denm doch endlich xu 
einer Entscheidungssehlaclit führen müssM. 

Wo eine solche Entscheidungsschlacht stattfinden würde, 
darüber lässt sich natürlich I*(ichts mit Bestinuntheit vorausr 
sagen, indessen möchte es im Interesse des - französischen 
Feldherm liegen, solche nur unter den Kanonen der -Be» 
festigung von Paris anzunehmen, weil derselbe dort die 
Beihulfe einer Menge von Kräften voraussetsen darf, die er 
überall anderswo entbehren würde. 

Indessen können hierbei zwei Fälle stattfinden. Ent- 
weder hat sich nämlich das französische Hauptheer, direkt 
oder auf Umwegen, nadi Paris suruckgezogen und der 
Feldherr der Verbündeten ist ihm gelbigt. und beschliesst, 
weil er ihm nicht vorbeigehen kann und die Sache zur Ent- 
scheidung bringen will, den Aogriff, oder das franaBosische 
Heer ist dem Stesse der Verbündeten seitwärts aasgewiche« 
und letztere hnhen sich hierauf mit einem mehr oder minder 
ansehnlichen Theü ihrer Macht gegen Paris gewendet und 
dessen Belagerung begonnen, wesshaU» der fransösischn 
Feldherr veranlasst wird, zum Entsätze herbei zu eilen unil 
die Verbündeten anzugreifen. 

Aller Hypothesenjägerei abhold, lassen wir es unter 
enMerer Voraussetsnng ebenwohl wieder ganz uüd gar 
auf sich beruhen, welche Stellung die französische Armee 
bei Paris genommen haben möchte. Mag sie sich aufgesU^llt 
haben, wie sie wolle, so wird schon der flüchtigste Blick 
auf jede beliebige Spezialkarte erweisen, dass diesseibe 
jeden Falles iür einen ihrer Flügel einen vollkommen sicheren 
Anlehaungspunkt an den Befestigui^^en von Paris gefunden 
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haben und dass der Hückzug <iahiu ihr unter allen Umstanden 
e^nfeUa iwUkointiieat gesi^iieri bieibea wird. £0 kaoa 
Inn hier nw vo* eine? Froat«ils?Uadit; iiMl'«iciit von mam 
solchen, mit s. g verwandter Front die Rede sein; vr&H 
letzteres nur dann statt zu ..fipden Yei:inöchte , wenn die 
Uebennaoht der Verbüadelen so .gross wäre, dass m P^rü) 
v$l% emsoUiesei^ könnte ohne befürchten zn musseiy 
durchbrochen zu werden. 

Zieht man nun in Bedacht , welchen starken Abgang 
jonge, noch nicht abgehartete Truppen gemeinUoh erlektei^ 
pflegen, und welche Menge von Kräften durch die ebei| 
erwähnten Belagerungen uqd durch die Sicherung der rucl^ 
warti^n Ko.nuinikationen abscrbirt werdei^, rechj^et/ vm^ 
femer den bisher in den Schlachten und Gefechten erlittenen 
Verlust noch hinzu, so wird man die Stärke der vor Paris 
vereinigten Streitkräfte der Verbündeten nicht lüglich höher, 
als auf die Hälfte ihres ursprunglichen Standes ^ also auf 
circa 300,000 M, und in keinem Falle höher, als zu zwei 
Dritttheile desselben, also zu 400,000 M., annehmen können. 

Sollte nun auch wirklich die französische Streitmacht 
einen veihfiltnissmässig grosseren Abgang an €letddfeten> 
Verwundeten, Gefangenen und Erkrankten, als ihre Gegner 
erfahren haben, so würden ihr. je4oeh jedenfiiUes hier.ieind 
Meng^ von Streitkräften wieder augewaolMn .sein und jenA 
Verluste entweder ganz oder doch wenigstens zum groflseren 
Theile ersetzt haben und sie würde mithin nicht viel weniger^ 
alt ihie. anfängliche Starke, also 2öO--*dOO^oeo bfitB%ea« 
kl dem für die VeiMndeten günstigsten FaHe wird •daliei 
das gegenseitige Machtverhältniss sich wie 40:25 C^:5), im 
weniger günatigen wie 4D::ia (4s 3 > oder d5:d0 (7:6) uad 
in nogdna%rten wie midO (Ul). gealalten. Diese \^Mkr 
mmn durften übrigens auch dann noch volle Geltung behalten^ 
wenn die Starke der gegenseitig vor Paris vereinigten Ope- 
Mion0-AnM8B«ttherhnapt aieh geimgerbnwiHaei^ sollte^ mratl 
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vnserer unmaasgeblichen Meinang nach, eine laogere gegen- 
«eilig» AnhfluTang Bokiier Massen auf ^wehm Punkten, 
wegen der Sdiwlerigkeft <!ep* Verpflegung, In derWiiMidi«' 

keit nicht leicht stattfinden möchte. 

Das für die Verböndeten günstigste MaditrerhMtniss 

von 8:5 würde freilich dem französischen Feldherrn keine 
Aussicht gewähren, seinem Gegner einen entscheidenden 
Schlag beibringen zu können, aber auch eben so wenig den 
Verbündeten einen sicheren Erfolg verbürgen, indem der 
flüchtigste Blick auf irgend einen Plan der Umgegend von 
Paris (z. B. Spectateur militaire T* XXX.) erweisen wird, 
Welche ausserordentliche Vorthefle das umliegende GelSnde 
dem Vertheidiger nach allen Bichtungon hin darbietet. 

Hierunter rechnen wir namentlich die grosse Menge 
weidäuftiger und volkreicher Ortschaften, die durchgehende 

nur massive und mehrentheils mit hohen Mauern beson- 
ders ymhegte Gebäulichkeiten und Gehpfte enthalten und 
fast überall so nahe bei einander liegen, dass die Gegend 

weithin im Umkreise in der That fast einer einzigen grossen, 
zusammenhangenden Ortschaft zu vei^ieicheo ist. 

Diese ausserdem durch eine unendliche Menge anderer 
hiermit verbundener Annaderungshindernisse,. als Graben, 
Gartenrnaucrn, tcfffasshrte Baum|illanBnn|ren und Weinberge, 
Steinbrüche u. s. w., noch mehr durchschnittene Dodenbe*- 
sch«ienheit würde aber den Angriff um so schwieriger 
madMn, als die französischen Truppen und ihre Führer noek 
stets efne sehr grosse Intelilgens in der Vertbeidigung sol- 
cher Oertlichkeiten an den Tag gelegt haben. Auch darf 
man nieht bezweifeln, dass ein namhafter Theil der Bevöl« 
kiervttg von Paris nnd dessen Umgegend einen eben* so 
thätigen, als erfolgreichen Antheil an dem Kampfe nehmen 
wurde, indem diese Kämpierschaaren , unter der Voraus« 
setauqg 'entspreeiMnder Leitung und der Unt nietü n wi ng dureh 



Digitized by Google 



regelmässige Trappen, hierzu gar wohl geeignet sein möishten. 
Hierdurch würde aber der französische Feldherr Jiich um 
80 mehr die SAittel und Kräfte aufbewahren könne», trdte 
der Bfindei%ahl seine« Heeres, auf entecheidenden Punkten' 
eine nachdrucksvolle Offensive zu unterhalten, indem die zu 
Paris befindlichen Geschützvorräthe ihn voUends noch in den 
Stand setzen in%ssen, seiner Yertkeidigung aUenthaiben den 
grössten Nachdruck zu verleihen und einen Durchbrudi feind- 
licher Massen an schwachen Stellen zu verhindern oder doch 
wenigstens sehr lange antzuhaltea. , 

Zur besseren Würdigung , dieser Andeutungen wollen 
wir nur noch darauf aufuierksam machen, dass, wenn über- 
haupt jemals 30,000 M. wagen durften, unter den ungünstige 
sten Umstanden 120,000 Äl. die Spitze zu bieten, wie dieses 
1814 durch die Korps von Marmont und Mortier geschah, 
wenn, sagen wir, 80,000 M. (wovon ein grosser Theil ans 
Conscribirten oder Nationalgarden bestand) deren Kern eben 
die empfindlichste Niederlage erlitten (La Fere champenoise) 
und einen fluchtahnlichen Rückzug von mehr ab 20 Meilen 
zurückgelegt hatte, selbst unter zwiespaltigem Oberbefehl 
hierbei dennoch nicht völlig zertrümmert Murden, sondern 
sogar ihren Gegnern einen ansehnlichen. Verlust zuzufügen 
vermochten, so konnte dieses nur durch eine Oertlichkeit 
bedingt werden, wie die Umgegend von Paris ist, von deren 
Vertheidigungslahigkeit man sich in der That auch nur durch 
eigne Anschauung einen richtigen Begriflf zu machen vermag. 

Ans dem Dargestellten wM daher genfigend kervOffge]i% 
dass nnfer sonst gleichen Voraussetzungen bei dem Verhält- 
niss der gegenseitigen Stärke ^von 4:3 sich desshalb schon 
beinahe ein Gleichgewicht, bei einem Verhaltniss von 7:6 
woM unbedingt ein solches, und bei einem Verhiltnisse von 
1:1 sogar eine entschiedene Ueberlegeuheit für die franzö- 
sische SureidnaoliC herausstellen wurdcw 
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den Mauern von Paris geschlagenen, .EotsoheidangssdilaQkt 
Bäber in das Auge. 

Angenommen, die VeibündeCen hittsn sich som Feinde 

in dem Verhaltniss von 8:5 befunden und einen Sieg erfoch- 
ten, 80 würde derselbe jedoch, wie schon bemerkt, für die 
ftffiizösische Sl»eiUnadit fcaom n^gticher JA^eise* an einer 
▼offen Niederlage haben misartito kdnnen, inreii der Sieger 
fast gar keine Gelegenheit haben wird, den Besiegten zu 
V e r f o 1 g e n. Das französische Heer wird vielmehr led%lioh 
ein, in einer Frontalschlacht geschlagenes und mehr, oder 
weniger erschüttertes, aber kein zertrümmertes sein und 
dessen Führer daher keine Schwierigkeit haben, dasselbe 
hfnter jene Befestigungen (etwa in ein zwischen St. Penys 
und Montmarti'e geschlagenes Lager) zurückzuführen und 
daselbst unverzüglich dessen Reorganisation u. s. w. zu 
l^^nnen. Hierin dürfte derselbe vor der Hand um so weniger 
eine Störung zu befurchten haben, als ein solcher in einer 
Frontalschlacht erfochtene Sieg von den Verbündeten wahr- 
scheinlich nur unter Aufbietung alier Kräfte und mit grossen 
Opfern erkauft worden sein möchte, wesshalb sidi dieselben 
wohl nicht in der Verfassung befinden werden, sofort gegen 
eine solche Stellung erneute Angrille zu unternehmen, viel- 
mehr auch bei diesen ein gleiches Bedurfniss der Hersteilung 
der gestörten Ordnung stattfinden wird. 

Die ferneren Hoirnunireii des französischen Feldherrn 
dürften sich freilich wohl zunächst nur auf Zeitgewinn 
beschränken möasen, aber obgleich aneh diesem Zei^e^nne 
kein irgend fest bestimmtes reales Endziel sm-Orande liegen 
möchte, so würden die daraufgebauten Hoffnungen wenigsteu» 
immer noch mehr Kern nnd Mark in sidi fassen , als jene 
Friedrioli des Grossen, als er das Lager bei Bnnnelwilz bezog. 

Der französische Feldherr dar! nämlich nicht nur, gleich 
Friedrich d. Gr., darauf hoffen, dass unter lüesea ümständea 
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die verborgenen Keime der Uneinigkeit onter den Feldherrn 
der Verbündeten eine Yemehite güaBti§;e Gelegenheit finden 
wüideO) ]iD9ier üppiger empor m mmchem^ sondein 9t 
würde sogar schon doreh blossen Mangel an UebereinstwK 
mung höchst günstige Chancen zu erwarten haben, indem 
das hinter den Belesligongen ron Paris zurückgezogene 
Heer nidit, gleieh jenem Friedrich des Gr* im Lager bei 
Bunzelwitz, die einzige verfiigbare Streitmacht in sich fasst^ 
vielmehr durch zeitweilige Entblössnng anderer, unter diesen 
Umstanden unteigeordneter Punkte, und durch die im Inneren 
des Landes zusammen zu vaffmden Ersatzmannschaften, m 
verhält nissmässig kurzer Zeit ein zweites, ansehnliches Heer 
zu bilden sein würde, dessen Vereinigung mit dem bei Paris 
weilenden, die Mittel gewahren durfte, vielleicht sogar mit 
üeberlegenheit der Zahl, eine zweite Schlacht zu liefern. 
Die Verbündeten wurden eine solche Vereinigung schwerlich 
zu verhindern vermögen, denn da es nur einer ganz unyer^ 
hältnfssmassigen Uebermacht möglich sein Würde, das fi'anzÖ^ 
sische OflTonsivheer in Paris föiirilich eingesperrt zu halten, 
60 wird der französische Feldherr keine Schwierigkeit finden, 
sobald die durch den stattgeftmdenen Kampf gestörte Ord» 
nung in seinem Heere wieder hergestellt und dasselbe von 
jSeuem mit Munition u. s. w. versehen sein wird, nach der 
einen oder anderen Richtung hin ans Paris vorzubrechen 
und, je nach den Umständen, entweder gegen einzelne 
Theile der feindlichen Macht offensiv zu verfahren oder, in 
starken Devensivstellungen, so viel als möglicf^ die freie 
Zufuhr zu siohern« 

Auch selbst in dem, fiir das französische Heer ungünstig- 
sten Falle, dass nämlich Mangel an Lebensmitteln, oder die 
feindliche Uebermacht einen solchen. langerS Zeit in der Nahe 
V4HI Paris zu fuhrenden Bewegungskrieg unthunlich machen 
sollte, so würde doch der anlangliche Rückzug; hinter jene Be- 
festigungen (wegen der dadurch vethinderten Verfolgung und 
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der unter ihrem Schinne wieder gewonnenen Kampffähigkeit 
des streitbar gebliebenen Restes) jeden Falles als eine ganz 
aasserovdeiitliclie Begünstigung betrachtet werben musseni 
sowie denn selbst im allerfiussersten Falle gegen die Räu» 
mung des befestigtenParis, von Seiten der Verbündeten, 
Zugeständnisse zu erlangen sein mochten, wovon im FaUe 
You dessen Nicfatbefestjgung offenbar gar nicht die Rede hüte 
sein können. Die Befestigung von Paris wird mithin nnter 
allen nur denkbaren Verhältnissen, einen des Schutzes be- 
dürftigen, in einen Schutz gewährenden Punkt yer^ 
wandelt haben, eine Metamorphose, welche gewiss nidit 
grösser gedacht werden kauo. 

Da nun selbst die vorausgesetzte entschiedene Ueber- 
legenheit der Verbündeten wenig wahrscheinlicher Weise 
dahin führen möchte, dem französischen Heere eine förmliche 
Niederlage zu bereiten, so wird dieses bei abnehmender 
XJeberlegenheit offenbar noch weniger wahrscheinlich sein, 
bei einem Verhaltniss von 7:6 sogar schon ein Sieg sehr 
zweifelhaft werden müssen und bei gleicher Stärke vollends 
nicht mehr füglich vorausgesetzt werden können, weil bei 
der Lel)haftigkeit des französischen Nationalcharakters mit 
Zuverlässigkeit zu erwarten ist, dass die französischen Trup- 
pen in einer vor den Thor^ von Paris gelieferten Entschei« 
dungsschlacht unter dem Einflüsse einer theihveise bis zur 
Exaltation gesteigerten Begeisterung kämpfen würden. 

Die Aussicht auf die Eroberung von Paris wird zwar 
auch im Heere der Verbündeten die Kampflust sehr steigern, 
indessen wird dieses, bei dessen Zusammensetzung u. s. w. 
mit wenigen Ausnahmen, schwerlich mit jener Schlachten- 
wttth zu vcrgleic&n sein, der man begegnen mochte, und 
man wird daher in diesem Stadium der Krise die 
moralische Potenz des französischen Heeres höher als jene 
des verbündeten anzuschlagen haben. 
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Betrachten wir kiemadi die Folgen einer solchen Ent* 
•cheidungSBchlacht unter der Voraneaetm^g einea för die 

Verbündeten ungünstigen Ausganges, so würden solche, 
bei einem vorausgesetzten Verhältniss der Stärke von 8 : 5, 
■UDächat voranaaichtlich nur überhaiq>t in einem einfachen 
AKschlagcn des unternommenen Angriffes bestehn« Die Gräase 
des hierbei erlittenen Verlustes würde es dann weiter ent- 
• scheiden, ob und binnen welcher Zeitfriat vielleicht ein zwei* 
ter Angriflbversuch wiederholt werden möchte. Eine tiefo 
eingehende Untersuchung der Bedingnisse, unter welchen 
eine solche Wiederholung des Angriffes räthlich sein würde, 
dürAe indesaen auf ein ciemlich unfruchtbares Feld der Hypo* . 
Ihesenjagd verlodcen, indessen glauben wir doch bemerken 
zu müssen, dass jeden Falles ein abgewiesener erster Angriff 
die moralische Kraft des Feindes noch mehr potenziren würde. 

Ciesatzt mm, dass der Feldherr der Verbündeten, aus 
diesen oder aus andern Gründen, einen erneueten AngrilS 
nicht für räthlich ei*achten sollte, so würde die Schwierigkeit 
der Verpflegung einer so grossen Truppenmasse, alier Währ* 
salieinlichkeit nach, sehr bald su eki^ rückgängigen Bewe- 
gung veranlassen. — Wie weit sich diese erstrecken und 
welche Folgen aich daran knüpfen düriten, darüber kann 
begreiflidier Weise ebenwohl keine Voriketsagung statt finden. 
Indessen wird hierdurch jeden Falles die Offensive der Ver- 
bündeten ihren Kulminationspunkt erreicht haben und ihr 
bisheriges entschiedenes Uebergewicht inuner mAr zu 
einem gegenseitigen Gleichgewichte herabgestimmt wer- 
den. Je geringer jedoch die anfängliche Ueberlegenheit des 
verbündeten Heeres und je namhafter dessen Verlust in jenem 
misqglfiokten Angriffe gewesen sein wurde, um so grtoar 
würde, natürlicher Weise, auch die Wahrscheinlichkeit sich 
herausstellen, dass ein entschiedener Rückschlag sich ergeben 
mfiflkla. Fast unswetfeUuift wärde dieses aladann dar FaU 
asn, w«tti in jener Sckkeh« wm eben no^h •in Oleiek« 
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gewicht der y g cisd tigen 8tfeitkräfte ttattgeftmdeD kabea 

fiöllte, denn alsdtnn wurde das Missglücken jenes AngriffM 
leicht möglicher Weise eine entschiedene Niederlage in sich 
gefassC haben ) der unter diesen Verhahniaaen nöthig wer- 
dende Rückzvg wahraeheiniich bis an die Ufer des Rhen» 
zuruckfiihren und sich um so verlustvoller gestallen, als der 
wohl als gewiss anzunehmende aligemeine Volksanfstand 
unter diesen Umständen in höchst entschiedener Weise Leben 
und Bedeutung gewinnen dürfte. 

Betrachten wir nun den zweiten Fall, unter welchem 
eine Entscheidnngsschlacht unter den Mauern TOn Paris statt 
finden könnte, setzen wir namKoh voraus, dass das feind- 
liche Hauptheer dem Stosse der Verhündeten ausgewichen sei 
und sich in der Richtung von Auxerre oder Dijon zurück- 
gesogen, der FeUherr der Verbündeten aber sich mit einen 
Thefle se^Mr Macht gegen PariEi gewendet und dessen Bela- 
gerung begonnen habe, so würde der französische Feldherr 
Bich offenbar genöthigt sehn, zum Entsätze herbei zu eikn 
md die Yeibundeten anzugreifen^ 

In diesem Fälle wurde es nun hauptsächlich darauf an- 
kommen, dass die Befestigungswerke von Paris so lange 
Widerstand zu lernen maiögen, bis das Iranzöeische Heer 
zoai Entsätze heran kommen kann. Diese Zeildauer Ist nun 
aber offenbar an sich etwas ganz Unbestimmtes und hängt 
ledig^ieh von einer Men^e von Umstanden ab. 

'AngeMmmen z. B. das franeöaisohe iieer habe eidi 
Schritt vor Schritt vertheidigend , aber jede Entscheidung 
vermeidend, über Troyes und Auxerre hin zurückgezogen^ 
* der Feldherr der Verbündeten, nach einer Entscheidang dür^ 
zisiid und seiner Uebermacht vertrauend, habe* von Troysn 
aus, jenem einen entsprechenden Theil seiner Macht folgisvi 
iassc» und sei mit dem anderen Theüe derselben über Pro* 
vins g^n Pads an%ri»ieoheD, so wiid der ihmzMMdm 
PAUherr- dieses Sadivciliiltniss sehr bald durchschauen und 
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dalier entweder über ,M<mtargis und Fontaioebleau . (und 
«diist ftof eweni XJmwe|^ üher Pitbivieni und £liiiiipa) immer 
Mdi feeitig genug bei Parts eintreflfeB können, ehe der Feld- 
herr der Verbündeten die Belagerung zu eröffnen oder sonst 
etwas fintsobeideodes gegen jene Befestigun^eii zu unteineb- 
Mtn gemocht habeo' wird; oder er wird aidi ge^en de» 
ihm nachgesendeten Theil der feindlichen Macht wenden 
können, um durch einen Sieg über diesen den Entsatz von 
Paris m bewirkea* 

Letzteres wfirde wahrsckeinlidi tm dem grösslmöglicli«» 
sten Erfolge, aber freilich auch sehr gewagt sein; ersteres, 
'der Marsch nach Paris aber, würde zu Verhältnissen iuhren, 
«weiche grosse Aehnliohkdt nrit den 161B bei Dresden statt> 
gefundenen haben dürften, nur mit dem Unterschiede, dass 
Paris ein ungleich grösseres Defensivvermögen , als Dresden 
sidi fkssen und das ofibnsive Hervoriirechea des franad«' 
sisehen Heeres nngleieh mehr begünstige« wurde. Da nmi 
der in der Richtung gegen Auxerre zurückgebliebene Theil 
des Heeres der Verbündeten ein ziemlich huetrachtÜeher. sein 
wMe und da das^ ftanbedsisehe Haaptheer iseiaen Matseh 
gegen Paris sehr besohleanigea iind salbst mit sehr geringen 
Kräften sehr gut ymchleiern kann, so wird die französisahe 
iitrcitmacht bei Paris unter diesea Verhakaissen jeier^ diar 
Varbflndetan, höchst wahnoheuilich eihebUöh übeilegeli teia, 
tndem es jenem gegen Auxerre entsendeten Theile des ver- 
• bindeten Heeres fast uamöglick iaileu muss^ sich noch reohib- 
naitfg' aut dam miok Paris votgerdditsn z« vertiiiigen» Diaaa 
Omslfindey verbunden mit der bereits pag. 40 angedeuteten, 
so überaus günstigen Beschaffenheit des Schlachtfeldes^ wür^ 
den daher 'dem fmuBösisohen Heere gegründete Hoffimn^en 
mi 'eineD Siegreichen- Eifolg in Anssiehti. stellen,. .letsterer 
alsdann wahrscheinlich der Sache der Verbündeten einen 
▼oUan JtUiekBcfalag bereiten und namenilick zum Veiiusta 
dsB gnaamwitsn riiimiHmuwunininli ffihMi.: 
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Im umgekehrten Falle, nämlich in jenem des Misslingens 
dieser Angriffe des tewbösisohen Heeres» würde sich dasselbe 
alsdann ungefähr in die Lage vjersetst ftiideii) die wir beteils 
pag. 42 in Untersuchung gezogen haben. 

Wäre jedoch die französische Streitmacht in der Rieh- 
Umg voo P9011 ausgewichen 5 so Wörde der uvteistelke 
Angriff der Verböndeten auf Paris voraussichtlich dem fran* 
BÖsischen Feldherrn längere Zeit verborgen bleiben, und die 
um 16 Meilen grössere Entfernung sein rasches Dahineilen 
um so sdiwieriger sMchen, als der ihm gegenüber surfick- 
gebliebene und ihm an Zahl wahrscheinlich ganz gleiche 
Theil der Armee der Verbündeten, ihn auf dieser Strecke 
sehr nachdrucksvoll verfolgen oder {dahin trachten konnte^ 
ihm durch Parallelmärsche den Weg zu verlegen. 

Alle gegenseitigen Beziehungen und Verhaltnisse würden 
daher verwickelter sein und auf der einen oder der anderen 
B&ite begangene Fehler sich um so folgenreicher erweisen» 
Bedenkt man übrigens, dass bei der doch so höchst energi- 
nehen Verfolgung der Trümmer, der bei Waaterloo geschla- 
genen fmnidmsohen Armee^ aller Anstrengungen unefschle^ 
es nicht gelang, das Korps unter Grouchy von Paris abitt^ 
schneiden, so wird man auch hierbei ein solches Vorkomm* 
ate nicht .leicht voraussetsen dürfen, und die gegenseitigen 
Verhaltm'sse werden daher#ungeiBhr die nämlichen bleiben, 
wie bei dem vorausgesetzten Ausweichen der franiMschea 
Hauptmacht in der Richtung nach Auxerre, nur werden alle 
«iniselne Faktoren «inen höheren Eiq[ionenten tragen und es 
wird namentlich auf den Widerstand ankommen, den die 
Befestigungen von Paris den dagegen gerichteten Angriffen 
wiriüich leisten, oder überhaupt zu leisten vermögen. 

In nadi erhöhterem Grade wird dieser Widerstand aia* 
dann das Kriterion sein, wenn das französische Hanptheer 
auf seinem Rückzüge von der Maas nach D^n oder Auxerre 
von den Verbündeten ereiH, tiwlgehdten und geechli^ 
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worden sein sollte. Unter dieser VomMetknag würde ^ 

Entsatz von Paris um so misslicher werden, als diese ver- 
k t ene Sehlaeht kk der Richtung von Auxerre oder in jener 
TOI IKfOtt «Catt ftnd, indem im eteteien Falle ein Sanmeln 
und Anhalten erst in der Gegend von Orleans, in letzterem 
Falle aber in jener von Macon und Bourg oder gar erst 
bei I<fon «iblgen dlirftef wesskdb sich der AnrnaiMA S^RW 
Paris in gesteigertem Maase yerzögem und es immer wakr» 
. scheinlicher werden würde, dass die Hauptmacht der Verbün- 
deten Gelegenheit finden mdchte, sich jenem Entsatsheere in 
der Gegend von Fontaineitoin, Etampes oder Bambonillet 
entgegen zu stellen, während die Belagerung von Paris ent- 
schiedene Fortschritte machen wurde. Bei einer unter solchen , 
Yerh&ltniasen in der Gegend von Fcmtalneblean, Elampec 
#der RandboviOet stattfindenden Eataeheidungssehlacht datf 
aber die ft^anzösische Armee um so weniger hoffen, nicht 
mit einer ^rl^nen Macht xa iLampfen zu haben, als ea 
ihr an Zeit mangeln wM, aieii ans dem Inneren. anaehaUA 
verstarken zu können und jeden Falles wird sie die grossen 
. Vortheile der Beschaffenheit eines unter den Kanonen von 
Fans gewählten Schlachtfeldea ganslich entbdiren. 

Vollenda mieslich vnd ilist hofihungsloa würde sich di» 
Sachlage alsdann gestalten, wenn jene vorausgesetzten Un- 
Ulle des iraneösischen Heeres fömiliche Niederlagen in sich. 
Iieflisst haben sollten, weil es alsdann höchst probkmatisek 
•ein wird, ob sich F\iris so lange zu vertheidigen vermag, bis 
das französische Heer von Neuem geordnet und entaftrechend 
vhfatfii4t, cum Entsalse heran kommen könnte. 

Wie schon erwähnt^ liest sich die absokite Widersteaito* 
fahigkeit der Befestigung von Paris durchaus in keiner Weise 
ermittela und die relativa Widerstandsiahigkeit hangt selber 
wieder von ao vielfiichen Bedingnissen und Beaiehungen ab, 
dass sich darüber noch weniger irgend Etwas mit Zuver- 
lässigkeit wird vorhersägen lassen , dessenungeachtet aber 
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würde man höchst Unrecht haben , den gewiss za erwar* 
tenden Widerstand, etwa als unerheblich vorausiietzcn zu 
mllan« Das för die liastioftiHe WallamfiMnifig irad ikfwi 
'«oriiegenden Graben bestimmte Profil wird namlich um 
so mehr im gewöhnlichen Sinne eine völlige SturmfrcH 
beit begründen, als nicbl nur sämmtliche Buscboi^n mfit 
Haneraefk verkleidet werden sollen, sondern anch nb^all^ 
wo der Graben nicht mit Wasser gefüllt werden kann, 
dessen Veriheidigung durch AnInge von Kaponieren näher 
begründet werden wird; aucb bat ibre Feoerliniei bei den 
Ungemeinen Umfange, allenthalben so stumpfe Polygons» 
Winkel, dass von einem umfassenden Feuer gegen dieselbe 
eben nicht die licdc sein kann. Noch entschiedener wird 
die Stofmireibeit besugbcb der detaschirlen Forts staltflnde% 
welche überdies durchgängig kasemallirt, sogar gegen das 
Wurffeuer gesichert sein werden. Was nun aber die Lage 
«nd Ausdehnung der Wallumßifisaiig anlangt, so ist solohe 
(näck Angabe der bisher darüber eischienenen Sdirifteni) 
folgende. 

Von Bercy (vor der Barierre du. tr6ue> dicht am rechten 
Ufer der Seine, oberhalb der Stadt ausgegangen, lauft die^ 
selbe, die Ortschaft Bcrcy umschlicsscnd , zuvörderst längs 
des Fusses der Hügel von la grande Finte und St. Mand^ 
in ndvdlicber Richtung fort, darchschneidet St Mand^ und 
siebt sieh bei Bagnolet die Höhen von Menilmontant und 
Belleville hinauf, dergestalt, dass sie Jefz(ere Orte, sowie 
les Buttes und la Villette umschiiesst, Bagnolet, Pre St. Ger- 
vaise und Pantin aber vor ihrer Fronte bleiben. Von In 
ViÜette wendet sie sich in einem flachen Bogen westlich, 
durchschneidet die Ebene von St. Denys, indem sie am Fusse 
des nördlichen Abfalles des Montmartre herlauft und dcü* 
infolge la Chapelle, Montmartre und les Batignolles ein» 
schliesst. Bei les Batignolles wendet sie sich südlich, läuft 
innerhalb des östlichen Bandes des GeköbBes von Boulogne 
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bis Point dn Jour, wo sie sich in emem kurzen Bog«« an 
das reolite Ufer der Seine wieder anschliesst, dergestalU^ 
«iM AMMil' «nd Pamy ilHMriialbV N^oiUyy dar ^ö m ßft 
^fk^'-'äeBMMM^ 'woniBbnle^ md die gen n nle- Oft- 
Schaft Boulogne ausserhalb derselben liegen und die Seine, 
durch die scharfe Wendung ihres Laufes von OsUo • BOßk 
W^tm im die Richtung voa Süden nadi. NordMenr, auf 
«etwa 4600 Schritte^ wie ein Vorgraben vor ihr vorbeistromt. 

Etwas oberhalb Point du Jour beginnt die Walllinie 
auf dem linken Ufer der Seine von Neuem, umschliesst die 
Ortschaften Grenelle und Vaagirard und. lauft in der Bich« 
tung von Westen nach Osten dergestalt fort, dass Issy, 
Monirouge, Grand Genlilly und Ivry mehr oder Aveniger 
dicht Ajor ihreij Front bleiben, und dass sie sich von Grand 
Gentilly aus in einem flacben (nacli Süden ausspringenden) 
Bogen, nördlich nach der Seine zurückwendet und gerade 
gegenüber .von Percy sich an dieselbe anschliesst. Bei 
f inein Umfange von circa 50,000 Mctres oder 64,000 Sc(irit* 
ten *) betragt die Entfernung der Walllinie von der Zbtjf- 
mauer der Stadt bei Bercy circa 2000 Schritte, verringert 
sich bei St. Mandö l i^> auf 770, wächst wieder bei Belle ville 
und la Villette bis auf 4400 Schritte^ verringert sich sodanfi 
bei Neuilly bis auf 200 Schritte , betragt bei Gr^nelle und 
Montrouge 2600 Schritte,, und verringert sich bei Grai^ 
GentiUy und gegenüber von Bcrcy bis auf 2000 Schritte.. ' 

DieL^ge der 8. g« detasobirten Forts imhI AiMBAiitefifie 
Uka^nd^ ■o.0miidBtjran5obiM (itf eotreepa^ditchder lll i i bep 

Ibige) das alterthömliche Fort von Vincennes als Reduit fut 
die verschiedenen Verschans^ungen, wodurch das Gehölz von 
Vinoennes und die sehmaieKiBble d^ Jialbinsel^ yrtkk^ dar 
acUa^geaCarm^e Lauf derflf ama bei St, Haure bildet^ m aiiiti 

.ii *>:llM Sohiitte s« sid»ea MeM • ' 
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von Nogent sur Marne angelegte Forts aibd bestimmt, die«^ 
^S«0Ma1ls die liake Fianke za . dechea tnd idiet BtMiW) vm^ 

md Vinceanes 3600 Schritte von der Barriere du trdne 
enliemt. 

NdtdÜdi CUM SeiO Schritte von. ^eii iini ^keMh 
•7V0O'8etiritte Ton -der Barierre da tr^e mtfemty ¥reideR 

zwischen Rosny, Montreuil und Noisy le sec drei, .Forts 
dien, Höhenrücken vertheidigen, durch welchen die Hügel* 
gruppe von Bellevine mit jener des Wäldes von Bondy 
zusammenhängt. Ein auf der steilen Högelkuppe zwischen 
Romainville^ Pantin^ Prds St. Gervaise und ßagnolet erbautes 
^grosses Fort wird den Schlusselponkt. aller dortigen örtlichen 
Vertheidigang abgeben und, in Verbindung mit den bei Päntln 
und am Ourcq-Kanal angelegten Verschanzungen, die Strassen 
von Metz nnd Brüssel u. s. w. vertheidi^n. Die Entfemno^ 
dieses Forts von jenem bei Noisy le sec betrigt 3000 Schritte 
und von der Barierre von Belleville 4900 Schritte. Längs 
des Kanals von St. Denys werden Verschanzungen die Ver- 
bindnng mit dem zn einer Art ybn Citadelle un^gesdkaflbnen 
ätädtehen St. Denys vermittelii nnd zngleich die/ 
lEbene in ein verschanztes Lager umwandeln. . " 

Auf der durch die KrummuDgen <ier Seine und durch 
die Wallltnie ohnehin schon binl&nglich gesicherten West- 
seite wird auf (lern linken Scineufer, auf der steilen Höhe 
des Galvahenberges, Mont-Valetien^ ein grosses. Fdrt orbaut 
nsdMnn Auf ^ev BMseite wiidt ^n^tmrinhen Id^li^ 
isdy^ #1M SehrfUe von der Barierre von G^entAle' eriiailei 
Fort, die südliche Spitze der durch den Lauf der Seine bei 
Boulegne gebiMetclB Halbkisel bestrekflieni eiA>Jhei VMvn»l 
evtaHM Fort die Strasse von Versaiilesy Fort anff dsv 
Höhe von Montrou^e diese Ortschaft und die Strasse von 
Orleans, ein Fort bei Bicifttres jene . von FontaineUeau und 
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•is Fort vörwart» roa Ivry, diesen Ort und die Eisenbabif 
nach Orleans, sowie die obere Seii^^und endlich ein bMmi 
ZmiainmeiiAiisM der Seiwe «nd Mame, bei >Altet irbniMei 
Bofff dü». Zuginge Ytti Mdon und Ti^es vertli^djgett. 

Von diesen Forts sind jene von Montrouge nna Bfcötres^ 

diejenigen, welche bei einer Entfernung von 3800 und 
3600 Schritten, derZollmauer und von 1200 und IdOO ^^ii" 
ten^ dto Walüime am. nidueie» li^^ . 

^ Sucht man nun zu ermittebi, von welcber Seite her 
bei dieser Anlage der Befestigungen am (ugb'chsten ein An- 
griff, hauptsächlich aber eine wirksame Beschiessung der 
Stadt durch Wurfgeschütze unternommen werden könnte, so' 
erscheint, bei unserem unterstellten Operationsplane, zunächst) 
die Milche Front als die natürlichste Angriffsseite. Da jedoch 
ein Vordringen auf der, durch den Zusammenfluss der Seine 
^ud Marne (^bildeten, Halbinsel von Alfort, wegen des dbr-* 
tigen Forts und ihrer Flankirung aus den l^efestigungeQ dfes* 
tiehölzcs von Vincennes, gänzlicli unthunlich sein möchte,'* 
80 würde der Angriff auf der Strecke zwischen der Marne' 
und dem Ourcq-Kanal unternommen werden mtissen. Diesc'^ 
dUrecke bietet jedoch nicht nur die meisten natürlichen Hin- 
dernisse dar, sondern sie ist auch noch dazu am stärksten 
befestigt, wesshalb man wenig 'Hoffnung hegen darf, ohne' 
gro^m Verlust ao Zeit od^r Mensphen, solche .Fortsoiiritte 
zu- machen, die befähigen könnteu, durch gegen jdie Sta^^^ 
gerichtete Brandbatterien deren Ueb^gaJ^..hef))e4<;m.iuhrcp|> 
indem seihst die&oberui^ d^Forts voaßmawiviQe lidviw* 
nicht geaftgen wOrde, da die Entfernung von hier bis in die 
bevölkerteren Quartiere von Paris ul)er 6000 Schritte b^ijgtf 
und erst die Eroyberung .der Hphen von BalleviUe,' aluy^.iewK 
die firobening dc^ WalUinie. selbst, eine wjcksai^ei Be-^ 
^efaieasu^g. gestatten wwde. Ganz ühnlicJie Schwierigkeit^ni 
yfw^iL sich einem gegen die nördlichö . Front gencfa^Mi 
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Angriffe entgegen stellen, denn wenn zwar ein Vordringen 
über den Kanal von St Denys bei AubervilÜers ohne allzu 
groMe Anstrengungen ersieh '^erde» <lüH^ 00 wird» liiert' 
mit do^' iifcht vfet 'gewonnen sein , weil der Angreffbr sieb 
offenbar von hieraus so lange nicht gegen Paris wenden 
kann^ als er sich nicht zuvor in den Besitz von St. Denys 
gesetzt hat. 

Aber selbst dann noch, wirden die Höhen des Moni* 

inath*e (gleich jenen von Belleville) Paris so lange gegen 
jedes von dieser Seite her unternommene Bombardement 
schützen, als sie nicht selbst in die Gewalt des Angreifers 
gefallen sein werden. Da nun aber ein Theil ihres nördli- 
chen Abfalles aus einer zusammenhangenden Kette von 
Steinbrüchen besteht, wahrend terrassirte Gärten und massive 
Wohnhäuser ihren oberen Höhenrand krönen, so würde sc^on 
eine verhältnissmässi»; sehr geringe Streitmacht völlig hin- 
roichen^ auch ohne alle Beihülfe künstlicher Bcfestigungsmittel 
jedem Angriffe den nachdrücklichsten WiedoBstand entgegen 
zu stellen; um wieviel mehr müssen daher die Schwierig- 
keiten des Angriffes durch die vorliegende Walllinie gestei- 
gert werden, zuma^l ein Angriff aui di^se, durch, jaiif den^ 
Montmartre au%estellte Wurfbatterien des Verlheidigera auf 
das Erlo Ig reichste bekämpft zu werden vermag. 

Ein von 8t Cloud aus gegen die Westfronte geriehtet€»? 
Angriii würde zwar hauptsachlich nur den Widerstand 
der, unserer Meinüng nach besonders auf der Strecke von^ 
Neuilk Ws Doologne 'wenig zweckmässig angelegten , Wall* 
linie zu bewältigen haben; indessen würde das üeberschrei- 
ten der Seine demselben dagegen wieder um so erheldichere 
Sehwferigkeifen verursachen und ein sdeher Angriff über^ 
hanpt nur dann stattOnden können, wenn die französische 
Offensiv-Armee ganzlich aus dem Felde geschlagen und kein 
naher EntsatiBversudi zu erwarten sein würde, oder wenn 
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die Uebermacht de« Angreüieni so ^rost wfim Miltes «B eibtm 
•oicben die Spitze bieten zu JLÖooen. 

Eine gleiclie Bewandnfss dürfte es mit einem Angrift 

auf die Südspitze der Halbinsel von Boiilogne haben; zumal 
ein solcher jeden Falles auch noch als Vorbereitung, die 
Eroberung des Forts und der zu einer hartnSckigen örtlichen 

Vertheidigung vorzugsweise geeigneten Ortschad Issy erfor» 
dern möchte. 

ßet einem gegen die S&dß>onte, hauptsachlich aus dem 
Thale der Bievre (bei Arceuil) gegen die Forts von Mont- 
fOuge und Bio^tre gerichtetem Angriffe würde zwar ebenflills 
der Uebelstand eintreten, dass der Angreifer seine rückwäf!- 
tigen Verbindungen mehr oder weniger l)Ios stellt, indessen 
möchte ein solcher Angriif noch die meiste Aussicht auf einen 
Terhaltnissmdssig raschen und sicheren Erfolg in sich fhssen^ 
wesshalb wir deuselbeu besonders in Betrachtung ziehen 
wollen. 

Zunächst muss es nämlich als ein besonders günstiger 

Umstand betrachtet werden, dass das Gelände zwischen dem 
linken Ufer der oberen Seine und dem Thale der Bi^vre, 
' obgleich ebenfalls einer hartnäckigen Verlheidigung nicht 
unvorthcilhaA, dieselbe doch wenigstens nicht in dem Maas6 
begünstigt, als dieses namentlich zwischen Vincennes und 
Beüeville der Fall ist; und dann erscheinen Choisy le roi 
und Villeneuve St. Georges als höchst geeignete Punkte, um 
von den Strassen von Melun und Troyes auf das linke Ufer 
der Seine überzugehen. 

Da jedoch voraussichtlich der Feind nicht ermangln 
, wird) die Ortschaften Vilrj^, Villejuif, Arceuiiu s.w., welche 
den m AngriffiM>bjekten erwählten Forts von Montroug» 
und Biedre am nächsten liegen, auf das hartnäckigste am 
vertheidigcn, so wird man sich auch darauf gefasst zu machen 
haben ) sehr blutige Kämpfe bestehen zu müssen , bevor 
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mm dura gehmgea wird, die Belage^ungsbittimn* g^gifti 

jene Forts eröffnen zu können. Nun wird aber letztere 
hauptsächlich wieder davon abbringen, dass der Belagerungs- 
Park auch wkÜch rechtzeitig in Augenblick de« Be- 
darfes bei der Armee anlange; welcbe Bedingniase aber 
stattfinden müssen, damit diese Gewichts- und Fuhrwerka- 
maaae in völlig sicherer Weise herbei za kommen vermag, 
darüber haben wir bereits pag. 33 einige Andeutungen ge- 
geben^ auf welche wir uns hier ausdrücklich beziehen wollen. 

Gesetzt nun, dass jenes Geschütz wirklich zur rechten 
Zeit angelangt und mit dem mindesten Zeitverluste in Batterie 
gdwacht und die Beschieiraung jener Forts eröffnet wprdoa 
sei, so steht freüioh nicht zu bezweifeln, dass sein überlege- 
nes Feuer endlich äie Uebergabe oder Zertrümmerung dersel- 
ben veranlassen müsse. Indessen ^ird dieses offenbar nicht 
das Werk weniger Stunden sein, weil man mit vierun4- 
zwanzigpfundigen Kanonen und noch weniger mit fhnfkig- 
pHinj^en Mörsern nicht im Galopp gegen wohlkasemattirte 
Forts vorrucken kann, wie bei Warsdiau die russische 
Feldartillerie gegen armseelige, mit wenigem Gesdiütz ber 
setzte, vereinzelte Erdschanzen. Es dürfte vielmehr noch 
sehr in Frage stehen, ob zur endlichen Bezwingung jener 
Forts ein bloses Bombardement genügen und ob nicht 
eine regelmassige Belagerung derselben und namentlich die 
Anwendung von ßreschbatterien und eine endliche Erstür- 
mung mit dem Degen in der Faust erforderlich werden mochte. 

Angenommen nun auch, dass die Eroberung jener Forts 
in mehr oder minder kurser Zeit errungen worden wäre, 

so wird man von hier aus immer noch nicht eine nach- 
drucküehe Beschiessung von Paris verwirklichen können, 
weil, wie schon erwähnt, die Entfernung von Montrouge 
und Bic^tre bis zur s. g. Oktroimauer zwisdien 3800 bis 
3600 Schritte beträgt, und weil in jenem, dem diesseitigen 
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iimmmnt\ bhüi viele wtiflfiBftige, gä«clitli:iwbebMii»Raiinit 

und ganze Strassen befinden, die, wie z. B. die rueMechin, 
die rue de Bkoa iL e. w«, kaom ein Paar Hineer in aiek 

Der ganze £rfo]g eines von den Trömmem der Forts 
Ton Montroage und Bictoe' gegen Paris gerichieien Bovh'^ 
Imrdemeiiti vlurfite sich mitiiitt darauf besi^liräiiken^ di^ An^ 
fSngä der unsauberen rue Mouffetard etwa bis zu der, wo 
möglich) noch unsauberem rue de la reine Blanche, dem Ver- 
.derben zu weihen, die Absehen erregende Bevdlk^ftmg dos 
Hospitals desVeneriens zur Aaswanderung zu bewegen und 
. der Kunstliebe Ursache zur Klage über die Zerstörung der 
Maanfaktor der Gobelins su geben4 Man würde also weitet 
luid BW Einnahme der OrtacfaalIeD Montroage «nd Orand 
Gentilly und der dahinter liegenden Wallstrecke schreiten 
müssen. Insofern nun etwa jene OrtschaAen vielleicht der 
VeiAheidigiing jener WaUstredLe hindertich aein aollieii,< ao 
möchte dagegen diese der Vertheidigung jener Ortschaften 
desto forderlicher sein, und es wird daher hauptsachlich auf 
den moralischen Charakter der ganzen Viertheid^ang 
ankommen, ob sich hier nicht ein sehr pörderischer fllliisev^ 
kiie^ entspinnen dürfte. i i 

Je wea^;er uns nnn zwar die Pariser .als Sairagoflsader 
evaehienen^ nm so weiter sind wir auch entfernt, in dieser 
Beziehung das Beispiel von Sarragossa in Erinnerung brin- 
,ffsa zu wollen, dagegen aber hallen war die:IIinwelsnag.anf 

» •) Hinsichtlich der grössten Schussweitcn ist überhaupt «u bemer- 
ken, dass sich solche zwar hei Raketten auf circa 5000 Schritte (circa 
4000 Mctres), bei RoUschüssen aus vierandawaluigpfuiidigen Kanonen 
anf circa 4000 — 4400 Schritte (circa 3000 Metres) und bei iunzigpfün- 
digeu Bomben anf circa 3000 Schritte (circa 2300 Metres) belaufen, 
dahei jedoch jede Zuverlässigkeit des Treffens bestimmter Objekte 
fast gänzlich auf käft ... 
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mal die Oerllichkeit von Montrou^e sich zu einer ahnlichen 
Veilheidiguagsweise aasserordenllich geeignet erweist, indem 
die dortigeo aas Brachateiaen erbauten massiven GabSnUel^ 
Leiten mit wenig Mühe, d^rcb Balkenfoedeckung und Erd* 
beschüttung, eine Umwandlung in ehcn so viele bombcnfreio 
Blockhauser gestatten würden; eine Maasregel, welche mehr 
oder minder auch fast in allen öbrigen Ortachaften der Um* 
gegcnd von Paris volle Anwendung finden, und dadurch den 
Widerstand ausserordenllich erhöhen und verlangeru könnte. 

Jedenfalls dürfte auch endh'ch noch seihst nach der Er» 
oberung der Ortschaften Montrouge und Grand Gcntilly, dio 
Eroberung der dahinter belegenen Wallilnie, regclmäas^ 
Sappenarbeiten und Breschbatterieen erforderlich machen | 
indem jene Waliii nie dem Wurffeucr nur einen sehr schma- 
len Treffpunkt darbietet und die Anwendung eines bedeu- 
tend überlegenen concentrischen Horizonlaireners dadorck 
sehr ermassigt wird, dass das Trapec jener Wallstrecke last 
eine volikommen gerade Linie bildet. 

Diese Andeutungen werden hinreichen , die Schwierig^ 
keifen erkennen zu lassen, welche man bei einer Belagerung 
von Paris zu gewärtigen haben dürAe) und sie werden es , 
daher auch einleuchtend mschen^ dass ein solches Untcmeh'» 
men, selbst im günstigsten Falle, immerhin dodi einen nicht 
unerheblichen Zeitraum erfordern würde, der leicht mögli- 
cher Weise, und nam^tlich durch die Versögemng des Ein« 

•) Bei der im Nvbr. 179« begonnenen Bclagcmng von Kehl wussten 
üic Franzosen die in dorn Dorfe Kehl befindlichen massiven Gebäude so g©» 
«chicktzur Verlheidigimg zu benutzen, dass die Ocstreicher sich mehrfach 
genöthiirt sahen, gegen einzelne dieser Hfiuser förmliche Sappenarbeiten 
und partielle Sturmangriffe zu unternehmen, um ihre Grc^ner d.ir.ius zo 
vertreiben, wodurch die Bclai^eruns: dieses sehr mittelmässig berestigten 
kktinen Piafses ganx unverhäitniäsmässig in die Länge gezogen wurde« 
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aasckwellen könnte. 

Wenn wir hierin nun freilich sehr verschiedener Mei« 
Billig mil dem Hrn. Ver£ Betr. skid, weim wir «m 
«Mcoliidi das Heransrivcliern der Besateting von Parte 

so lange nicht als sehr leicht vorstellen können, als nicht 
Geschütze erfunden worden | die ihre Geschosse meilen- 
weit .ni stylendem verm^iiy wenn wir glaobeni dass jener 
Hr. Verf. die Angabe der Alittel schuldig geblieben sei, wie 
es anzufangen ist, um 3-^400 schwere Geschütze gleich* 
ceicig mit der Hauptarm^e bis vor Paria milauiubreny (da 
VIS doch schon weniger als die Hallte hiervon als ein ^ 
Offensive so sehr behinderndes Iinpediment erscheint) und 
wenn wir endlich s^ne Hoffuuog einer schnellen Zertrünip 
merung der Aussenforts für eine ganz überaus sangui- 
nische halten müssen , so sind wir jedoch auch von nichts 
weiter entfernt, als jene Schwierigkeiten des Angriffes für 
unübersteigHche anzusehn, sondern vielmehr der Meinungy 
dato jcmehr die Befestigungen von Paris nicht sowohl den 
Charakter einer eigentlichen Festung, als vielmehr nur jenen 
einer festen Stellung oder eines verschanzten Lagers an sich 
tragen, auch in dem nämlichen Grade, als die Aussicht auf 
inaaere Unlerstuzung mangeln wird, die Kraft und die 
Fähigkeit dea Widerstandsvermögens abnehmen müssen 

Einige Gcigner des Befe8ligimg8|)rojekts sind hierin aogw 
m w«it gegangen, zu behaupten, dass die Schwierigkeit den 
Ungeheuern Umfang der Befestigung hinlänglich mit Streitern 
und Geschütz .zu besetzen, schon allein liinreicho, überhaupt 
jedon mc^ noch so kurzen selbstständigen Widerstand, gäaz* 
Uah «Rlhunlich zu machen. 

' Dieses würde in der That der Fall sein, wenn die Ueber* 
Mchl dea Angreifers so betriehtüch wäre^ um auf allen oder 
doch wenigstens auf sehr vielen Punkten gleichseitig angriflb* 
weis^ veHahren zu können. Unsere Darstellung wird es 
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•etzung selbst wieder einen gansB abnonnen Zaetaid vünmm^ 

setzen wurde und es wird daher hier, wie ailentbaiben , die 
bwchg&iikto Angriffiifihigkfitt die mkliche aküve VeriheidiH 
gung aaf einige Punkte eefBoentriten mid der libt^ wUkM 

gefährdete . Raum nur einer Siciierung gegen Handstreiche 
hfidunTeo»} ' 

' D9B9 dieses immerKin ndoh nit grossen Scliwlerlgkieiteii 
verbunden sein wird, kann nicht in Abrede gestellt werden, 
und da nun der Angriff und die Vertheldigung unzweifelhaft 
in den innigsten Wechselwirkungen zu einander 'stehen, sd 

dürfte es völlig angemessen sein, die Schwierigkeiten und 
Erheischungen einer solchen selbstständigeu Vertheidigung 
elie&woiil in Folgendem naher in das Auge zu fassen. ' ' 

Zunächst sind wir in Bezug hierauf namentlich der An- 
sieht, dass nicht 15 — 20,000 Mann, sondern wenigstenf^ 
30,000 M. ausgesuchter und völlig verlässiger Linien- 
truppen erforderlich sein möchten, um, im Verein mit der 
Nationalgarde und der Bevölkerung, eine einigermassen erhehn 
liehe, selbststindige und von äusserer Unterstützung unab- 
hängige Vertheidigung von Paris zu begründen. ^ , 

Obgleich nämlidi die Pariser Nationalgarde is 48 BalailK 
Ionen zwar circa 60,000 M. und jene derBanlieue in 30 Ba^* 
lailliMi0ii^a2O,OOOllf^ mitUn beideaisaBimeD circa M. 
bewaffiieter Mannsckaften saihlen, wfihrend sich oberiraupt 

190,000 Dienstpflichtige in den Listen eingetragen finden, so 
niöchte^ doch, bei der mangelhaildo Oi^gaaisation dieser MiUtM^ 
der audi nur ceinigeraiaasen' mm aktiven Kriegsdienlrt« 
geeigenschaftete Theil derselben kaum höher als zu 40,000 Mi 
angeschlagen werden können. Rechnet man hierzu noch 
etwa 10 — 15^000 M. noch niefat vöUig felddiensttaugiiohet 
Depottruppen, HalbinvaUden (Gompagnies 8edentaires), >PfM 
Uzeimannschaflen (Gensd'armehe, Municipalgarde , Sapeurs 
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auf 80 — 90,000 M. herausstellen. 

Waren die Bestandtheile dieser ansekalichen Macht von 
^Idcher'ZttvetliBrigkeit «ndfinnidihiikei^ so wund» diesett« 
offenbar eine höchst nachdruckvolle Verrtheidignnc; vtnit itamenl* 

. Uch die Bildung starker Reserven erlauben. Da jedoch auf 
die Kri^tüchtigkeit und Bonstige Zuverläasigkeil derNalio* 
»aIgarde,((vMfgfieiurt]ni AUgefMiBen, nickl-alkiiMialVeilniueii 
zu setzen ist, so mochte es sthi: räthlich sein, zu den 
jBesatziwge»i^i(es . Aussenwerke ^ weoiepsteas anfangüoh j nur 

• iUitiQnmipfiloiül gn /viBwenden und erat nach Biaasgabe 4» 
Ksisdileievung deatUmiditeii der Angreifbry ailf deo^mniger 
bedroheten Punkten hierin ekie Concurems der Depottruppen 
yml «aaoabaiBiiFeise. eme aokke der NaiioiialgHrde eki^ 
MM laaieB. • . .< 

, Unseres Dafürhaltens dürfte nämlich den Boutiquiers der 
rue liieheiieii und Vivienne eben keine gfoosere Kriegsbrauch« 
JMMlt iiiBewobnenj;'«!» ibrea Mttlkgieft auf' der Zetta aad 
diwKoblBMrkte «nd aae denXioiw der rae'Riroli undLaflitta 
eben ho wenig eine heüige Schaar vonChäronea hervorgehn^ 
Ida /«iia de» Loida- Tom MyUendamni «od den Hahita^ dea 
AlaletpavillDnii. Wir |>la«beft dabifr, dato daa Pif»jdcfc daa 
Hrn. General Pelet, jeder Legion der Nationalgarde einen 
^uoetimmteji Theü der UmwaUungimr Vertheidigung anzut 
^PTiBteo, iMtftoft manebe» Bedenken gegen sieh haben* aieiihHj^ 
bei Kanpfersoliaaiiee dieaer Ajrt .ea inniner aebr prrthliBwa 
tieeh bleibt, ob bie, einmal in ihre Quartiere rentlassen^ bei 
Appel der Trommel sieb aaeb .woU'Avieder numm^ 
inden und desGealem nicbl daa Heute, und -.das HeiMe nidil 
das Morgen verbürgt, weshalb, wenn man gezwungen ist^ 
ilich solcher unzuverlässigen Elemente bedienen zu müssen, 
aiehla übrig iüeibti als die Mang^aftigkeit ^ea Stoffea dnrcb 
die ZaU zu eraetsen, d. b. vfo lOOD Mann völlig genügen 
wurden^ 3000 bin au koaunandiren, wobei man denn am 
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600 sich auch wirklich einfinden werden. * 

Dtiese Nötiugiuig wird <laker Damcaüich im Anfange eine 
fiDM Knill vmdiweiidiiig «raei%en und die Fähigkeit^ an^ 
•tMidie Reserve» mur UnterstüfBOiig besondere bedrohter 
Punkte und zu Olfensivunteroehmuagcn surückxuhaUeo, sehr 
boMsfarankeD. 

Den wirlcsanste» BeisliBd dfirfte der Befehlshaber Wä 

Paris noch von der Nalionalgarde der Banlieue zu erwarten 
babeoi da es den kral%cn und heissbiüligen Weinschrötera 
TOD Serey, den groben Melctnengfiitnem von BeH^ile, den 
aÜMil KQ Zank und Hader aufgelegten' Bewohnerii der Vü^ 
leite und den ungeschlachten Insassen von Montmartre u. s. w. 
wohl ««aHrauen ist, dass sie, hinter Wall und Graben gegen 
Äussere Feinde pro aris et focis kämpfend, einen reckt mann* 
hallen Widerstand leisten und keinen geringeren Mufh an 
den Tag legen würden, als sie in den blutigen Strassen- 
ktapütn gegen die pariaer Refmbtikancr bereits mehrtek 
•rprdi|ten; so ine denn auch der sum Verthefdigqngs dfc wul e 
bestimmte und mobil geinachte Theil der pariser National* 
garde, durt^ eine cweckmAssigere Organisation ebenwohl 
^ncn köbaren Grad von Kriegshrauehbarkeft erkalten könatOw 
Sehr zweckmässig wurden nicht minder aus dem nicht sess* 
haften und energischeren Theile der pariser Bevölkerung, 
mMreiehe Froikompagnieen gebildet werden können, weiche 
vorzuglirh geeignet sein mdchten, bei der Verikeidigung dat 
ausserhalb der WalUinie gelegenen Ortschaften und Terrain« 
Absckoitte u. n. w., die wesentlichsten Dienste au leisten^ 
tarn wenn wir «war allerdings von der Kriegstüchtigkek 
der pariser Nationalgarde, als Linientruppe, nur einen ziem- 
lich geringen Begriff zu hegen vermögen, so schlagen wir 
dagegen den verwegenen und kampflustigen Sinn der pariser 
Bevölkerung uai so höher an; wie wir denn überhaupt 
dem iranzöaischen Volke einen vorherrschenden ki'iegerischen 
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erkennen müssen. 

Zieht man ferner noch in Betracht , wie namentlich die 
fHiriser Jogend, so verAMmnlich audi oft die VeranlMSMf 
^su geweeen sem mag, sich noch stets .dörok einen bis snr 
Tollkühnheit gesteigerten Muth ausgezeichnet hat*), so wird 
Man auch keinen Widerspruch darin iindcn können ^ wcaia 
. mit gUraboi, dass es nur Kwecknassig sein mochte, sogar 
der Besatzung der wirkh'ch angegriffenen AussenfoHs eine 
entsprcchendo Anzahl solcher Frei kompagnieen zuzugcselletiy 
indem hierdurch awisobcn jened Freiwilligen and drn Limen» 
truppcn ein recht lelihafter Wetteifer entiundet werden dfirfle, 
sich durch glänzende Beweise von Muth und StandhaHigkeit 
aussuzeichnen , durch welche Maasregel denn auch noch 
Uberdies der Bedarf an Liaientruppen aora Ifigliehen Dieasle 
aehr ermässigt und die Möglichkeit öfterer Ableaimgea jener 
Besatzungen begründet werden w^ürde. 

ladessen würden doch jedealaUs aaiaagüah die. Id A» 
asnfinrts, St. Denys und die Verschanaungen sam. Kanal wm 
St. Denys, bei la Villette, Panh'n und im Gehölze von Vitt* 
eennes, einen taglichen Bcsatzungsbcdart' von mindesleia 
13*— ISyOOO M., ttnd die Aufrechthahang der innemSidici^ 
heit (ausser dem 2000 BL staricen Korps der Municipalgarde 
und Sapeurs pompiers) circa 3 — 4000 M. Linientruppen 
eiüMrdern* Es wilrde mithin eine Terfögbaie Macht van 
ib — 1R,000 M. Linientrappen übrig bleiben, nm« mi Herste 
mit den aus der Natiohalgarde und der Bevölkerung gezo- 
genen Freiwilligen ) dem Angreifer die Feslsselaoaig im -.dan 

* * 

♦) "Wir erinnern in dieser Botichang an den bedaarungswürdigen, abw 
an Beispielen wahrhaft helJcnmülhigcr Todesverachtung so reichen Kampf 
der pariser republikanischen Jugend in der Kirche Sl. Mery am 6. Juni 
1832, sowie an die nicht rMnr'cr hcldcnmüthige Verlheidigung der Brücke 
. von Charenton im Jahre 1814 durch die Zöglinge der Veterinär- Schule 
voa Aifort 
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waltmi4tiä KäaßKlm:dn Ajl^^ ^legenen Oilidiailw; 

Gebuulichkeiten and Terrainabschnitten streitig zu machen. 
' > ^Dieser Widerstand gegen das erste Aarückea det An- 
fMrfÜBv würde aber um so haitMckiger sein können, §^ 
hierbei die Bfitwirkong anderer ausgewSlilten Abtheilungen 
ideT' mobilen Nationalgarde nicht geschlossenen zu sein 
Atawsht«, sonideffn nelohe dehtbar im Büddialte gebaltoms 
Massen sehr dienücb sein mdcbten, dem Angreifer fib crhanpt 
«ine grossere Streitmacht vorzuspiegeln, und anderseits eine 
«olehe Verwendung jener Nationalgarden wenigstens einiger« 
massei'Gelegenbeit geben durfte^ den ihnen innewobneade« 
^rad kriegerischer Brauchbarkeit und Zuverlässigkeit allma-^ 
Üg zu erproben* 

^genommeni dass der Uebergang fleabbreicher Sireitmns* 
sen anf das linke Ufer der Seine bei Chowy le rei, kbv 
"darlegen würde, dass der Angreifer den Anfall gegen die 
Südfronte zu richten beabsichtige, und dass derselbe aieb nai^ 
«idnr'oder minder bartniek%en Gefeebten der Ortscbaileii Vitry, 
'Villejuif, Bourg la Reine, Fontenay, Bagneux, Chatillon^ 
CSamart u. s. w. ganz oder theilweise bemächtigt habOi 
Areenil aber in dem Besitae der Vertbeidiger geblieben waie^ 

wü rden wir, wären wir Kommandant von Paris, den 
sämmtlichen Forts der Südfronte, nebst jenem von Alfort, so- 
fort verstärkte Besatzungen geben (zusammen circa 5 — 6000 
ManillMifentrapiien), die dahinter liegende Wallstreeke voli^ 
nÜndfgarmiren und namentlich so viel als thtmlichdieFlankei^ 
geschutze auf derselben, durch bedeckte Geschützstände gegen 
WusiBevm^^mdkeHty anch in den Ortschaften Moaitrougib, Gen* 
tilly u. 8. w^ soweit dieses noch nicht geschehen sein sollte, 
alle zu einer hartnäckigen örtlichen Vertheidigung nöthigen 
Anstalten treffen lassen. 

Unter diesen Umstanden würden wir die Besatzung voü 
St Denys auf Vs Linien - , Vs Depottruppen und Vs National- 
garde, oder überhaupt auf 5000 M., jene der Verschanzungen 
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j^nef d^r Verseil cinzungon bd l^amin aiif 1000 M. 4iifiierrthi]jpen, 
jehe der 6 Forts von Romaiorville bi^/NogMi '«ü^ tfiOPiiMn 

rtrig^rflb«N V4ii^tolwOaiff»3*^4000^^^^M^ Linien^ und deirf 
grösseren Re^te der Depottrüpp^Bj l^wie elDigeBi Taus^mli 
Natfonfllgai^en der &flnie^;etid testiiiitfieiipMd'ltifeaoftSOftilii 
filirt<ftktrulltHeWy dtit^^^ld^ft^ ReM S^bHiiippön und 

einige Tausend Mann National«2:nrden der Umgegend i .aii^ 
Besetzung dos Forts Meat iValcyrieo und dnriiftiHtniüii^i der 

öbr% bllffiM^dl^ ^i^giiMS Ma^ von circa 15,000 iÄfaint 
Linfenmppen, die im äussertteft Falle durch das ^timUmii^ 

miliijo^ ijumai 

mt4t dem Beistande der Bevölkerung, nicht nur für ^ a©. 
gegrifiene Front eine miiigAwtr Ki>»tt^^lr j^ia .jito^^ ir^|^|^|^ ^ 

Miip:«iOck^tov- MMif^y 1cräft%e Atisfölk «q untern ehiriemi 
BtAva die Hälfte dieser Reserve^ wurde in den '"'^-iifm^filßil 
gtifedeite, zwiscbewi^et WaMii^ jsnd» desä€teiMtei4|li^jgiM 
flWti QriMdi^ aMmi Hilft« k de« Kasernen 

ittiP 'Sbdt' Völlig sicheres und bereitfeHigea UnterkoanaM 
fiiiden. I>er übnge TM dev aktive» J^lätiiMiBWte^iiMp 

iMjlÄfüiiifang der Wallllnie;g«gefi HandstreicHe ^chsfi 
«ttWen, als zumal die gesamnato Ost- und Nordfii)g^MiPi|M 
der > •vorliegenden Fort» n: # iür.^ ilhilcJila iviltinf 'inaM n]Mi\wktä 
|MirgM|MaiiolM-leiM(4^ ddrAe^und ein gegen 

It^iWetüfront gerichteter Angriff diewer Aj^ bei der weLa; 
AosdeiMiiiiiSi den üaume«, der \atm^amimDi^. ^Sä^ j^gfriwfc 
Bichtuiig SQ erwarcenden Eataalies oad der Unnidf liehk^ 
anbeaierlU die nntera.^^Bemi tsa überschreiten, wena di^ Be- 

5 
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tlßtit'^T keine Aussicht auf Eriblg lür ßich haben mödite. / i , 
, n 1 lieber dea Bedarf des, : mv Viertbeidigung : «numg^pgti^j 

iHigMlw |dltohüefse|be ( i«e)y t -hetijaditMtfh < «gj» wd, liegt vor 

Ani^DljanFV'eaa tab^r Einige aus: der (iestaltung d^ri B(^fe»ti"t 

schon , der aUeKfiig9b?iu«ieistev Lai}d^hierg,^cgett ein solej^^j 

itmig^nj wo ertJiünnQ: Kanjw^n i)flwi*<gn,. sieh ^leitini jn 

4iMttiiiotlirmiid]>«H«^ l«99tellA^0«ll»lir^||i>llW<9$t0y1f^ 

jrfiofatibiavKfiea durch den Diskursen von einigen Liebhabern 
»^TM»jdLh (IstMdaa»:<mQt4ii<>}Wie^Q|Uf^ mUMM^irl mi^ ^mb 

Wwratoticü u. .s. w. sdir^vifete; KrKfte « Anspiuch mebwi»^ 
aMiiiQUiJiAk^eia<BeduDlb]^ tnicd ai»finliugl^li:.(hiditt'ieh''.ci^t) 

jMä^i tyn»ij^liieiMorpb>{VOii^iittwy^^ MriHa^ 
dbBrftig( )i«i di^.<ok»ßhütibediieiif^ mAn^darlf 

seili'Qder aus den Krähen, der ZögHnge milit^i«sdh^<)iCgai*iswtep 
SiliBkni tireirocIrgQU^maipird ,iLin^a /dQWJÜberhauptndie, MitHi 

e 
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heiten zusammenfügen müssen, als das Zusammeufluthen 
zahlreicher kleiner ßäche einen mächtigen Strom gestaltet. 
Dj# tüifenuudi •rfiorderücke Amahl des Geschulses jmiAlstt Be- 
dieiiiingnnaBiiteMI ali vorhanden vwausgesetzt, wird zweiter 
^ch, eine grosse Schwierigkeit übrig bleiben, dasselbe dem 
i^iigrilfe entapieeheiid, geh5r% und rechtaseitijg m vertbdleii. 

In.die8i9r HiDnclil.wM man vor AUem di» Ausaenftirls 
der am meisten bedrohten Fronten schon gleich von Haus • 
aus mit ihrem vollen Geschützbedarf zu versehen haben, 
J^SHglich dar WalUinie aber wird man sich mil dar Auf* 
Stellung der nothwendigsten Flankengeachutse begnügen kön^ 
nen, und die Hauptmasse des zu ihrer Bewehrung bestimmten 
jC^pqhi^yea in mehraren zwedawlapig vertheilten Depots, bis 
;if|in Augenblicke des iidiUicben Bedarfes cnrfiekbdialteny 
während noch besondere Reserven reitender oder fahrender 
jj^tdj^atterieen sich in ateter Bereitschaft befinden, bei ver- 
sackten Ueberfölien. rasch nach den bedrohten l^^kten »i 
^}^n. Bei derartigen Voranstalten und da der Widerstand 
4er Ausseafort^ doch jeden Falles eine völlige üeberraschung 
verhij^erai .wird», mod^e ea wohl unter allen Unv^tanden 
vi^^tl^^^,^ ndthigen. Z^t g^et^en, die bedrohelen Fron* 
ten entsprechend zu bewehren (xumal hierzu Tausende von 
y^- Pferden und Arbeitern zu Gebojte stehen lyurden) sowie 
jfif^^ hpi • a)i|ilii»h€;n,. i^%^iaiBn Yorana^Uen . ein^ Gi^ohes 
/^]p(el|:beaägljch aller üb^ig^ materiellen Artillerie* ond For- 
tifikationsbedürfnisse statt haben würde; denn d^ nicht der 
f^samiQte, aUqndiogs uiigeh^uere Umfange der BeleatigUBgeny 
K^Mj^xn iai^ef: nur ein verhältnissinässig kMoer Tbf il dier 
aes Ganzen in vollkommenen Vcriheidigungsstand gesetzt 
gfU we^en, braucht, so werden auch alle in dieser rif^^qi 
^trtipQje anziM^refienden Hül&nuttel an Arbeitakraften und 
]S^tc^rial zu diesen Erbeiackungen stets ii^* einem so über- 
aus günstigen Verhältnisse stehn, wie nirgend anderswo 
B^il^hyj c d^i y jt auch. der d(iue Faktor ail^ Schirm^nptjüten — 
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die zu ihrer Ausführung erforderiiehe Zeit — auf Mn Miai« 
mum ftarabgedruckt weMeo. * So z. B. tvM^ W 'lUNMMril 
at)ders^ als ^rie Ri*e8enai1>ei« ersdieSnett , *eiti*kS>6li0h^ iHÄ 

jenes von Boulogne niederzuschlagen. In Paris kann eB 
das Werk weniger Tage, sein , denn wenn 20,000 ArbeiU» 
•inksptä rdcHa genügen, so SCel&t nieiits iM Wejge, es dttrA 
40,000 vollbringen tu fassen. Jd «es WiMi ta derartigen 
Dingen nicht einmal des Enthusiasmus der Bevölkerung 
bedürfehy weil'aädi schon für blosse Geld Tiioseiidft «M 
aberTatisende zn jeder Leistung bereit sein würden. Nüm^Miw 
Tich wird es desshalb miterAndcim auch fast keine Schwii^ 
rigkeit in sich fas«;on, mittelst der grossen vorhandenen 
Holzvorräthe, der zahlreichen Menge von üffimnierteMett nnA 
her vielfhchen 'Transportmittel, in verfaSltnissmassig nnglMik 
lieh kurzer Zeit, hunderte von Geschützbettungen und von 
Rahrogerösten zu bedeckten Geschützständen anfertigen nnd 
an Ort und Stelle schaffen zu lassen. ' 

Was nun endlich die Behauptung der G^er der Be^ 
festigungsmaasregel betriü\, dass es jeden Falles gänzlich 

« 

unthunlich sein würde, den Lebensnnterhalt iur eine 
bedeutende Volksriiettge auf längere Zeit sicher zu statten, 

so wird es dabei hauptsächlich darauf ankommen, welchen Be- 
griff man nüt dem Ausdrucke, auflängereZeit, verbindet. 

Dass d^ Unterhalt von Paris auf 3— 4 Wochen sidier 
zu stellen sei, wird wohl kaum irgend Jemand bestreiteli 
können, weil schon jetzt in der Regel der 20 — 30 tagige 
Mehlbedarf vorräthig zu sein pflegt. — Auch ist wohl in 
Betracht zu ziehenV dass im Falle eines Angriffii anf Paris 
nicht nur ohnehin die grosse Menge der sidi daselbst auf> 
haltenden Fremden, sondern auch sehr viele furchtsame und 
der Vertheidigung unnütze Personen die Stadt verlassen und 
dadurch die Bc^völkerang sidherlich um vielleieht mehr als 
100,000 Köpfe vermindern würden. Dagegen wird man fttfl* 
lieh wieder darauf rechnen müssen, dass. ein grosser Theü 
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der Landbewohner der Umgegend sich bei Annäherung der 
ü^ere der Verbijpdelei», mit. einem grossen Theile ihrer 
^ilfjk PariB -fiociiton mtden, isdemn durftda di^iie E^wjbb« 
dierer doch wieder, namentlich an Vieh^ «o viele Vorräth« 
Liehe^anHUeln mit sich führen, dass hierdurch lur die aU* 
gemeine Masse der Vomthe dieser An ungl^ph mehr Zu- 
wachs als Sehmalerong entot^en möchte. 

Ausserdem wird bei dem grossen Umfange der Wir- 
lumdiphare der Befestigung von Parts, selbst im Falle eines 
licilv«i%eii völlig isolirten Wideretandes / überl)aii|it luelü 
leicht eine vollkommene Blockade statt finden, und mithin vor* 
aussichtliQh, von der einen oder der andern Seite, die Zufuhr 
mehr .oder wemgjßr offen bleiben; und gelbst im ^cUimmst^ii 
Falle dürften die ZaAihrwege nur snccessive ahgesperri wer« 
den, weil eine derartige Umziehung der Umgebung von Paris 
nothwendig mehrere Tage Zeit ertbrdera wird. Unter diesen 
VerUUtnissen wird daher die Sicherstellnng eines 8—4 wö-, 
phenilichen Bedarfes an Lebensmitteln unter allen Umstanden 
voUkpmmen hinreichen, denn wenn die Streitkräfte Frank- 
pfiiAß .mich uberhan|il so abgeschwächt erweisen sollten, um 
nidit innerhalb dieser Frist wenigstens eine voUkommeiie 
Blockade und namentlich die Sperrung der Seine zu besei- 
tigen, 80 dürften dieselben überhaupt nicht mehr sich im 
^jtjtnde befinden, ihren G^em jenseits der Lo^r^ diej^pitze 
bielea x^ können, mithin .alsdann der in der Natur der Dinge 
beruhende Kulminationspunkt der Wideristauc^siahigk^t von ' 
l?«ris.. uberschritten sein; und es dessbalb nur alss.yfKheiJ^ 
iiaft betraehtet weiden müssen, wenn der Feind dardh die 
nicht mehr länger zu vermeidende Besitznahme yon Paris^ 
sich, nicht zugleich aucli noch angefüllter. M^^in^.beiiiach* 
titgen, sondern in den Bewohnern jener Stadt nur« tbe^neh- 
mende Consumenten der Produkte der von ihm erobt^rt^n 
l^ndstriche finden .> würde. . , : . , , 

Uuterstelil. man daher selbst eine jceitw^ligQ. Tölli^ 
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isolirte VertbcidigUDg von Pans aud fasst man die obig^ 
einsötten Eröftemngen und dfe wahrvdieBtliehett EiMge' * 
einzelnen Angriffsarten als: t) des Starmangriffes, 2) 'dteii 
Ueberfalles, 3) der £iiischliess.nng, 4) des BombardeihenM 
uAd 5) der Belagerung, In einen Brennpunkt siMtnmen, iM» 
jft^ten udi folgende Ergebnisse hetsdiMefieü^* ' * - 

// !• Her StiiriiiaiisnriilV 

» 

' '■' Eän jgewaltsamer Starinangriff wfirde s^r 

steh zur Besitznahme vo*n Paris zu fuhren vermögen, jedoch 

jedenfalls ganz ausserordentliche Opfer kosten, und ein gon-^ 

iAl^ek Erfolg iim so zweifelhafter sdn, als: 

tfy rinilf S?cherlieit auf einen höchst energisdken Wfäier^ild 

der Vertheidiger zu rcchnon ist, und • ». 1 

b) die Befestigungs werke, schon an und för sich einen in^ 
' tetBhr sehr hohen Grad von 'WiderstandsfSlugkeity'Clf. 

im gewöhnlichen Sinne, vqHige Sturmft^'helt besitzen. ' 

' AjtDS' diesen Gründen muss <iahcr auch jedem Unbefan* 
genen die etwa gegentheillgeHmweisüng mkf die ErstArknui^ 
Von 'Warschau, als ein ganz und gär ibfcllsegrifibii^Beripfcl 
erscheinen. . • . » '•.ü. 

; II» Her Angj^Uit, ilureii llel»wff||l« . i. 

Die Einnahme durch denUeberfall würde insofefni iMcKi 
ohne Aussicht auf glücklichen Erfolg sein, als die Franzosen 
im Sicberungsdienste sieh zuweilen grosse Naddassigkeiteii 
zu 43ähn1den kommen lassen. Indessen möchte woU ett 

solcher Ueberfali nur gegen die Westfront gerichtet werden 
können, ünd ihm entgegenstehn 

a) ' dässderfifarsdi beträchtlich er ScrddirSflfe nadi jener 

• Gegend, sowie 

b) das üeberschreiten der Seine schwerlich unbemerkt 
zu bewerkstelligen sein würde, eine Ausf&iirttng des Un^ 
tcMnehmens durch geringe Streitkräfte aber ebenwohl 
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nicht zum ^m' iäifei'^^^ Feind nidU 

'etWa jede enisiffe<*en«e 1fer«M»hiA'->VdiirH«iddi^ > 

' nachlassigt haben sollte. ' ' • '^ni*> ^^J^"*»^ 

H'.'i i.'i'" / Till- * . .V Mif'U>;f lo^in '»Mli/f wlI'iÄ «Hcft 

tlie französische Hauptmacht gänzlich aus (h*tn ' Frtdfe^'g«^ 
' -^cMag^ wordeh und von ihl« ki^ift EMsatiivetf^ 

b) wenn die Lel)erniaclit der Verbfindöten 80 bedeutend 
sein sollte, um gleichzeitig sowölit d'eri tutetnehmungeu 
" ^d^' Besatzung;^ äl3''jeifeii" des Ehfi<(teh<ier^ 'd^^pitze 

Da die zu besetzende Einschliessungslinie eine Ausdel^ 
Äting von cirbä 12 Meiläi iii i^ich fassen wüi-de, so'Mürfle 
Hfie Ms6llTi«ysufig-btwh "U^ id'^dä^ Ai^ ^s^üminf^ 
d'ass niehrbre beträchtliche Korps bei Choisy '1^' wSTJ^'EM^, 
ßolftdy' öifer !e Bourget; Möhtmorcricy, St. Gerifiaih, Vöri^ü'- 
tk^'^' i ^. V^i'^chaAltti^ ' Lager fiko^'^ -ihi^'^Vc^Btafc 

'«sicherten mid dalss di^' öfTench Räütne zA^ischen jätfenfj dö^ 
'6t«i1te StreifT^btffe'uHäöiffesl^ ^uWhzo^^ >övöpdem'^^ '^'^ 
; ^ ttt^ä AMstaT^ '^iFdeÜ aber li^eMMtf #1^"^^ 

CTfoÄlern und somit gegründete Iksorgniss entstehri', 
ESnsclilicsk*nden alii 'Ende nicht et\Va''gar Mhef'*ill^ 

M «riiWe'^fe% Waiicllfe^ l%Vfehsr1iijigeH' d»»1ljfedlR*»*i' 
Satzung schNVei^Iich verhindert Werden Ivönnen ' ubd di'^'^l^fe'^ 
spiftterung der Streifkräfli fir §b '^^item'ümföii^^; 1)e^ 
Ikeran^hend'eii'IlmjMz^' läd^^ ^«gh^tief W^ise 'atilMs^m 
fehrlicheh Verwickehingei^ VeranWsj^üng^^ebeii.^ ^IiwjmIäM 
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wQrdd eine mehr oder weniger wirluiaiiie. Beschjcitsung; dar 
Audli^Mi dann siaitfifl^fi i^öan^n, \v(^)D,,fi^oder mehrere 
AuMenfOffia erobert tmn werden. Pie£fDb6roo$,|derAMfM^|G^ 
Ibrts selber würde alier bSehst wabmobeialicher Weise nur 

mittelst einer fömifrchen, wenh mich abgekürzten Ik lagerung 
4^jC8e;il]|^li erreicht werden können und. mithin l^ierzu jeden 
Falles das Ueranauehen des BehgarHags^Hfiri^ erforderlj^li 
^n|: iworaus weiter folgt, dass die Eroberung «von Pariji, 
fUer Voraussicht nach, nur durch eine mehr oder weiuger 
förmliehe Belagerung zu endelea sein inochtf^. 

I*ii*>«»' , ' • • • . •• ' * . " .• , 

V* Dl« fSriMdlelie llelfiMriuuB» 

i» .» f ■ . ' • > 

Mxti f l^pber die hierbei zu erwartenden Schwierigkeiten u.s. w. 
haben wir bereits pag. 53 — 58 eine ausführliche firorl^^iig 

' Aus dem Dargestellten wird mithin bis zur Evidenz her- 
^'^rgfhfsfig j,:^^. sehr der Hr« Verl. d. ßetr. Reeht ha(, 
k^tkinf^Ph den VerbOndeten kein« Wahl dbi^ ^^^KfP 
^rurde, aU, Paris jeden Falles zu erobern oder sich zurucl^* 
ßiWffrllHi'^j M^^.^'*^^^ alle, bis dahin erreichten Vortheile, 
jfllQRlip^Ri . ;|rell ein langes Verweilen so be^tenflfr 
Jiasseiv in einer vor Paris eoncentrirten Stellang, dieselbeii 
der Gefahr des Verhungerns blosstellen dürfte. Wir theilen 
j4f^lm(i| gSQA sc^oe Ansieht, daaa die. Hecrtuhrer der Ver- 
Mn^il^f ' r^f^i^naehdem Taqsfn^e von Streiten ^fffF ^ 
Vaterlend gefallen und den Weg nach Paris mit ihrem Blttte 
•ffihw(^»MM>^^'' k^ip?m Zerstörungsmittel acu^ucjk 

j|l#W4W,>dMK^ am Pi^is;^m FüUe und damit, de^ ^rf^ 
jtU^i^dff KU bringen Wir wurden es daher aJHJfc wf^l^rlieh 
,als e^ne schmähliche Maitherzigkeit ansehen müssen, y^^nn 
unsere, iI|S^|^hw unter solchen VerhiüuU^n die ieindlich^ 
Netrapnin avieh mar im .ii|ipd€^n. wqt|i»n; d^, ji» Ufr ^ffM* 
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^l^ofni KiM^Ghat^e sphoaef^ wollig,* W4 .;^ji^,\yüp;d^^ 

▼oU freudiger Liw^, «kni/.^nylflaf i^>W.:4Sfl|ji^^ 
KattMieii««|||pihaM^iiqfi^,*^ e»,«.w|u*,#fefr)»«4wecw< aber 

niemals bereuen, erfuhren wir, es huhc dieses (jcscIioss die 
yf^Q ,uns se^ep so oft bu^juji^eite Kuppel dps i^antheofifi 
^iirchivfoch^, oder eine» imf»rGP..i^li(i09b|l4fl^^^ 
^Zauberslalen des, Lqxemhourg' oder I^oiivre vernichtet^ oder 
den Prachtbau der St. Madeleine mit Schutt und Graus 
.<ift^.,oder. i^elUit da« eiowae: Kiii^eiigrdb imiJP^vie der 
lAyaVden ..Yf^rstümmelt. Dm. so weniger vermögen idr 
aber auch da^ci^eu die Logik des Hrn. Verl. d. lielr. zu 
begreifi^Q, wonach zugleich wieder eia tadelns werther 
J4JS9griff der (hu|^öeji^p)ien fiegienmg neu^ coli» JPmi|.,.lll» 
j^ine y mit. K Ji n a tif^ h at3( en erfüllte R e vi d en^, io eiocjo 
Wehrplatz umschalTen zu wo{len. und ein Vofatug Teutscb- 
land8| dass attch..iiicht ^ine Memcr fteaSdeosen befestigt. jif^» 
— t ni^ es. liiifwoy .groQ» uttd volkreidie ReaMen- 
j;en(!!!) zu Schauplätzen aller Kriegsgreuel zu machen. 

Uns(U' Geliihl ist viebuebr stets auf das A<^usserste 
.dadureb , empört, wordep» 49a8 aolcbe f^jßH^utiqgi^^ 
Aiiaiclit^ TiOlkrciieheii Städten difi prai^^e des Kriegi^ 
BU ersparen — nur allzuhuufig, namentlich teutsche Komipaa- 
^fAteo.vorleileten;, jede Büekaiobt auf die Nationalei^r^ und 
WoJ^Ubbri des gesammten Vaterlandes ausser Augeo 
«U setzen, ja dass sie sogar auch noch dazu führten, selbajt 
di,e frevelhaneste Mi^kiennuQg vo|i ifkj^i^^ßgfßickL undiJlürie- 
tff^ffh S^füriicb UDgei^bndet z^ Uiß9mf'i\ f im 

Es Hegt daher aueb gaoz' au^^^r u«9er^ir VonsteUu ngisr 
weise, wie der sonst so eofifgi^ph gesinnte Hr,.y^f, d. Beta» 
XU einem .80 seitsamen .J^ai^nneineptsilanKtlil^ 
^r. docb nothwendig vQf«usset»^pi.müifM^^tdaaS; dep!)ielbc^ff9 
ßU höchst schmählich, ja als eine vollkommen niederträchtig 
Feigh^t bezeichneo wurde, wQnii,||, ^ 4er Konp^i^d^n^.pl 
Köln aas Rncksiobt auf die Sdionung nnd ErbaltonfidUMKlW« 
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'Verhaues des dortigen Doms, diese Schutzwehr TeutsehUndü 
«läit* W dl» ' AeiiitoM Ter^ ' 

toif. "^e^^ ^ein ein Bens yoU Vate^lahdsKebe im Boä^n Jidklägt, 

'^Ife nicht auch mit heisser Sehnsucht wünschen, dass jc(!et 

Bargeld' M Mäimy Ktiblens, Köln ted 'Wesel för eiüeA S6h 

iuüd «Alfer ätOä jedes Blirg^hattift i ' fh * ^^mt 

tenfschen Wehrstadten als eine Kaserne betrachtet werden 
möchte. • . : .'nM • 

Wenn lirir ab«^ eine snklie' Gesinnung ^ ^^HU w^ t ^ ^ 
»chaft «nserer Wehrplätxe in jeder IPinslse an3^urfegtti''#A 
1>emühen sollten, so ist es wahrlich eiii starker Widersprich, 
flkref Vt>yitesätz«in|g beim Feinde zu geringschätzenden WoW- 
ll^elili kur mSf^sbrdUclMm; und vollends w&tde' ^ettti^ 
so nn^eei^et als demiithij!;end seiti, wenn Mnr vielleicht 
sogar noch alle Ursache haben sollten, sie uns lieber selber 
idta Voi'bütte*iirtd Mu«ef dienen «i« Itt^n. « ' "» '^^^^ 
* " ' >6ö viePdiirfl^ ifedefr Fefle«,' 4Kbi^A^r{ru<$H' 

seih , dass die von dem Hrh. Verf.' Betr. vorgesclilagenfe 
Anläge e/nerbefestigten Lagersteik<n% Bamberg, aB^e^ehen 

niässigköit, mit d^m befesiiirten Paris um so weniger in Ver- 
gleich zu steilen sein wird, als Bamberg nicht die Hau|)(s(adt 
^tsöHlklidir , n i c h t ' <der €entralpunkV seineiii ' heicNAMMiie 
und seiner materi^fllfeh VeHheidigungsmittel uttd*'i)/itetf< 
Brennpunkt seiner öfi'entlichen Meinung ist. ' ' 
''''^ dem oÜMito!ea Anfüge; der'in äen Y^itt^hdMkig^ 
ind Diskussionen über die Befestignngett'VÖn'^fft ißi^ %A 
führung von Autoritäten und historischen Beisj^ieWri 'getrieben 
worde, weiche letztere namentlich häufig an LeporeMos Ver- 
SfiiMinise -öbeivertheidSgtet* inreflifKcher 'ngebden -eHr^^e^ 
haben wir uns dei-selben absichtlich fast ganilich ttiihaMJSi 
und es versucht, den Einfluss, die Bedeutsamkeit und den 
WeHh Jeaeir Maasregei äus del* innei^ Netur der IHnge %A 

ewi>ii A Aii " ' i « ' • •!«' .•)!> Ii. i *M'i ''n'' (> *A 
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Üsädi toiH dieses nun aber am finde nichl gar als liksliei«' 
Hehe ' Aiimasming; - aoAgdlegl t^erden'mdditlf) iö' wolMifr 'UMr 

denn doch auch noch die AtisicAt* eines, Hire|fen ^illAaiMt fNftl^ 
tischen Sinnes älfgemeio gepriesenen Koripbäeen «nseref 
Müitär-Iitteratur, des prenss. Geoerällieutenaiits von Yal^tt« 
irn'i/iiblsr ^e* Befestigün^^ grosser Sfödte hier'lRrMicli! 
fuhren, zumal dieselbe absichtlich ganz tind gar '^gtoOrirt 
Üü werden scheint '» '"i -- ^ . 

' - irWas die grossen Städte betrifft« (sagt nämlidf jeher 
WrfreMicfae* Söliriflstener in" seiner ^ ^viM ' ^fc^ege^ 

p«ns:. 45 und 46) »so sind sie durch die natüHichen Verhält*- 
»nisse schon jederzeit \vichtige Gemeinschaftspunkte, da die 
'rfHatttitwie^ im Lande* hädi' ümen^ üich ribhleü mid ^ 
Vbrandhbarsfeh flhdbtifbergange gemc^nlibh^ 'bef iMM^^ttibh 
»finden. Eine grosse Stadt h'efert überdies» so ausserordent- 
i»lich viel Mittel zur Subsistenz und' zur Vertheidigung und 
'list dnrch äas Verhältfais^ stum ümli^geitfden Lande so wiefatig 
niä Vielem ''Rück8]<<ht', kch in der öfl^f^Tibliefr' M^frifM^, 
»dass man alle diese Vortheile doch nicht gutwillig 
Idem Feiade wird 4bierlass<iti wöUenl Wied und'^D^e^den 
Vbaben »cn Bew^fe geHei^rt rnid^M^slka'wQi^i'^di&ir 
•dfe" Bedingung des Waffenstillstandes 1813, ihn »gelielirt 
»haben, wie der Feind sich in Hauptstädte ein^u- 
Viiiste'n 'WeisSy irnd es sich darin wabl' sein'l^lsi^t, 
'iff^refar'Verthei'digang man ans' ■ubVcirgfiiolfdni^fAn 
VR ück sichten aufgab. Dass der Umfang solcher" grb^isen 
»Städte schwer zu vertheidigen sei, gehört unt^r die 
^»Vorilrtheile. Schon durch deh Anbau»' die GMea, 
»Hecken nnd Anlagen mnd nmher, setzt man denn fMkUiib 
•eine Menge von Hindernissen und Chikancn entgegen. ' W e n n 
»man sie einigermasen zu benutzen versteht, "kn 

•) Man v(»rgleichc hiermit auch noch die Aussprüche von Clause 
yviii, pag. 215-— 280, im % Eande seiner Lehre vom Krieg«.' ' 
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.»aussersten Falle sind selbst die Strassen, wenn man Ab* 
ffmhmlik^^^ 4atm a^l^tsl, En^ime, djye dem F^gidß jdßl Bifpf 
■toüfen md ^tts denen man Hufj nutlelut. agirendar 
«Reserven, leichter als aus irgend einem anderu, wieder 
jtkmn» treibt« Aus dieser äus$ersteo Maaaregel, ^e wir 
44vier amieliiiieo, gebt keineswegs Verderben d^r 
»Sisdt hervor. Betracbten wir alle Hauptstfidte Eoropaa, 
vdas sehr zugängliche Berlin seihst nicht ausgenommen, f9 
«eiod sie.alie auf ifgend eii^er iößite, durch ein begünstigen* 
,9dm Terrainhindemiss gegen einen Anlanf gedeckt oder 
»durch zu behauptende Höhen dem feindliciien Wurfgeschütze 
«entzogen. Auf dieser Seite halt man, mit geringer Macht 
.«defensiv gehend, den Feind in der Enifemang nnd erubi%^ 
«»Truppen zur Offensive aof schwächeren und zugängUeheren 
^Seiten. Mehrenlheils enden die Hauptstüdte gerade gegen 
^das flache Land hin in weitiäiiftige Vorstadle und minder 
«bedeutende Strassen , die oft den Charakter von Ueinep 
»Städten und Dörfern annehmen. Hier wird dann das Ge- 
«facht sich üxiren, während der Haupttheil der Stadt oft 
«dnrch Wasser (Gräben ond Kanäle) geschieden, voa d^ 
nrVerw&stnng verchont bleibt Aach das Boml^ardement 
«kann höchstensjene äusseren Theile der grossen 
«Stadt treffen und selbst dies ist zu vermeidei^, 
«wonnman einige tüchtige Werk^, gleickCa^tel* 
«len, schon im Frieden vorgelegt hat, auf die man 
«inn,r ei^en geringen Theil der Contribu^iginjS- 
«npniaia verwenden, .dürfle^^^^^l^h^ ei|ie gf;oss<s 
V Stadt .bei fejiidlichein.BesQcbiBi aUemal sahlep 
« m u s s. « 

.. «Auf jeden Faii .ist eii^e grosse Stadt, weni^ nur., ein 
«missiges l(or|is zn ihrer Vertheidigung vprl^andea . if^t, als 
«ein festes Lager zu benutzen und in dieser Beziehung wird 
•ihr Umfang im Vergleich mit anderen berühmten Positionen 
«noch nicht eben übeigvoss erscheinen». I^oh fnßcl^te ba.- 
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ihaopten, dass man London, Paris and Petersburg 
» vertheidigen könnte, wetm bewaffnete Bürger 

y€«»Mi'tt'«ii«V'ei^:t)mfalig^«f«««l ein ig'e ff r C^MnlellkHi 
»geeignet 6 Punkte nur einio^crmaassen za 
»halten vermöehhiea «üd man im i^pQ^th-^^^iM^^^Mk 
yjtfrDtnit^cr'Trttpi^eli'kt^^iieft triff üfitte, Mit d«rM*Q 
»man dahin eilt, wo Hülfe nöthig ist u. 8. w.« 

»Stenden die Opfet, die der Sieger, dem man 
Hri<f Tb^t'^ öCffrety sf^ftterkiA avferlegt, in #Mi 
»'M«iili»Atefi gegenwärtiger Crefalfr lebbiaff wtit 
»der Seele, man würde durch mannhafte An* 
^itrtngang ihr T^ötiB £u bieten ver»ucliea iiftd olt 
risr« äb'isäwcihid^b ^fsoen.«' > ■ i 

' »Nur wenn keine Befreiungsarmee mehr eu erwartet 
»Qnd auch keine Besatzung vorhanden« ist ^ um die Yerthei^ 
A»dSmg weiiigifieiie in die L&nge 211 xlelieD) dtmm mt6gßm 
»<Be, Welche den Komiitt*äo«taab fuhren, Rlih« ^nU-irAln 
»erste Bürgerpflicht empfehlen. « ' 

nfWenn aucb nur ein kleines Koips tüchtiger TmpfiBH^ 
»Wie en^hnt, auf dem Ra^nn so einen Plntnen -ng^eriitt 
(sagt derselbe Sehrifbteller femer im 2. Bande sdner*LebÜI 
vom Kriege [Städtevertheidigung], pag. 264), »so wird der ' 
i^f^ind an >me förmliche Bela^rang gar niofat ienktn.hiilt 
»nen: äbeir noch' irgendwo «in BöMb Ma l e n d e» Heer-nirir 
»dem Krici^ssc hauplatze vorhanden, so wird dessen Ankipnft 
»zur Befreiung der Hauptstadt Yerhäitnisae herbei .füh^ 
»ren, wi^ die verb&nd«ten Waffen an 4nn 'Qa^ 
»glückstagen bei Dresden, im August iSiiS, nwi* 
»fahren haben u. s. w.* 

»Fftr die Ernährung brMieitl nMin niehl eben in Soign 
»sn aefai, da Magfiüsine Vbrberdtet dnd, nnd die Einwhniiiin , 
»den überdies beträchtliche Vorräthe , vorzüglich die Vieh- 
»heerden mitbringen^ die einen grossen Theü des Beichthnnie 
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»durch die Con^umtion der versammelten Volksmenge vor- 
R^eilfaiftüaUi Die ileerden abes erhalten sieh dyrch die 
•iHmMitfie w4 dif WeidepJitie an d9ttßtiQmafytnu.B.w. 
mKufi-mmm bei d^ Befestigyng Rückaeht genommen sein, 
4das8 diese nothwendigen.fiäiliDe miteingeschlossen werden.« 
^Sbmti rm .St Vmy^f Landvuigtt xmehen Aigm^mii^ 
Courbeveye and -St« Denys). 

Bei ^llen unseren üntersychUDgen haben wir ferner auch 
•tftli in dea Zweckten und Ahfuohteo dar. Verhügadfteii die 
geönrtt fiiiiigk^t-ntid Uebei^tiiiia^^ ki derileeieikijliiig^ 
eine vollkommene Sdbstständigkeit und die höohete £nergie 
tnd 'überhaupt überall eine entaoiiij^dene Ueberlegenbeit der 
oMterielieii Kräfte voiaiugeielirty .ivuid jföv da» .fra o göti y to 
Wmr MF gerade nieht eine gan und gur Mlervolle Föhrang 
unterstellt. Setzt man aber nur die Heerführung des Feindeß 
afa^. eataehißden energisch > Jene der ..VorJiiiM^^ten d{^|ygiffl| 

ndir''6de»iiiuidenreltl.'ieine. laeMb^ me j^e if^ 

Forsten von SehwaizAnberg im 1314 war^ . so mfichte jene 
Befestigung voaPapif. vj^llei^ l|ooh.de^.hji^<^sten ^i:ad von 
Bedbqlsaaiksit "l^ewMitienii^ dem man. wüijde akdann m,J^ 
MehleB kabeB^ dslls .dev.fejndik^f <Fakl|ierr, mitten swiscJ^^ 
den xert heilten Heeren der Verbündeten bleiben und es 
ihmigeliiigeA dürilej^. dieselben .djiirch )f^|i4^|ne,MAngrii^^ jp^^ 

tÜgsicd^ dB»^zlweien und muthlos zo machen , weil fir in 

Ubglücksfallen immearhii» mit yiej/ejc«\^^hrscheinlif;h^^it^4^i^ 
^sdidei «teknan koanenf / siah| . wni^ ^mch^auf : ymvjfegen^ . 
dtn UMHi Cemrdsielluiig yon Pmüb f iirüi^k zu ziehen» . 

Hätte namentlich Napoleon 1814 seine OperLition^n gegen 
die Veikündcften von a^henjilHei^|ti|)iinklj& ^^^ifgehen 

I sBs i ai kpnnfen^ waae.!es ihn;¥aiCPnnt,gjiiweaaR,,fat^.,dii^ii 
eitt' Cr€Fwebe van« ßohyiref thieben Kr das kr 1 o s e Paris 
Ibtiwahrenil ein künstli^hei^ Schild' ^id^n^jtu. m)is4fisnj|.,<|yia 
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ippi, koiip^y MM, un^r^ dem Sdiatee .^ktenriben seine ^IW^h 
pen zeitweise wieder zu Athem kommen zu lassen, die gen 
stör^^.iline^ Ordnung bei . deaselbej» ..^vie^er hf^ustfellen 
aild mit ^g^sf erer Sicherheit xa erspfikien, wohin er tö4tli!pk9 
Streiche auf seine Gegner zu richten Termdge, eo möchte 
^o}f\ um so weniger in Zweifel gezogen werden könneip^ 
der Angriff d^ Y^bundc^n, .trotij der äuffei^^-Qk»? 
macht Frankreichs, gän;pUch geseheitert sein wilrde, weil 
ein solches Hesullat auch schon ohnedies nahe 

«enus: vorhanden war. 

I Dnrf maii nun' freilifpk wo|il mit Zayejri|flH|igki^ daranf 
bauen dass m^n in einem kunfUgen Kriege odt Franikreicb 

nicht ahernials einem Feidherrn wie Napoleon, oder viel- 
mehr dem Kriegsgotte selber, zu begegnen habep. wurde, 
weil solche ausserordentliche Geister überhaupt nur spärlieh 
jä' 'df4f ^eb^^Kfcli'fe^ Wenige/ das 

EjßtH'eil einzelnef Nationen zii sefn" pflegen, so wird maii 
däge^Ch aber auch nicht minder Feldherrn wie Blücher undf 
A^tligeblii' i^e'^ Gn^is^ii^^ s(^m^^^ d^ '^^ 

entschlossenen, Zaghaften und ]ntriguensüchtigi(»n äl>er g^nug 
au' gewartigen haben. — Vor dllem aber'* w:örde 'es trostlos 
ssib^' ^venn jene damals zwischen' deft verbündeten Mftbhtea 
t&ftsMMB ^hh^joMkm^ M'^Ud'^iftte 

Maas des zu Hoffenden und zu Erwartenden bezeichtiet werden 
jpBQasoijund dcssbalb auch Fürs! Schwarzenbergs dessen 
giüsic, i¥erdi<m4le ' iii dioBe»UhmMamg^ ihiigeiiS '^UsfiAn* 
erkemüing .veidieneil,ti>nu£isftliire^} »uiierse^bSnu vein 

lU ö ch t,<?H j f So yiijl wird freilich wohl leider gewiss seipj 
VH^, ,i^fn^. ^ enineo^ F^l^h^rcnr^^Wi^ in fi;anzo$i- 

^(^,j^$m s¥*»Wi)^» 

Ean^^^und^den Eigenthumlichkeitan <les>f^^ St^ts* 

Organismus, , ungleich sicherer und rascher empor zu /|chii(^'in 
gen vermögen wir4»..wn<i. wtftAStoto >iWwwiflfeiWlider 
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bessert werden durften, als dieses auf Seiten 4er Verbündeten 
BlQglM ««lilr^kaiMft j" '' ''' ' >"l 

^ ' In der That, welche Kombination begünstigender Um- 
stände wurde erforderlieh sein, um ein, zur Zeit vielleicht 
noch In der' Larve eines köhigl. Würtembergischen, gross- 
Btirzogt^ tf&ilfiscli'en oder gar eines furstli<^h tteuss-GreitzischejI 
Subalternoffiziers gebanntes Feldherrngenie zu entpuppen? 
während leicht möglicher Weise, dem eben heute vor den 
Gemächern des Herzogs von Orleans Schildwaehe stehendem 
füsilier der Marschallsstab naher liegen kdiint^, als jenem 
J^öpiglichen Prinzen, und Hie Herzoge von Nemours und 
Anmale nur durch augenfällige Verdienste beHihigt Vierden 
~ wärden,' sich ' als erfolgreiche Nebenbuhler Lämoij^ereB» 
des Achilles dek' Medttscha, SU erweisen. 

Wägt, man daher nach diesen Erörterungen die.YoyÜiei^^ 
pnd !^achtheile nochmals gegen einander ab, welche die.B^ 

iestigung von Paris fiir die Vertheidigung Frankreichs im 
AJI|;eipeinen in sich fas8t|. so. erscheint , «vmachat als o^T^^nr» 
barer Vortheil: ' . 

%) die vollkommene Sicherstellung dieses Centraipunktes des 
. .4flptlic|i6n Meinui^ uwl «ogehefum«. maftsrieller Häüb« 
. . miml aller Am, ^ge» Haateracte dp« AiigKHfen 

dadurch 

9^ völlige Freiheil des aktiven Heeres in seinen ßewcgangfi% 
-..-imdiBefiUufnag ^Huühm, die ipon dem Gegner hegasa^tt» 
. -um IBMn uAt wllsle» Energie ;ca beavteen', wfil .} i> 

^ im F^Ue des Miaslmgells solcher O0ensiv-'Gnlernehiftttng;^ll|^ 
'^'frätt' des lMKBi^««stUdt^ft'i8lberiiMpi, das Oef^-^dies Vei^ 
' • theidigers jederzeit unter den Kaitfcmen der Befestigungen 
von Paris nicht blos eine gesicherte Zuflucht, sondern 
auch ein SosserM vomhellbiifles SehlachtlUd to titfer 
^ Udbeft* SmMheidbIMf 



I 
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4) ibefhaopl yniSBmuaiem Beßhiguiig,. eine wokk» EnlsGliei- 

dungsschlacht bei Paris, unter auf das Höchste potenzirten, 
moralischen Einflüssen und unter Mitwirkung von viel- 
fiudien materielleii Hulfismittela liefern m könma^ weiche 
.aosseideni miAatig geblieben wären. — 

Im Falle des unglücklichen Ausganges einer solchen 
£nt8cheiduiigsschlacht gewährt die Befestigung von Paris 
aber 

5) Sicherstellung des geschlagenen Eteeres gegen fortgesetzte 
Verfolgung, * . 

6) Beiahigong, bei demselben , die gestörte Ordw||g wieder 
hmsustellen, and daher, je nach Gestaltung der Umstände, 
binnen kurzer Zeit wieder zur Offensive überzugehen j 
oder eine abermalige Entscheidaog aufzosuchen; also 

7) fiberbanpt ErmässigQng der Benutzung eines solchen, vom 
Angreifer erfochtenen Sieges, und Nöthigung desselben, 
statt einer fortgesetzten Invasion, eine mehr oder wißfiiger 
schwierige Belagerung su beginnen. 

'Da null der Angreifer den Besitz von Paris nicht füglich 
auf eine andere Weise, als durch eine Belagerung zu erlan- 
gen hoffen kann, so sieht er sich nothgedrungen, zu diesem 
Ende einen .entpfirecheaden Belagerungs-Park mit sich m 
fuhren, was dann wieder zur Folge hat, dass er, um dessen 
rechtzeitige Herbeischaffung sieher zu stellen, genothigt is^ 
sich einw grosseren Anzahl von Gränz[^tzen u. s. w. zu 
bemächtigen, als dieses ausserdem erlbrdeilich gewesen sein , 
würde. Es ündet daher i^uiu V^ortheil des Vertheidigers 
hierdurch, 

9) sdion. von Haus^ ans, för den Angreifer, eine Ennissigung 
: des Prinzips miergischen Fortschreitens and eine Schwä- 
chung seiner Uebermacht stau^ ganz besonders aber dürfte 
die Combination dieser Nöth%UQgen und £rheischange% 
ttit der FMheit (les Verthddigers, nach jeder beliebten 
Richtung auszuweichen, in höchst verhängnissvoller Weise 

6 
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vielfäche Veranlassung zu zwiespäh^n Aii?5ichten unter 
' den verbündeten Macliten und ihren Feldherrn geben oder 
ZU SE^ndemdcm, nnscUossigen oder gar völäg MtemUen 
'KäaAlregelii ftftrto. 

, Selbst bei dem änsaebtenMissgescIddLä etadHeil, würde 
das befestigte Paris , 

9) immerliin überhaupt dem Vertheidicror mehr oder weni- 
ger einen gewissen Zeitgewinn verbürgen^ und nm dea 
Prep seiner Uebeigabe Bedingungen eilangt werddn, 
welcW man für eine Räumung des unbefestigten Paite 
nimm^nehr theilhaflig geworden wäre. 

Als bauptsächlichste Nachtbefle werden dagegen von 
dfen Gegnern der Bcfestigungsmaasregel 

I) der eilbrderlicbe grosse Kostenaufwand, 

1^ die Schwächung der Offensivkrall durch die cur Veithef- 

digung jener Befestigungen nöthige Streiter- und Ge«- 

schützzabl und endüdi 

i) die Gefährdung der Stadt und der in ihr enthaltenen 

Kunstschätze 
Ikefuusgeboben* 

Was nun aber Jonen Kostenaufwand betrifft, so dürfte 
wolil einleuchtend sein, dass in keiner anderen Weise die 
gleichen Vortheile su eriangen stebn, und die feindycfee Be» i 
silzniftime von Paris und die alsdann erheischt iiMivdendiHi) 
• jene Summe vielleicht übersteigenden, Kontributionen und 
Lid^itogen in keiner andern Art zuverlässig'er zu ver- 
hindern sein mocbten. 

' Nicht minder würde zur AufrechfhaTtung der inneren 
Ruhe und Ordnung, und zur Verhütung, dass nicht die 
Häupstadt'yon jedem ixgoid erbebfidien^ MMk^m'^HKä' 
Itorps bennrnhigt werden könne, wohl jeden Falles i Steine 
Besatzung von circa 0—10,000 Linientruppen durchaus 
erforderlich sein. 
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iß vm§^'-9i^;nm die. 2ü;00O.JH-i .^eleh^ die. Ver- 
Üieidigiuig- jener Befesligiingen nocli mehr erfordert, liinrei- 

cUea würde«) der aktiven Armee des Vertheid ige is cia 
üebeiigewicht über jene des Angreifers zu gewälirca oder 
«efleo» m\ IfMeser auch nur in's Gleichgewicht zu stellef^ 
am 80 mehr wurde sich auch die gesammte Macht des Yer- 
theidigers tlurch die stete Rücksicht auf die Beschirmung 
von Paris vielfach beengt und gefesselt finden, wogegen ihr 
d«ich jeme Beli^s^Dg völlige Freiheit der Sewing erihejlt 
^nM, nüddwrch jene Verwendung von 20,000 rcsp. 30,000 M., 
das Doppelte dieser Zahl, an Depottru]>|»en und National- 
gßtA^, m ti^^p Wii^i^aiiil^eit kommt, wovon ausserdem gar 
keine l^ede hättjB.,8eui können« So paradox« dieses dahef; 
auch immer lauten mag, so erscheint es dennoch als völlig 
evident, d^^s eben die Befestigung von Paris ebensowohl 
cfve.Erspamisfl, als eine Vennehrang der (^ensiv wirken-, 
dm Streitkräfte in sich fasst. 

Hinsichtlich der Geschützzahl findet allerdings ein an- 
deres Verhültniss statt, denn wenn man zwar auch hierbei 
unterstellen kann, dass manche j^n Falles nöihige, aber 
ausserdem nicht sur Anwendung gekommene Reserve eine 
nutzbare Verwendung finden muclitc, so wird doch die An- 
schaffung einer erheblichen Anzahl neuer hierzu bestimmter 
Gescbtae niioht vermieden weiden können, dieses aber nui* 
im Bezug auf den Kostenaufwand als Nachtheil zu betrach- 
(en sein. 

Die. Gefährdung der Stadt und der in .ihr enthaltenen 
Kunstschitze anlangend, so haben wir bereits schon nach- 
gewiesen, dass diesellie ziemlich illusorisch und jeden Falles 
nicht mit der Einwirkung zu vergleichen sei, welche eine 
hartnackige und ^Igreiche Vertheidjgung von Paris iur die 
Wohlfahrt des gesanvnten Frankreichs nach sich ziehen ¥wde. 

Suclit man femer die Vortheile zu ermitteln, welche jene 
Befestigungsmaasregei etwa liir die Verbündeten in sich fassen 
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mochte, to durfte solche sparsam geniig mir dann geHmdeB 
iverden, dass • - 

1) nach geschehener Eroberung die Pariser Bevdlkeruiig^ 

besser im Zaume gehalten und 
3) das befestigte Paris mit geringerer Bladil gegen din 

"Wiedererobening gesichert werden könnte, 

3) dass eine grössere Beute an Geschütz und Kriegsvorrathea 
in Aussicht steht und endlich 

4) dass eine Zerstorang jener Werke vor der ROckgabe^ 
Frankreichs Staatslyäften einen höchst empfindlichen Scha- 
den bereiten würde. 

Dieses Alles durfte jedoch so demlich der Verwendniig» 

der Haut des Bären, den mau noch nicht erlegt hat, zu ver* 
gleichen stehen. 

Die Naditheile, welche jene Befestigungen ftr die Ver- 
bündeten hei^ei fuhren, haben wir bereits schon hinlängh'di 
erörtert, so dass wir uns der Mühe für überhoben achten 
^ können, solche nochmals zu rekapituliren, sie bestehen mii 
einem Worte in der Potenzirung aller Erschwernisse und in 
der Ermässigung aller intei/siven KräKe. 

Stellt man desshalb die Frage, durch was jene Nach- 
theile überwunden oder doch wenigstens gemindert und 
Bürgschaft für die völlige Niederwerfung des 
. Gegners gewonnen werden könnte, so wissen wir dar- 
auf nichts anderes zu erwidern , als : 

durch höchste Uebereinstimmung in den EntscUüssea 
und durch rücksichtslose Energie in deren Ausführung; 
durch vollkommene Selbstständigkeit und völlig dicta- 
tonsche Gewalt des Oberfeldherrn im Belohnen und 
Bestrafen und durch altrömische Kriegszudht des Hems. 
Darf man nun ZM ar auch noch ausserdem die HofFnung 
hegen, dass eine vollkommene Hingebung, eine helden- 
müthige Standhaftigkeit, eine feurige Kampfbegierde des 
Heeres auch bei minder strenger IXüliung jener Voraus^ 
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setzUDgen und Erheischungen, dennoch zum Siege zu. fuhren 
vermöge^ so würde es dagegen aber als der Uebel grösstes 
bezidchnet werden müssen, wenn die öiQSsntli^e Meinang, M 
VentsdUand den Argwohn fhssen iBoIlte, dass eine T^Uige 
Niederwerfung Frankreichs eine entschiedene Reaktion gegen 
die inneren politischen i^id socialen Zustande des. eigenen 
Vaterlandes zur wahrsoheiiilidhen Folge haben würden Denn 
eine solche Stimmung des teutschen Volkes, oder auch iw 
eines Theils desselben^ würde Zustande und Möglichkeiten 
in Aiissicht stellen, welche Alles 211 überbieten im 'Stande 
wären, was Teutschland an Schmasb und Leiden nur jemals 
erduldete. 



Höglichy dass Klüglingen diese unsere Darstellungen 
cum Aeijsemiss gereichen, weil sie nicht för Schwächlinge^ 
sondern für solche beredinet sind, die es lic^n, der Gefiihr 
dreist in'sAuge zu schauen. Es . wird uns ein solches Vor- 
konunniss indessen untsso mehr ganzlich gleichgültig lassen^ 
als wir uns einer wahren und auftichtigen Täterlandsliebe 
bewusst sind und weil wir hoffen, durch unsere Betrach- 
tungen dazu beizutragen, in den Heizen aller Muthigen den 
fest^ Entschluss zu kräftigen und zu. zeitigen, unier aD^ 
Umständen wenigstens die teutsdie Wa£fenehre fleckenlos 
zu bewahren, und, wo dieses die Kräfte des Einzelnen über- 
steigen sollte, sich kdnen Augenblick zu besinnen, die ihr 
etwa durdi entartete Söhne zugefügte Schmach, duidi den 

■ 

eigenen resignirten Opfertod wieder zu sühnen. 

ff ötoctei "x^rf ji 
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AbsQg« ^tß «ratat Bofnu mehrfre ainae^tdlpiid« IhveliAlibK^atdMli. gMiAmk'ffaA dcrgl. 
jita^sil^^'ii vörgAomrtien; ' So z. B. lese thun ' ' 

ft?;.^ ^'1« 8 von oben Aupeublick sUU Augea^Ub^^ ' • . ' / 

I .> 6 > 2 V. AiDten maruunen nt. inaritieipe. 

o • 11 V. o. Kipper und \> ipper aU Kippen und nippen. 

• 8 • Ii v.-o. Tnakaa >t TfalikflB. . ilHM(»fM 
»10 ■ 7 V, 9,'mmm «• ksisim: auch Jiimticlrtlidk 4«r swailtB aie|ii sn 

bwwiaiMB Mte «««hl« «. s. w. 
»10 • 18 V. «. 4MgL$ dus Bieki a«lt«iii oIRnbu« PandoxM «. w. 

• lt> • 6 V. n. 4wgL;,deiuu>«li ip «ndUr^r Weiap aick <Bnf»>y«iMI^ 

• .»16 • 2 V. u. ausse(/.(eu st. aii!4<!rtzt«. i < . » . 

• 2ö • V. o. inind(»stcn st. niindcBlrns. 

" ■ r • • ^ » 

• - * » 43 ■* V. u. üereneivstelUiDgrn .at. DevennvstäUiingaa. * * 

% A4 ' • . 4 IT. o. a«9gesohloaacn st. gesddosieneB. 
AuaBcMem ImiSI' d«r Twfiuiser von jcftiuwm Hvrnea, omw die geehrlm Hrn. Leaer «of 
MdfeM^^nbMet'FUiliulend« DracIdVAler und W dM Hflnimv*|ab4raidiM dw l>ilM|iBJlliiwHi 
^keirhrn an pnnz iinrec^jeii Stellen ein eki» «o wem'g eekMÜM AugeMcrk ridhtyi arikrliUMi^ 
wie der Ur. Corrector. ' ' l ' 
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